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Bekanntermaßen gestaltete sıch nach dem revolutionären Umbruch VO 1803, der
nıcht NUur der Reichskirche, sondern auch nahezu allen geistlichen Instıtutionen den
Todesstofß versetzte, die Sıtuation 1n Regensburg wesentlich günstiger als andern-
OTFrTS, weıl der VO Maınz hierher transterierte letzte geistliche Reichsfürst Carl Theo-
dor Reichsfreiherr VO  - Dalberg VO  } einer Siäkularısation der ıhm aNV!  ten rch-
lıchen Eınriıchtungen, sSOWweılt S1e nıcht VO  3 selbst zerfielen, Abstand nahm  x Bestehen
lieben dank seıiner schonenden Haltung mıit dem Lyzeum und dem Klerikalseminar
die beiden Ausbildungsstätten für den Klerus SOWIe ıne Reihe VO Stitten und
Klöstern, darunter insbesondere auch die der Kathedralkirche St DPeter zugeordnete
Korporatıon. Im Gegensatz ZUr Münchener Regierung rachte Dalberg den ara-
graphen 34 des Reichsdeputationshauptschlusses, der ıne Aufhebung der LDom-
kapıtel ermöglıichte, nıcht ZUur Anwendung, dass iın Bayern allein das Regens-
burger Domkapitel die VO':  - der Säkularısation heraufbeschworenen Jahrzehnte des
Nıederbruchs der kirchlichen Ordnung 1m ungeschmälerten Besıtz seıiner Rechte
überdauerte.

Angesichts dessen 1St 1U!T allzu verständlıch, dass sıch das Forschungsinteresse
bislang hauptsächlich auftf diese Ausnahmesituation und somıt auf die Fortdauer des
Kapıtels alter Ordnung konzentriert hat“, während die komplizierten orgänge, die
ZUuUr Bildung des domkapitelschen Gremıuums Ordnung führten, weıtgehend
ausgespart lıeben. Ihre Erhellung ist das Hauptanliıegen des vorliegenden Beıtrags.

Sıehe hıerzu un! ZU Folgenden die einschlägigen Beıträge 1N!: arl HAUSBERGER (Hg.),arl VO  - Dalberg. Der letzte geistliche Reichsfürst (Schriftenreihe der Universıität Regensburg
22), Regensburg 1995 Nachfolgend verwendete Sıglen: ASV Archivıio Segreto Vatiıcano
(ANM Archivio Nunzıatura dı Monaco; SdS: degreter1a dı Stato); BayHStA Baye-risches Hauptstaatsarchiv (MA: Mınısteriıum des Außern; Milnn: Mınısteriıum des Innern;
PSt Gesandtschaft e1ım Päpstlichen GBR Beıträge ZUT Geschichte des Bıstums
Regensburg; 'IhK Lexikon für Theologie und Kırche; Münchener Theologische
Studıen, Hıstorische Abteilung.

Am austführlichsten 1st die Sonderstellung des Regensburger Domkapıtels geschildert be1
Georg SCHWAIGER, Dıie altbayerischen Bıstümer Freising, Passau und Regensburg zwıschen
Säkularisation un! Konkordat (MThS.H 13), München 1959, 248—2/5; sıehe auch Paul MaI,;,
Das Bıstum Regensburg 1n der Neuordnung der Bayerischen Kırche ach dem Konkordat VO  -
1817, 1: Hans ÄMMERICH (Hg.), Das Bayerische Konkordat VO: 181 f Weißenhorn 2000, 17 S>
202, 1er passım.
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Dabe1 1St für die sachgemäße Schließung der genannten Forschungslücke unab-
dingbar, zunächst Zu einen die rechtlichen Rahmenbedingungen der Neuordnung
anhand der einschlägigen Konkordatsartikel skı7zzi1eren und ZU anderen die PCI-
sonelle Zusammensetzung des alten Kapıtels VOIL ugen führen, da nıcht wenıge
VO:  - dessen Mitgliedern für die Aufnahme ın das NECUu konstitu:erende Gremjuum
vorgesehen 11.

Rechtliche Rahmenbedingungen der Neuordnung
Am 5. Junı 1817/ hatten die selit anderthalb Jahrzehnten mıt Unterbrechungen sıch

hinziıehenden Verhandlungen ıne Neuordnung der kirchlichen Verhältnisse ın
Bayern ihr vorläufiges Ende gefunden. ach der tejerlichen Fronleichnamsprozes-
S10N eizten asımır Freiherr VO Haeffelin, der achtzigjährige bayerische Gesandte
beıim Heılıgen Stuhl, und Kardinalstaatssekretär Ercole Consalvı als Vertreter des
Papstes ıhre Unterschritten das ausgehandelte Vertragswerk. Am Oktober
817 wurde die Vereinbarung Beibehaltung des Datums VO': 5. Junı durch
Könıig Max Joseph ratifiziert, nachdem die Kurıiıe iın schwierigen Nachverhand-
lungen weıtere Zugeständnisse, insbesondere ıne Ausweıtung der landesherrlichen
Nomuinatıons- und Präsentationsrechte, gewährt hatte. Mıt dem Abschluss des Kon-
kordats WAar für das durch Säkularisation und Mediatisierung beträchtlich Ver-

größerte und 806 ZU Königreıich erhobene Bayern erreicht, W as INan 1ın verschie-
denen Anläufen se1lit dem Ausgang des 16. Jahrhunderts und Banz konsequent in den
Verhandlungen mıiıt dem Heıilıgen Stuhl se1lit 1802 angestrebt hatte: die Errichtung
eıner mıiıt den Staatsgrenzen siıch deckenden Territorijalkirche und weitgehende FEın-
tflussnahme des Landesherrn auf dıe Vergabe kirchlicher Amter‘?.

Das neunzehn Artıkel umtassende Konkordat VO  - 1817 bıldete die Grundlage für
die Verhältnisse der katholischen Kirche 1n Bayern bıs ZzZu Ende der Monarchie 1m
Spätjahr 918 und schuf 1m Vereıin miıt der Zırkumskriptionsbulle VO 1.Aprıl 1818
ıne Organısationsstruktur, die 1mM wesentlichen bıs ZU heutigen Tag unverändert
blieb Gemäfß Artikel 11 des Konkordats, der dıe NEUEC Bıstumsorganısatıon regelt,
wiırd das Königreich in wel Kirchenprovinzen eingeteılt. Dem Erzbistum München
und Freising unterstehen die Sulfraganbistümer Augsburg, Passau und Regensburg,
dem Erzbistum Bamberg die Suffraganbistümer Würzburg, Eıichstätt und Speyer.
Artikel verleiht dem gegenwärtigen bayerischen König und seiınen katholischen
Nachfolgern kraft päpstlichen Indults „auf ewige Zeıten“ das Ernennungsrecht tfür
die Erzbischöfe und Bischöte. Dıie Kandidaten mussen aber die kanonische Eıgnung
besitzen und VOL der Inthronisation VO apst bestätigt werden. Dabe;ji unterschei-

Dıie andeskirchlichen Bestrebungen Bayerns nach der Säkularisation, die ZUr Verein-
barung VO 5. Junı 1817 hinführenden Verhandlungen und die Auseinandersetzungen Gel-
tung und Vollzug des Konkordats sınd detailhiert dargestellt be1 arl HAUSBERGER, Staat und
Kırche nach der Säkularıisation. Zur bayerischen Konkordatspolitik 1m frühen Jahrhundert
(MThS.H Z3% St. Ottilien 1983 1Jer 309—329 uch der lateinısche ext und die amtlıche
deutsche Übersetzung des Konkordats); eiıne komprimierte Darstellung der Vorgänge bjetet
Wıntried MÜLLER, Dıie Neuordnung des Verhältnisses VO  — Kırche und Staat, 1N; Handbuch der
bayerischen Kirchengeschichte, hg. Walter BRANDMÜLLER, 11L, St. Ottilıen 1991 109—
129 Zu Johann asımır Freiherrn VO (1790) Haefttfelin (1737-1 827) arl HAUSBERGER, 1
LThK: (1995) 1138

HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm 3), 314
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det der einschlägige Konkordatstext klar zwiıischen dem „indultum nominandı“ des
Monarchen und der „Canon1ca instıtutio Juxta formas cConsuetas“ des Papstes”, -
mıiıt zu Ausdruck gebracht 1St, dass dem Könıg mıit der „NnOomınatıo“ die Verleihungdes Rechtes auf das bischöfliche Amt (1us ad rem) zukommt, dem apst mıiıt der
„Canonıca institutio“ die Verleihung des Rechtes ZU Amt (1us ın re), die für die
Besetzung eınes bischöflichen Stuhls unerlässlich 1st. In der Instruktion VO Herbst
818 wurde der für München designierte untıus ausdrücklic angewılesen, be] der
Besetzung vakanter Biıischofsstühle auf 1ne möglıchst gyule W.ahl des Königs hinzu-
wırken und über die kanonische Eıgnung der 1ın rage kommenden Kandıdaten
rechtzeitig Erkundigungen einzuholen, damıiıt der Heılıge Stuhl VOT der Peinlichkeit
bewahrt werde, die kanonische Eınsetzung verweıigern mussen. uch dürte der
Informativprozess nıcht eıner bloßen Formalıtät herabsinken?”.

Artıkel {I11 des Konkordats handelt VO den Domkapiteln Ordnung und legtbezüglıch ihrer Zusammensetzung fest: Jedes der acht bayerischen Kapiıtel erhält
WwWwe1l Dıgnitäre, nämlich einen Propst und einen Dekan, dazu die Metropolitan-
kapıtel Je zehn, die Kathedralkapitel Je acht Kanoniker; außerdem werden bei jedem
Kapıtel sechs Chorvikare angestellt. Was diıe Funktion der künftigen Domkapıtelanbelangt, haben Diıgnitäre und Kanoniker 1ın ıhrer Gesamtheıt die Aufgabe,„nebst dem Chordienste den Erzbischöfen und Bischöten 1in Verwaltung iıhrer
1Ööcese als Räthe dienen“ Dıie Oberhirten verpilichtet dieser Artikel, ın jedem
Kapıtel WwWwe1l Kanoniker mıt dem VO Konzıl VO Trıent vorgeschriebenen Amtern
des Theologen und des Pönitentiars betrauen. Ansonsten 1st die Verteilung der
Amtsgeschäfte und anderer Obliegenheiten die Kanoniker ganz ıhrem Be-
lıieben anheimgestellt, wobe!I der Staat für die Stelle des Generalvıkars ıne Jahrlıche
Gehaltszulage VO:  - 500 fl, für den Posten des bischöflichen Sekretärs VO 200 be-
willigt.

Was die ın Artıkel geregelte Besetzung der Kapıtel anbelangt, werden die
Dompropsteıien ausnahmslos VO apst verliehen, die Domdekane hingegen VO

Könıg ernannt. Darüber hinaus vergıbt der Landesherr alle eintachen Kanonikate iın
den ungeraden oderpäpstlichen Monaten, während 1n den geraden Oonaten die Dom -
kapıtulare abwechselnd VO  - den Erzbischöfen beziehungsweise Bıschöten ernannt
oder VO  - Kapıteln gewählt werden. Völlig freigestellt bleibt den Erzbischöten und
Bischöten die Besetzung der Domvikarıiate. Die für die Aufnahme 1n eın Kapıtelertorderlichen Qualitäten der künftigen Kanoniker umschreibt der gleiche Artıkel
tolgendermaßen: „In die Capiıtel der erzbıischöflichen und bischöflichen Kırchen
können NUur Landeseingebohrne aufgenommen werden. Diese sollen neben den VO:

heiligen Concılıum Trient geforderten Eıgenschaften in der Seelsorge und andern
Kırchendiensten rühmlıich gearbeitet, oder den Erzbischöfen und Bischöten 1ın der
Verwaltung der Diıöcese Beyhülte geleistet, oder sıch on durch Tugend und
Wıssenschaften Verdienste und Auszeichnung erworben haben.“

Um die Folgen der Säkularısation wenı1gstens teilweise beheben, übernahm der
Staat 1n Artikel die Dotation der Biıschotsstühle und Domkapıtel und sıcherte den

'lext der Instruktion be1 Max BIERBAUM, Dompräbendar Heltterich VO  - Speyer und der
Münchener untıus Serra-Cassano (Veröffentlichungen der Görres-Gesellschatft, Sektion für
Rechts- un! Sozialwissenschaft 45), Paderborn 1926, 139—162; Erläuterungen ebenda 6/-94,
1er VOT allem 75

6 HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm 3 > 3720
HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm. 3 9 374
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kirchlichen Einrichtungen FEinkünfte iın Nn  u fixierter öhe Für Regensburg,
das I1111]! Mit Augsburg und Würzburg den größeren Suffraganbistümern
zählte, wurde jahrlicher Besoldung festgelegt: „Fur den Bischof Fuür den
Probst 3000 Für den Dechant 3000 Fur jeden der vier altern Canoniker 1600
Fuür jeden der vier Jüngern Canoniker 1400 Für jeden der drey altern Vicare
010 Fur jeden der drey üngern Vicare 600 fl C Darüber hınaus ging der Staat dıe
Verpiflichtung e1ın, dem Bischof, den beiden Dıgnitären, den vier älteren Kanonikern
und den dreı alteren Vikaren „eine ıhrer Würde und ıhrem Stande entsprechende
Wohnung“ unentgeltlich ZUur Verfügung stellen®.

DDa die genannten Bestimmungen tür die Besetzung der Dıiıgnitäten und Kanon1i-
kate bei der Erstkonstituierung der Domkapıtel Ordnung nıcht durchgängiıg
anwendbarT, hatte INanll diesbezüglich be] den Konkordatsverhandlungen ıne
Ausnahmeregelung vereinbart, nämlıch: „Pro hac vViICce untıus Aposto-
lıcus, collatis CUu Majestate Sua consılis et audıtıs iınteresse habentibus, LOVA

Capıtula constıtuet.“ Dıe amtliche Übersetzung gyab diese Regelung wieder: „Je"
doch wiırd tür den gegenwärtigen Fallkirchlichen Einrichtungen Einkünfte in genau fixierter Höhe zu. Für Regensburg,  das zusammen mit Augsburg und Würzburg zu den größeren Suffraganbistümern  zählte, wurde an jährlicher Besoldung festgelegt: „Für den Bischof 10000 fl. Für den  Probst 3000 fl. Für den Dechant 3000 fl. Für jeden der vier ältern Canoniker 1600 fl.  Für jeden der vier jüngern Canoniker 1400 fl. Für jeden der drey ältern Vicare  800 fl. Für jeden der drey jüngern Vicare 600 fl.“ Darüber hinaus ging der Staat die  Verpflichtung ein, dem Bischof, den beiden Dignitären, den vier älteren Kanonikern  und den drei älteren Vikaren „eine ihrer Würde und ihrem Stande entsprechende  Wohnung“ unentgeltlich zur Verfügung zu stellen‘.  Da die genannten Bestimmungen für die Besetzung der Dignitäten und Kanoni-  kate bei der Erstkonstituierung der Domkapitel neuer Ordnung nicht durchgängig  anwendbar waren, hatte man diesbezüglich bei den Konkordatsverhandlungen eine  Ausnahmeregelung vereinbart, nämlich: „Pro hac vice tamen  . Nuntius Aposto-  licus, collatis cum Majestate Sua consiliis et auditis interesse habentibus, nova  Capitula constituet.“ Die amtliche Übersetzung gab diese Regelung so wieder: „Je-  doch wird für den gegenwärtigen Fall ... der apostolische Nuntius im Einverständ-  nisse mit Seiner Majestät und mit Rücksicht auf die einschlägigen Interessen die  neuen Capitel einsetzen.“” Aber meinte das Verb „constituere“ tatsächlich nur „ein-  setzen“ oder doch eher „bestimmen“ und „errichten“? Und durch welche Moda-  litäten ließ sich der Konstituierungsauftrag des Nuntius mit dem vage formulierten  Mitwirkungsrecht des Staates vereinbaren? Die unerlässliche Klärung dieser schwe-  benden Fragen sollte die Verhandlungen über die Errichtung der neuen Domkapitel  zusätzlich erschweren.  Zusammensetzung des „sede vacante“ regierenden Domkapitels 1817/18  Als durch den Tod Dalbergs am 10. Februar 1817 die bischöfliche Leitungsgewalt  interimistisch auf das Domkapitel überging, bestellte dieses keinen persönlichen  Kapitularvikar, sondern entschied sich wie auch früher schon für eine kollegiale  Regierung und übertrug die Ausübung der Geschäfte für die Zeit der Sedisvakanz  dem Konsistorium, das seinerseits die Bistumsverwaltung unter dem Präsidium des  Weihbischofs Johann Nepomuk von Wolf namens des Kapitels in der gewohnten  Weise weiterführte'©. Bei der Pensionsregulierung, die die bayerische Regierung  nach sorgfältiger Erkundung der Ertragslage während der zurückliegenden zwanzig  Jahre im Sommer 1818 vornahm, waren von den herkömmlich fünfzehn Kapitular-  stellen des Kapitels noch dreizehn besetzt, und zwar durch folgende Personen, die —  ausgenommen Wolf, der erst 1788 das Prädikat „von“ verliehen bekam — allesamt  adeligen Familien entstammten:  1  Benedikt Joseph Wilhelm Graf von Thurn und Valsassina‘', Dompropst und  Archipresbyter  2. Johann Nepomuk von Wolf”, Dr. theol., Domdekan, Bischof von Doryla i.p.1.,  ® HAUSBERGER, Staat und Kirche (wie Anm. 3), 321 f.  ? HAUSBERGER, Staat und Kirche (wie Anm. 3) 314 f., 325.  n Vgl. hierzu und zum Folgenden: SCHWAIGER, Bistümer (wie Anm. 2), 248-257; Maı, Bis-  tum Regensburg (wie Anm. 2), passim.  !! Geb. 5. Dez. 1744, gest. 6. Jan. 1825.  ” Zu ihm: Martin WoLr, Johann Nepomuk von Wolf (1743-1829). Ein Priester- und  Bischofsleben in der „Zeitenwende“, in: BGBR 41 (2007) 99-160.  144der apostolische untıus 1mM Einverständ-
nısse mıiıt Seiner Majestät und mıiıt Rücksicht auf die einschlägigen Interessen die

Capıtel einsetzen.“ 9 ber meınte das erb „constıtuere“ tatsächlich 1Ur „e1n-
setzen“ oder doch eher „bestimmen“ und „errichten“? Und durch welche oda-
ıtäten 1ef sıch der Konstituierungsauftrag des untıus mıit dem Vapc ftormulierten
Mitwirkungsrecht des Staates vereinbaren? Die unerlässliche Klärung dieser schwe-
benden Fragen sollte die Verhandlungen über die Errichtung der Domkapıtel
zusätzlich erschweren.

Zusammensetzung des > sede vacante n regierenden Domkapitels 817 7/1
Als durch den Tod Dalbergs Februar 1817 die bischöfliche Leitungsgewalt

interıimistisch auf das Domkapıtel überging, bestellte dieses keinen persönlichen
Kapitularvikar, sondern entschied sıch w1e auch trüher schon für ıne kollegiale
Regierung und übertrug die Ausübung der Geschätte tür dıe eıt der Sedisvakanz
dem Konsıstorium, das seinerseıts die Bistumsverwaltung dem Präsidium des
Weihbischots Johann Nepomuk VO:  - Wolt armnens des Kapıtels ın der gewohnten
Weise weiterführte?®. Be1 der Pensionsregulierung, die die bayerische Regierung
ach sorgfältiger Erkundung der Ertragslage während der zurückliegenden ZWanzıg
Jahre 1m Sommer 818 vornahm, VO den herkömmlich tüntzehn Kapitular-
stellen des Kapıtels och dreizehn besetzt, und ZWar durch folgende Personen, dıe
auUSSCHNOTMIN Wolt, der erst 1788 das Prädikat „von“ verliehen bekam allesamt
adeligen Famılien enNnt:  ten:

Benedikt Joseph Wılhelm raf VO Thurn und Valsassina ”', ompropst und
Archipresbyter
Johann Nepomuk VO  - olf’*“, Dr. theol., Domdekan, Bischof VO  . Doryla LDa

HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm. 3 > 3721
9  Q HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm. 314 f) 3725

10 Vgl hiıerzu und ZU Folgenden: SCHWAIGER, Bıstümer (wıe Anm. 4 248-—25/; MaI, Bıs-
[uUum Regensburg (wıe Anm. 2X% passım.

11 Geb Dez. 1744, DESL. Jan 1825
Zu ıhm: Martın WOLF, Johann Nepomuk VO:  3 'olt (1743—1829). FEın Priester- und

Bischotsleben in der „Zeitenwende“, 1N!: BGBR 41 (2007) 99—1 6!
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selıt 1789 Weıihbischof iın Freising, selt 1799 Konsıistorialpräsident und seıt 802
auch Weıhbischof 1n Regensburg
Joseph rat VO:  - Stubenberg ”, seıt 791 Fürstbischof VO Eıchstätt, Summus
Scholasticus und intulierter Propst des Regensburger Kollegiatstifts St. Johann
arl Ignaz Felıx raf VO  - Törring-Gronsteld
gnaz Marıa Joseph raf VO:  - Sauer ”, Capellanus Imperialıs, Summus Scholasti-
CUS substitutus
Kaspar Marıa raf VO  3 Sternberg ”®, auch Domhbherr 1in Freising
Ferdinand Aloys raf VO  - und Freyenseiboltstorff ”, auch Dombherr 1n Fre1-
SINg, Großkomtur des Rıtterordens VO: eorg

8 Phılıpp Freiherr VO Reigersberg “
Joseph Marıa Johann Nepomuk Freiherr VO Fraunberg ”10 Hubert Klemens Karl! Joseph raf VO Waldkirch“*, auch Domhberr ın Freising

1% Clemens Wenzeslaus Freiherr VO  - Branca“
12 Marquard Joseph raf VO  3 Reisach“
13 arl Joseph Freiherr VO  — Gumppenberg“

Neben den dreizehn Kapıtularen, die aufgrund des Reichsdeputationshaupt-schlusses pensionsberechtigt 1l, gab och einen Domizellaren, nämlıch Franz
Xaver Johann Nepomuk Aloys Hyazınth Norbert raf VO Rechberg“, der bereits
seılıt 1796 ine Domherrnpfründe 1ın Passau bekleidete“. Er WAar eın Bruder des dama-
lıgen Außenmiuinisters Aloys Grafen VO  - Rechberg, stand als Geheimer Legationsrat

13 Zu ıhm, Erzbischof VO  - Bamberg und Administrator Vo  — Eıchstätt: Ernst
REITER, 1nN: Erwiın ‚ATZ (Hg.), Dıie Bıschöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bis 1945
Eın biographisches Lexikon, Berlin 1983, /47—749; Bruno LENGENFELDER, Joseph Graf VO  —

Stubenberg (1740—-1824), 1' Josef URBAN (Hg.), Die Bamberger Erzbischöte. Lebensbilder,Bamberg 1997, 5986
14 Geb März 175/, ZESL. 13 Okt. 1828
15 Geb Sept. 1761,; ZESL. Junı 1824

Zu ıhm Herbert SCHINDLER, Kaspar Graf VO  - Sternberg der böhmische Grat
1832 korrekt: 1838]), 1n Karlheinz DIETZ/ Gerhard WALDHERR (Hg.), Berühmte Regens-burg Lebensbilder aus we1l Jahrtausenden, Regensburg 1997, 188—198

Geb Jan 1761, ZESL. Maı 1834
18 Geb März 1766, DESL. dept. 1818 1m Lebensjahr nach langer Geistesgestörtheıit.19 Zu ıhm, Bischof VO Augsburg, Erzbischof VON Bamberg: JosefURBAN, 1n GATZ, Bıschöte (wıe Anm. 13), 206—208; Horst GEHRINGER, Joseph Marıa JohannNepomuk Freiherr VOonNn Fraunberg (1768-1 842), 1N: URBAN, Bamberger Erzbischöfe (wıe Anm

1 32, Geb. Febr. 1769, ZESL. Juli 1821
21 Geb Jan. 1765, DESL. Julı 1831

Geb Aprıil 1770, ZESL. Jan 1858; Onkel des Eıchstätter Bischofs und Münchener
Erzbischofs ar] August Graten VO  - Reisach

23 Geb 21 Dez 17/74, ZESL. Aug. 1836
Geb Junı 1779 ZESL. Okt. 1841

25 Vgl Hans W ÜRDINGER, Das Passauer Domkapitel nach seıner Wiedererrichtung 1M Jahr1826 bıs ZuU Jahr 1906 (Dıssertationen: Theologische Reihe 36), St. Ottilien 1989,
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1ın diplomatischen Diıensten des Münchener Hotes und hatte 1m Herbst 1817 ma{ß-
geblich den Nachverhandlungen über das bayerische Konkordat mitgewirkt.
och konnte für seiıne Anwartschaft autf ıne Regensburger Präbende keinen
Pensionsanspruch mehr geltend machen, weıl hierauf „SCHCH Entschädigung“ VCI-

zıchtet hatte“®. Fuür dıe Vollkanoniker aber setrztie die Münchener egierung durch
Reskrıipt VO: ugus 818 die jährliche Pensionsquote für ıne eintache Präbende
auf 2765 fest, wobeil Woltf, Sauer und Fraunberg tür ıne zweiıtache Präibende Je
4715 Ruhestandsgehalt erhalten sollten, Dompropst Thurn für 11 Präbenden
3740

Allerdings rechnete InNnan ın München damıt, dass wenıgstens eın Teıl der ısher1-
CIl Dombherren 1n das IICUu bildende Kapitel aufgenommen und somıt die Pen-
sionskasse entlastet werden könne. Deshalb erhielt die Regierung des Regenkreises

78. November 1818, wenıge Wochen ach Ankunft des päpstlichen Nuntıius, VO

Innenministeriıum den Auftrag, VO allen Mitgliedern des Regensburger Kapıtels
ıne Erklärung darüber einzuholen, ob s1ie ZU Fıntrıitt 1ın das NEeEUEC Kapitel bereıt
waren oder iın Pension tireten wünschten. Bereıts Dezember konnte Ge-
neralkreiskommıiıssar Konrad Freiherr VO  - Dörnberg die Erklärungen VO acht der
mıiıttlerweıle 1Ur noch zwolf Domherren nach München übersenden. Mıt Bedacht
nıcht ın seıne Umfrage einbezogen hatte den Domdekan Wolf, der damals bereıts
Z Bischot VO  - Regensburg nomıiınıert WAal, den Eichstätter Fürstbischot Stuben-
berg, den der önıg ZU Erzbischof VO  — Bamberg ernannt hatte, den Freiherrn VO  3

Fraunberg, der sıch als Geheimer Regierungsrat ohnedies in München aufhielt, und
den Graten VO Sternberg, „weıl derselbe dahier nıcht Residenz macht, und 1mM
Auslande domiucilirta 27

Dıie Dombherren Waldkirch, Reisach und Gumppenberg baten Pension, wobe!l
raf VO Reisach keinerle1 Begründung angab, während raft VO  3 Waldkirch be1i-
fügte, „dafß durch seıne Gesundheıts Umstände verhindert 5SCY, eın Mitglied des

Domkapitels werden“, und Freiherr VO: Gumppenberg erklärte: „Die, 1ın
dem mMiıt Seiner päbstlichen Heılıgkeit abgeschlossnen Concordate bestimmten Ver-
hältnıße und Verbindlichkeiten der Mitglieder des ICUu organısierenden hiesigen
Domkapıtels, sind VO der Art, daflß sıch der gehorsamst Unterzeichnete schwach
fühlt, denen geforderten Pflichten als wirklich functionierendes Kapıtel Mitgliede
entsprechen, und stellt daher die gehorsamste Bıtte, iıhm, die, iın dem allerhuldvoll-
sten allerhöchsten Königlichen immediat Reskripte VO: ugust 1818 AaUSSC-
sprochene allergnädigste Pensıon VO  5 2765 {l, für die Zukunft jährlıch 1n Gnaden
zufliesen lassen.“

Dreı weıtere Domherren, nämlich Törring-Jettenbach, Freyenseiboltstorff und
Branca, einem bedingten FEiıntritt 1n das NEUC Kapitel bereıit. raft VO: und

Freyenseiboltstorff und Freiherr Vo  - Branca banden hre Bereitschaft eEXPrESSIS

Von der mıiıt dem Konkordatsvollzug betrauten königlichen Kommiıissıon über seıne Be-
reitschaft ZU Eiıntritt ın eın Kapitel befragt, erklärte Rechberg 7 Dezember 1818,
„dafß ich durch meıne VO  - der Regierung Entschädigung aNSCHOMUMNCIH! Verzichtleistung
auf die Prebende Regensburg, mich bereits jedes Rechtes autf dieselbe begeben habe, da{fß iıch
ber weniıger 1n das NECUC Kapitel Passau aufgenommen werden ansprechen kann,
als iıch ın meınem Verhältnisse als Staatsdiener, dem ute der Regierung 1n einer anderen
Bestimmung tolgen, gewärtig SCYN mu{($“ BayHStA, Mlnn 5210/11

27 Regierung des Regenkreıises, Kammer des Innern, Mınısteriıum des Innern, Regens-
burg, Dez. 1818 Ebenda
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verbiıs dıie Aufrechterhaltung „der bısherigen Rangordnung“ und die Gewährungdes 1mM Reskript VO ugust 818 zugesicherten Gehalts. uch raft VO Törring-Jettenbach wollte diese beiden Bedingungen ertüllt wıssen, erklärte hierzu jedochpersönlicher als seıne Mitkapitulare, „dafß, da meıne Gesundheıt, Alter, und Geıistes-
Krätten noch erlauben, würken können, und meın ernster unabänderlicher
Wılle ist, viel ich vermag, und meıne künftige Vorgesetzte VOT gut fünden,dem Regensburger Domkapıtl nutzen können, ıch demselben salvo ordıne
des Ranges und der ausgesprochenen allergnädigsten Pension, und des RegensburgerDomuiciliums meıne ergebenste Dienste mıiıt aller Bereitwilligkeit anerbiete“. Dom-
PFODSL raft VO:  - Thurn berief sıch 1ın seiner Stellungnahme auf die bereits 1M Dezem-
ber 1817 „mit gerührtesten Danke“ gegebene Zustimmung ZUr UÜbernahme der Prop-sterwürde 1M Kapiıtel, die nach W1e VOL aufrechterhalte.

Dıie ausführlichste, yrundsätzliche Bereitschaft ZuU Eintritt 1ın das H1E UEC Kapıtelsıgnalısıerende Erklärung tolgenden Wortlauts gab raf VO  - Sauer ab „Seın (Gse-
sundheits-Zustand 1st notorisch 1n hiesiger Kreıis-Stadt; Er unterwirft ıh: der bestän-
digen Pflege seınes Haus-Arztes, zufolge welcher sıch schon selıt vielen Jahren VO
dem täglıchen Besuche der kalten, und der Zugluft ımmer ausgesetzten Domkirche,außer den Fest- Tägen, enthalten genöthiget 1St. Nebstdem 1St ohnehin auch
Jubiläus, welche Kathegorie ıhn, ‚War nıcht VO der Residenz, doch VO dem Chor-
Besuche, ach kirchenrechtlicher Norm, entbindet. Dıiıesen Verhältnißen ungeach-
tet hat bereits Jahre als geistlicher Rath und als Domkapitular, 1ın gelst-lıchen Angelegenheiten des Bıstums, WwI1e 1n admıiınistration des Domkapıtels, die
ıhm übertragene Geschäfte mıt Unverdroßenheit un!| Eıter nach Ptlichten und
Kräften verrichten bisher gestrebet. Sollten 1U  - Seine Majestät der huldvolle
Könıg 1im Eınverständniße mıiıt Sr. päbstl. Heılıgkeit die bisherige Dıiıenste des gehor-Unterzeichneten noch ternershin gebrauchen geruhen wollen; hält
für Pflicht, sıch denselben hingebend sich dem ehrenden Rufte nıcht entzlie-

28hen
Generalkreiskommissar VO Dörnberg fügte den Erklärungen der acht Dom-

kapıtulare 1ın seinem Antwortschreiben das Innenmiunıisteriıum VO Dezember
818 folgende Begutachtung beı ” scheint die Gewährung des VO  3 dem Dom-
probst Graten V. Thurn und VO  - den Domkapitularen Graten Toerring, raf VO
FreyenSeyboltsdorf, und Freiherrn VO  — Branca geäufßerten Wunsches mır unbe-
denklich SC  9 glaube ich, dafß allerdings eın Gewınn tfür das TNCUC Kapıtelware, WEn dem Graten VO  - Sauer, welcher mıiıt vielen un langjährigen Erfahrungen1n kirchlichen Angelegenheiten einen exemplarischen Wandel verbindet, der VO ıhm
geschilderten vorzüglich 1ın einem Uebel Fußle bestehenden physischen Hın-
erniße ohnerachtet der Eıntritt ın das NEeEUEC Kapıtel ın der bisherigen Art seiner
Wırksamkeit allergnädigst geESTLALLEL würde, und endlich bın ıch der ohnmaßgeb-lıchen Meynung, dafß zweckmäßig SCYN würde, dem Gesuche der Kapıtularenraf VO  3 Waldkirch, raf Reıisach und Freyherrn VO:  - Gumppenberg gänzlıchePensionierung Z Theil SCH des Grades ihrer wıssenschaftlichen Bildung und
iıntellektuellen Brauchbarkeıt, und Zu Theil SCH häuslicher Verhältniße allergnä-digst willfahren.  « 27 Dörnberg sprach sıch somıt den Propst VO  — Thurn einge-

Dıie Originale aller acht angeführten und teilweise wörtlich wiedergegebenen Erklärungen
SC enüber der Regierung des Regenkreises befinden sıch 1mM BayHStA, Minn 210/11

Dörnberg Mınısterium des Innern, Regensburg, Dez. 1818 Ebenda.
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rechnet unmissverständlich für die Autfnahme VO: füntf bisherigen Domhbherren 1n
das LICU bildende Regensburger Kapıtel aus.

Mıt Entschließung des Innenminıisteriıums VO Dezember 1818 erhielt der Ge-
neralkreiskommıiıssar den Auftrag, auch den Graten VO  3 Sternberg, der sıch bereıts
809 1Ns Privatleben zurückgezogen hatte und auf seınen böhmischen Gütern weiıl-
Le, ZUTr Abgabe einer Erklärung gCHh des Eiıntritts 1n eın Domkapitel autzu-
tordern. Dessen Rückäußerung, die Dörnberg MI1t Schreiben VO 4. Januar 819
ach München übermuittelteS tiel erwartungsgemäfß eindeutig negatıv AUuUs, und ZW al

mMiıt der für sıch sprechenden Begründung, „dafß nachdeme die Domkapitularen der
1CUu errichtenden Domkapiteln, nach Inhalt des Conkordats sıch als geistliche
Räthe, g[eist]l[iche Vicarıen gebrauchen lassen sollen, iıch aber durch Jahre w1e€e
bekant 1in weltlichen egiıerungs Geschätten den beyden Hochstiftern Freysing
und Regensburg gedient habe, MI1r 1U  - 1m Jahre me1ınes Alters eLwAas be-

c 31schwerlich tallen würde, als Schüler 1n ıne NECUC Geschätts Ban treten
Da das Konkordat für die acht NeCUu konstitu:ierenden Domkapitel jeweıls sechs

Chor- oder Domvikare vorsah, hielt INall ın München auch hierfür schon frühzeıtig
nach geeıgneten Priestern Ausschau, wobei zuvorderst prüfen galt, inwıeweılt
die dem noch amtierenden Regensburger Domkapitel beigesellten Chorvikare für
ıne ÜUÜbernahme 1ın die uen Kapiıtel in rage kamen. Eınen ersten diesbezüglichen
Auftrag erhielt die egıerung des Regenkreises VO Mınısteriıum des Innern

Aprıl S17 Sıe erbat darauthın entsprechende Ausküntte VO Domkapıtel, d
wıe Dörnberg gegenüber dem Mınısteriıum erklärte, „dıe Mitglieder des bisherigen
General-Kreis-Commissarıats dahier wen1g, als iıch selbst, genügende Kenntniß
hiıevon hatten“, und erstellte anhand der erhaltenen Daten ıne „Tabelle über die
Qualification der Dom-Chor-Vicarıen Regensburg“, die 6. Maı nach Muüun-
chen übersandt wurde *. Eın weıteres Verzeichnis der Domvikare erbat die Kreıis-
regierung 1m Dezember 817 VO Konsistori1um, nachdem s1e des Monats VO

Innenministeriıum aufgefordert worden WAaäl, Vorschläge über die Anstellung VO

Chorvikaren beim künftigen Regensburger Domkapitel unterbreıten, und ‚.Warlr

„mit Rücksicht auf die schon vorhandnen Chorvikarıen und andere geistliche Staats-
pensionısten”. Da beide Dokumente Z WTr über unterschiedliche Kategorıen Aus-
kuntft geben, aber die gleichen Namen ın der gleichen Reihenfolge auflısten, werden
s1e hier kombinıiert wiedergegeben, wobe! das Verzeichnis VO Dezember 817 die
Grundlage bildet und durch Angaben ZUr „Qualifikation und Brauchbarkeit“ 1n der
Tabelle VO Aprıl des Jahres erganzt wird.

„Verzeichniß
der der Domkirche Regensburg dermal angestellten Chorvıkarıen, worın ıhr
phisısches: Alter, die Jahre ıhres Chordienstes nebst ıhrem Gehalte und bisherigen

33Emolumenten angezeıgt werden.

3() Regierung des Regenkreıises, Kammer des Innern, Mıiınısteriıum des Innern, Regens-
burg, Jan 1819 Ebenda.

31 Sternberg Dörnberg, chloss Brzezına, Dez 1813 Ebenda.
Dörnberg Mınısteriıum des Innern, Regensburg, Maı 1817; als Anlage gleichen W)a-

Ltums beigefügt: „Tabelle über die Qualification der Dom-Chor-Vicarıen Regensburg
FEbenda.

33 Ebenda. Das Verzeichnis wurde 1mM Auftrag des Domkapitels VO erstgenannten Chor-
vikar Peter Wagner 1ın seiner Eigenschaft als Präsentiar erstellt und endet mıiıt der Bemerkung:
„Unterzeichneter haltet nach seıner FEinsicht afür, da{fß alle Chorvikarien VO Nro I1 bıs
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Peter agner, zugleich Zeremonuıuar, Präsentıiar und Subkustos, geb Dez 1760
1ın Folkling (Lothringen), Priesterweihe 25 Sept 1786, Chordienst seıt 18 Aprıl1800, hat neben freier Wohnung und einem Schaff Korn noch JährlichemGehalt 464 tl; übrige Emolumente 136 kr, Summe: 600 kr und ein Schaff
Korn, Jahre alt, 18 Jahre Chordienst „Jst eın wıssenschaftlich gebildeterMann VO Seıte der Moral, SOWIl1e in ıeder andern Hınsıcht eın würdıger Pries-
ter. Seine Gesundheit fängt selit einıgen Jahren d öfters Magenbeschwerdenleiden. Hat das Indigenat 1m Königreich Baıern erhalten.“
Franz Dıietz, zugleıich Ptarrvikar ın Burgweıinting, geb Okt 1770 ın Schwarz-
hofen, Priesterweihe Sept 1796, Chordienst seıt 10 Sept 1802, hat neben freier
Wohnung jJährlıchem Gehalt 263 kr, Chor- und pfarrlichen Emo-
lumenten 156 21 kr, Summe: 419 kr, Jahre alt, Jahre Chordienst
„Moralisch utL, jedoch VO: schwächlicher Gesundheit.“
Johann Nepomuk Ippisch“, zugleich Ptarrvikar 1n Barbing, geb Aprıl 1778
1n Gütenland, Priesterweihe Sept 1803, Chorvikar selıt Okt 1814, hat
neben treier Wohnung Jährliıchem Gehalrtr 263 kr, Chor- und pfarr-liıchen Emolumenten 195 21 kr, Summe: 458 kr, 39 Jahre und Monate alt,Jahre Chordienst „Miıt den Wıssenschaften seines geistlichen Berufs versehen
und ın Hınsıcht der Sıtten tadellos! Genie(fßt einer Gesundheit.“
Miıchael agner, zugleich Benefiziat St Sebald, geb Dez 1773 in Pıtzling,Priesterweihe Sept 1 Chorvikar selıt April 1806, hat neben freier Woh-
Nung Jährlichem Gehalt 263 36 kr, übrigen Emolumenten 156 21 kr,
Summe: 419 57 kr, Jahre alt, 11 Jahre und Monate Chordienst AJ
Hınsıcht auf Wıssenschaft und Moral eın würdiger Priester.“
Andreas Amann, geb Maı 1774 1ın Bach, Priesterweihe 11 März L797. Chor-
vikar seıit Sept 1805, hat neben treier Wohnung jJahrlichem Gehalt 207
36 kr, übrigen Emolumenten fl, Summe: 347 kr, 43 Jahre und Monate
alt, Jahre Chordienst „Nebst den übrigen einem Priester ertorderlichen
Wıssenschaften der iıtalıenischen Sprache kundig; eın Mannn VO  - dem feinst-
moralıschen Zartgefühl. Physisch gesund.“
Johann Stephan Pıchler, zugleıich Beneftiziat des Stingelheimschen Benefiziums,geb Dez 1776 1ın Straubing, Priesterweihe 21 Sept 1799 Chorvikar seıt

Jan 1807, hat ohne Stingelheimschem Benefizium und neben treier WohnungJährlichem Gehalt 287 kr, übrıgen Emolumenten fl Summe: 330
kr, 41 Jahre alt, 11 Jahre Chordienst „Eın Mann VO:  - hellen Eınsıchten, der

tranzösischen und iıtalıenıschen Sprache kundig, ohne dafß iın moralıscher Hın-
sıcht Beschwerde über ıh geführt worden. Am Körper gesund.“
Sımon Albrecht, zugleich Benetiziat St Barbara, Exfranziskaner, geb Okt
1769 1ın Pfraundorf, Priesterweihe Junı 1796, Chorvikar seıt Nov. 1813,hat neben einer köniıglichen ension VO 125 und freier Wohnung Jähr-lıchem Gehalt 263 kr, anderen Emolumenten 161 fl, Summe: 549 kr,Jahre alt, Jahre Chordienst „Moralısch und physisch gesund.“

hinlängliche Geistes-Fähigkeiten haben sıch 1n dıe Geschäftte einer geistlichen Kanzlei ach
und nach einzuschiessen; 1mM schön schreiben ber zeichnen sıch iıhnen aus Michael
Wa er un! Miıchael Wandner und endlich Andreas Amann.“

Ippisch wurde 1825 Chorvikar der Alten Kapelle Vgl Camaiulla WEBER, Die Dekane, Ka-

267
nonıker und Chorvikare der Alten Kapelle ın Regensburg, 1N: BGBR (2000) 231-269, hier
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Michael Gottsamer, zugleich Beneftizıat St Barbara, Exkapuzıner, geb Nov.
763 1n Regensburg, Priesterweihe Aprıl 1786, Chordienst seıt Juniı 1814, hat
neben treıer Wohnung jaährlichem Gehalt 213 36 kr, anderen Emo-
Iumenten 211 {l, Summe: 474 kr, Jahre alt, %“ Jahre Chordienst „Von

Moralıtät und Gesundheıt.“
Michael Wandner, zugleich Beneftizıiat St Thomass, geb Aug 786 ın Wern-
berg, Priesterweihe Sept 1810, Chorvikar seıt 21 Jan 1816, hat neben freier
Wohnung jährlichem Gehalt 283 kr, übrigen Emolumenten fl.
Summe: 352 26 kr, 31 Jahre alt, Jahr und 11 Monate Chordienst „Gesund
und ohne Beschwerde seıne Moralıtät.“
eorg Schmatz, zugleich Benetizıat St. Thomas, „dermal allergnädigst decre-
tiırter und mit 600 angestellter Lehrer der obern lateinıschen Vorbereitungs
Classe Abtheıilung B geb Okt 1785 1n Regensburg, Priesterweihe Aprıil
1809, Chorvikar seıit Febr. 1816, hat neben der erwähnten Lehrerbesoldung
noch jährliıchem Gehalt 283 kr, übrıgen Emolumenten £l, Summe:
352 36 kr, Jahre alt, Jahr und Monate Chordienst „Miıt der nöthıgen
wissenschatftlichen U, moralischen Bıldung versehen, auch gesund.“ 35

In seiınem Begleitschreiben vorstehendem Verzeichnis teilte der eneralkreıs-
kommıissar zunächst mıt, dass sıch das beim Bischöflichen Konsistorium beschäftig-

Kanzleipersonal auf wel Priester und eiınen Laıien beschränke, nämlıch auf den
Kanzlısten Thomas Rıed Gl den Registrator Friedrich Eder” und den Expeditor Maxı-
mıiılian agner, welch letzterer als ale zugleich die Stelle eines Ratsdieners versehe.
Sodann wıes daraut hın, dass VO:  - den aufgeführten zehn Chorviıkaren derzeıt NUuUr

noch LCUIL 1m Dıiıenst des Domkapıtels stünden, weıl eorg Schmatz mittlerweiıle
ZU „Professor der lateinıschen Vorbereitungs-Klasse“ befördert worden sel. Dabe1
halte DPeter agner, Franz Dıiıetz und Johann Nepomuk Ippisch nıcht ZU!r ber-
nahme VO  3 Kanzleigeschäften, w1e S1€e die künftigen Domvikare neben dem Kirchen-

c hierfür selen seıiner Meınung nachdienst eıisten hätten, geeignet. „Brauchbar
NUuUr Michael agner, Andreas Amann, Johann Stephan Pichler und Michael Wand-
o Deshalb unterbreite für die Besetzung der sechs Chorvikarıate des
Regensburger Kapitels den Vorschlag, den bisherigen Kanzlisten Thomas Rıed,
»”  NCI WIssenschaftlich gebildeten und sehr brauchbaren Mann“”, als ersten und den
Chorvikar Johann Stephan Pıchler, „welchen WIr den übrıgen Chorvikaren für
den vorzüglichsten halten“, als zweıten Sekretär anzustellen, den bisherigen Kon-
sistor1al-Registrator Friedrich Eder, „mMIt dessen Geschäftsführung das Konsıiısto-
r1um vollkommen zufrieden ist” ; 1in seıiner Funktion bestätigen, und die Chor-
vikare Michael agner, Andreas Amann un! Michael Wandner als Kanzlısten VOI-

Sterbedaten der geNANNLEN ehn Chorvikare: Peter Wagner Febr. 1854, Franz Seraph
Dıietz Junı 1842, Johann Nepomuk Ippisch Okt. 1852, Michael Wagner Junı
1840, Andreas Amann Dez. 1845, Johann Stephan Pichler z Aprıl 1830, Sımon recht

25 Maärz 1837, Michael (sottsamer Okt. 1826, Michael Wandner Juli 1849, Georg
Schmatz Jan 1840

Zu iıhm: Paul MAI, Thomas Ried Dombherr und Wissenschatftler (1773-1 827), 11 GBR
(1989) 450—45 7

37 7Zu iıhm (1767-1 831) Josef ÄMMER, Die personelle Zusammensetzung des Bischöflichen
Konsistoriums Regensburg seıt dem Bayerischen Konkordat VO: 1817, 1n BGBR (2010)
103—-170, hier 108
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zusehen. Den Posten eınes Kanzleidieners, tür den nach Miıtteilung des Konsısto-
rıums eın Geıistlicher nıcht geeignet sel; könnte weıterhin der derzeitige Ratsdiener
Maxımiulian agner einnehmen. „Uebrigens“, Dörnbergs abschließende Bemer-
kung, „können WIr nıcht ersehen, WAarIrum nach der Erinnerung des Domkapitels die
Chorvikarien, welche DUr in der Frühe, und auch auf ıne kurze eıt Nachmittagden Chor versehen, auch 1Ur Festtägen bey dem Gottesdiente Aushülte eisten
haben, die Kanzleygeschäfte besorgen außer Stand BESCZL SCYN sollen; zumal bıs
die Geschäftte ihren ordentlichen Gang erhalten die übrige noch nıcht angestellteIndividuen ZUr Aushıilte verbunden sind.“ *®

Dıiese Schlussbemerkung bezog sıch auf eın Schreiben des Domkapıtels das
Konsiıstorium VO Dezember 1817, ın dem darauf hinwies, dass die zehn Zu
Chordienst angestellten Vikare „manchmal bey gehäuften Kırchen-Verrichtungennıcht zureıichten, weiıl dieselbe noch andere Nebenfunktionen versehen haben“
Deshalb hege INanll „billigen Zweıtel ob die Chorvikare künftig ohne Nachteıil für
den Kırchendienst zugleich ın der bischöflichen Kanzlei beschäftigt werden könn-
ten Dörnbergs Anregung aber, das Kanzleipersonal des Konsıistoriums bei der
Besetzung der Chorvikariate berücksichtigen, Z1ing auftf das Konsıstoriıum selbst
zurück, das 1ın eiıner die Kreisregierung adressierten Stellungnahme VO De-
zember dıe beiden Priester Thomas Rıed und Friedrich Eder als „sehr geschickte und
fleißige Männer“ bezeichnete, die sämtlıche Kanzleiarbeiten der Diıözesankurie „mıit
allgemeiner Zufriedenheit“ wahrnähmen, und zugleich darauf autmerksam machte,
dass durch deren Einbeziehung in die Errichtung des Kapıtels die Anzahl der
Pensjionäre verringert und somıt die Staatskasse entlastet würde, „indem doch die
Kanzlei-Individuen als gebrödete und verpflichtete Dıiıener VO der GerechtigkeitSr. Maestät ıne ıhren bısherigen Bezügen entsprechende ensi0on allerdings« 40erwarten hätten

Wwar sollte noch nahezu vier Jahr dauern, ehe die kiırchliche NeuordnungWirklichkeit wurde, aber iımmerhin fanden be] der Konstitulerung des RegensburgerDomkapitels 1M Spätjahr 821 miıt Michael agner und Thomas Riıed zumındest
Wwe1l der VO  5 der Kreisregierung empfohlenen Kandıdaten als Chorvikare Berück-
sıchtigung, allerdings mıiıt Franz Dıetz auch eın Kandıdat, den s1e als „Nıcht brauch-
bar“ eingestuft hatte. Der gleichfalls nıcht für eın Chorvikariat empfohlene Priester
Peter agner erhielt O: eın Domkanonikat.

Kandıiıidaten für den Bischofsstuhl und dıe Diıgnitäten
Nachdem 1m Frühjahr 117 der Abschluss des Konkordats in greifbare ähe gC-rückt WAäl, nahmen in München die regierungsinternen Beratungen über die Beset-

ZUNg der künftigen Bischotsstühle und Dıgnitäten konkrete Gestalt Bıs AnfangMaı wurden Wwe1l Listen erstellt, die jeweıls die Namen der 1ın Aussıcht SCNOMME-
nen Bıschöfe, ompröpste und Domdekane aufführten“!. Die undatierte Liste

38 Regierung des Regenskreises, Kammer des Innern, Mıiınısterium des Innern, Regens-bu1;g, 31 Dez. 117 BayHStA, Minn 210/11
Domkapıtel Konsistorium, Regensburg, Dez. IRa Ebenda.
Konsistoriıum Regierung des Regenkreises, Kammer des Innern, Regensburg, Dez.

18 Ebenda.
41 Vgl ZU Folgenden eda BASTGEN, Bayern und der Heılıge Stuhl 1n der ersten Hältte des
Jahrhunderts. Nach den Akten des Wıener Nuntıus Severoli un! der Münchener Nuntıen
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MI1t dem Titel „Personal der künftigen Erz- und Bischötfe, dann der Dıgnitarıen
den Metropolıtan- und Domkapiteln in Baıern“, 1st ohl die alteste und sıeht für
den Regensburger Bischofssitz den Weihbischoft Johann Nepomuk VO'  3 Woltf VOT.

Als Oompropst wiırd der bisherige Amtsınhaber raf VO Thurn und Valsassına be-
NNT, während für die Dıiıgnität des Domdekans Rupert Kornmann “, der letzte Abt
des Benediktinerklosters Prüfening, 1n Aussıcht ILEL ist, un! ‚War M1t dem
erläuternden Zusatz: Wıe Maxımıilian Prechtl”, der vormalige Abt des Benediktiner-
klosters Michelfeld, se1l auch Kornmann „als eın würdiıger und sowohl seıiner 4aUS-

gezeichneten wissenschaftlichen Bildung als seiner Frömmigkeıt SCH allgemeın
hochgeachteter Geıistlicher bekannt“, und iındem INnan Precht/! ZU OMPpT' OPSt ın
Passau und Kornmann Zu Domdekan iın Regensburg bestimme, nehme Ial -

gleich Rücksicht darauf, „dafß Seine päpstliche Heıligkeit durch die Beförderung VO:  -

Individuen aAaus dem Benedikter-Orden eın besonderes Geftallen ezieht worauf
auch bey der Besetzung der Stellen der Domkapıtularen noch weıteres Bedacht
IINwird“ 4‘

Fıne zweıte Liste VO „Individuen welche bischöflichen Stellen und
Dıgnitäten vorläufig bezeichnet sınd“ 45 tragt das Datum des 10 Maı und wurde
dem Vatikangesandten mıit der Instruktion VO gleichen Tag übersandt. S1e sıeht für
Regensburg VOTICL: Wolt als Bischof, Thurn als Ompropst und den Amberger Stadt-
pfarrer Franz Seraph Freiherrn VO Lerchenteld als Domdekan. Lerchenteld sollte
aber zugleich Zu Koadjutor des hochbetagten Bischots Wolft ernannt und ıhm als
Weihbischof Zur Seıte gestellt werden. Diese Liste reichte Haeffelin mıt Note VO
73 Maı beim Heilıgen Stuhl e1n. Am 5. Junı berichtete hierüber nach München, die
päpstliche Seıite habe ‚War verschiedene Kandıdaten FEinwände erhoben, doch
se1l ıhm gelungen, die geäußerten Bedenken zerstreuen *®. Tatsächlich gab
der römischen Kurıe, die iıhre Intormationen vornehmlich VO untıus 1ın Wıen \
w1ıe VO der ruppe der sogenannten Konföderierten ” ın Bayern bezog und zudem
1M Fxbenediktiner Paul Dumont “ einen landeskundıgen Berater 1n ıhren Reihen
hatte, erhebliche Einwände einıge Kandidaten. Wıider den für die Regens-
burger Koadjutorie vorgeschlagenen Amberger Stadtpfarrer Baron VO: Lerchenfeld,
einen Bruder des Finanzministers Maxımıilian Freiherrn VO'  - Lerchenfeld, sS1e

Serra-Cassano, Mercy d’Argenteau und Viıale Prelä, SOWIl1e den Weısungen des römischen
Staatssekretarıiates Aus dem vatıkanıschen Archıiv, Teıle, München 1940, 295—-297; die 1er

297 gebotene Zusammenschau der 1M Jahr 1817 erstellten Kandıdatenlisten welst allerdings
zumindest für Regensburg gravierende Fehler auf.

Kornmann starb bereits 23 dept. 1817; ıhm: Manfred KNEDLIK/ Georg SCHROTT
(Hg.), Abt Rupert Kornmann VO Prüfening (1757-1817). Eın Benediktinischer Gelehrter
zwiıischen Aufklärung un! Restauration Beiband 17), Regensburg 2007

43 Zu ıhm: Raıner BRAUN, Maxımıilian Precht! (1757-1832). Letzter Abt VO: Micheltfeld, 1:
GBR (1989) 534—548®

44 Erläuterungen Zur undatierten Liste. BayHStA,
„Die Besetzung der Erz- und Bisthümer, dann der Dignitaeten den Kapiteln

betreffend“, Liste VO Maı IR BayHStA, und
46 Depesche Haefttelins VO Junı 1817 BayH5StA,4/ Zu den Kontöderierten: HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm. 3 > 159 f.; Otto WEIss,

Die Redemptoristen 1ın Bayern Fın Beıtrag ZuUur Geschichte des Ultramontanısmus
(MThS.H 22), St. Orttilien 1983, 54—59

Näheres über ıhn bei HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm. 3), 246
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dermafßen MAaSSI1V, dass schließlich als Kandıdat tür die bischöfliche Würde tallen
gelassen wurde und sıch mıiıt der ompropsteı VO Bamberg begnügen musste *.

ber auch der Domdekan und Weihbischof VO: Wolt stiefß 1ın Rom auftf heftige
Gegnerschaftt. Der Wıener untıus Paolo Leardı bezeichnete ıhn 25. Junı 1817
gegenüber dem Kardinalstaatssekretär als „einen durch Alter gebrechlichen Mann
VO  - Bar keiner Bedeutung“, der bereit sel, alles Cun, W as die Regierung befehle?.
Und der Exbenediktiner Dumont, der Wolf persönlich kannte, charakterı1-
sı1erte ıhn 1n seiıner Eıgenschaft als Konsultor der Kongregatıon für die außerordent-
lıchen kırchlichen Angelegenheiten wen1g schmeichelhaft w1e tolgt GT 1st ungefähr

Jahre alt, gleicht sehr S1eyes 51 und ISt, w1ıe dieser, eın Ränkeschmied und ehrge1-
Z1g Rom liebt nıcht, steht vielmehr, Ww1e allgemeın heißit, mıiıt den Iluminaten 1n
Verbindung. Er selbst nın sıch Kosmopolit; habe ıch selbst aus seiınem
Munde gehört. Hınge VO MI1r ab, würde nıemals Bischotf:; das aber VeI-

hindern, dürfte ohl schwer se1n; darum mu{fß INall ıh gewınnen trachten.“ Be1
der weıteren Begutachtung der VO Haeffelin eingereichten Kandıdatenliste kam
Dumont noch einmal auf Wolf sprechen und unterbreitete den Vorschlag, ıhn als
Domdekan belassen und anstatt dessen Kornmann ZU Bischof erheben, der
allerdings VO:  - „schwächlicher Gesundheıit“ se1  S

Gänzlıch einverstanden zeıgte sıch Dumont MIt der Besetzung der Dompropsteı
durch den Graten VO Thurn und Valsassına, dem erläuterte: „Er verdankt dem
H. Vater seiıne Propsteı, und schickt sıch nıcht, ıhn derselben entheben. Er 1st
Onkel Wessenbergs”, aber mıit dem Verhalten des Neften nıcht zufrieden. ach
meınem Daftfürhalten MU!: in seıner Würde erhalten werden.“ 55 Was dem Konsul-
LOr jedoch den Kandıdatenvorschlägen ınsgesamt misstfiel, WAar die Nıchtberück-
sichtigung VO verdienten Mitgliedern der bischöflichen Konsıistorıen, konkret des
Augsburger Provikars gnaz Lumpert, des Eichstätter Oftizıals FEucharius dam
und des Regensburger Offtizıals Johann Joseph Eckher. Der Grund, weshalb die
Regierung diese dreı Geistlichen nıcht 1n hre Vorschlagslisten aufgenommen habe,
se1 „kein anderer als der, da{fß s1e gut sind“ 9 Damıt brach Dumont unmissverständ-
iıch ine Lanze für die Berufung profilierter Mitglieder der Konftöderierten 1n die
künftige Kırchenleitung.

TIrotz der römischerseıts erhobenen Bedenken teilte Innenminister Thürheim dem
Weihbischot Wolt und dem Graten VO  - Thurn Dezember 1817 mıt, dass der
König s1e ZU Bischof beziehungsweıse ZUuU Propst des Kapitels erne__nnen
wolle, und bat Rückäußerung”, worauthin beide ıhre Bereitschatt ZUr ber-

49 Zu den Vorwürten, die Lerchenteld (1776—1846) erhoben wurden und seıner
Ablehnung als Bischotskandıidat führten, sıehe BASTGEN, Bayern und der Heılige Stuhl (wıe
Anm. 41), 254—359 iın Verbindung miıt I1 789—793

BASTGEN, Bayern und der Heıilige Stuhl (wıe Anm. 41), 301
51 Zu bbe Emmanuel Joseph Sıey6es (1748-1 836), einem der wichtigsten Staatstheoretiker

der Französıschen Revolution: Thomas HAFEN, 11 ThK: (2000) 575
52 BASTGEN, Bayern und der Heılige Stuhl (wıe Anm. 41), 314
53 BASTGEN, Bayern und der Heılige Stuhl (wıe Anm. 41), 314, 316

emeınt 1st der Konstanzer Generalvikar Ignaz Heıinrich Reichsfreiherr VO: Wessenberg
(1774-1 860); ıhm: Manfred WEITLAUFF, in LThK? 10 (2001) 51

BASTGEN, Bayern und der Heılige tu (wıe Anm. 41), 314
BASTGEN, Bayern und der Heılıge Stuhl (wıe Anm. 41), 314

57 Anfrage Thürheims bei 'olt und Thurn bezüglich iıhrer Bereitschaft ZU!r Übernahme des
Bischofsamtes bzw. der Dompropstel, München, Dez. TaL7 BayHStA,

153



nahme der ıhnen zugedachten Würde erklärten. Das Wolt CrKHaNSCIHLC Mınisterıial-
schreiben ahm ausdrücklich auf seıne gesundheitliche Verfassung ezug mıiıt dem
Bemerken, „ob nıcht EeLIW. selbst Anstand nähme, sıch eiınem Amte unterz1e-
hen, welches den dermalıgen Umständen alle Thätigkeıt ertordern werde“.
och 1n seiıner postwendenden Rückäußerung VO 10 Dezember erläuterte der
designierte Bischof, dass sıch VO:  - dem unlängst erlittenen Schwächeanfall
einem Tage, da ohne Frühstück geblieben War“. rasch erholt habe und „seıther
seınen Geschäften wıeder völlıg vorstehe“. Er übernehme deshalb das ber-
hirtenamt bereitwillig ın der Absicht, „seıne Kräfte, und gesammelten Erfahrungender Kıiırche und dem Staate mıiıt jener Thätigkeıit“ wıdmen, „die selıt 40 Jahren
bereits bewiesen habe“ Der rund tür die Erkundigung des Innenministers ach
dem Gesundheitszustand lag iın der Miıtteilung des Vatıkangesandten VO No-
vember, 1ın Rom se1 die Nachricht eingegangen, dass Wolt einen Schlaganfall erlitten
habe und demzufolge als Bischotskandidat nıcht mehr in rage komme. Zudem habe
I1a dort Intormationen über ıh erhalten, »  gCh welchen seıne Ernennung dem
Heıiligen Vater nıcht angenehm SCYHZ dürfte“ Von letzterer Mitteilung 1e1 I1a sıch
iın München freilich nıcht beeindrucken, denn Wolftf habe als Domdekan, Konsıiısto-
rialpräsıdent und Weihbischof „STETS alle Funktionen Zur Zufriedenheit versehen“;,
und nıe se1 „diesseılts ırgend ıne widrıge Anzeıge se1ın Betragen vorgekom-
men  “ Daher könne INnan nıcht hinnehmen, dass 1U  - „der Lohn seıiner Verdienste
eıner schleichenden Verläumdung, welche ein Mifßgünstiger wiıder ıh: bei der röm1-
schen Kurıe angebracht haben scheınt, geradehin aufgeopfert werden“ solle All
diese Zıtate sınd dem Schreiben des Innenministers Thürheim den Außenminister
VO Februar 1818 entnommen ”®, das Rechberg als Grundlage für Jjene Instruktion

den Vatiıkangesandten diente, mıiıt der das gleichfalls Februar ausgefertig-königliche Ernennungsdekret für Wolt übersandte. Oftenbar gelang Haeffelin,
die Einwände der römischen Entscheidungsgremien rasch entkräften, denn Wolt
wurde bereıits 1mM nächsten Konsıstoriıum Aprıil 1818 durch apst 1US VIL Zzu
Bischof VO Regensburg präkonisıert.

Während über die Verleihung der Oompropsteı VO  3 Anfang Einvernehmen
zwıschen Rom und München herrschte und sıch die kurialen Bedenken den
Bischofskandidaten 1mM Frühjahr 818 ausraumen lıeßen, gestaltete sıch dıe Beset-
ZUNg des Domdekanats als langwierig und schwierig nıcht zuletzt auch deshalb,
weıl die bayerische Regierung diese Dıgnität der Kostenersparnıs halber mıiıt der als
unabdıngbar erachteten Koadjutorie für den Bischof Wolf 1ın Personalunion VerI-
bunden wI1issen wollte Nachdem Kornmann als zunächst vorgesehener Kandıdat
verstorben und der anschließend iın Betracht Baron VO  - Lerchenteld 1n
Rom auf entschiedene Ablehnung gestoßen WAafl, sah INan hierfür in der Liste VO'

September 1818 den vormalıgen Generalschul- und Studiendirektor Freiherrn VO  3

Fraunberg VOI, der ohnehin dem noch amtıerenden Regensburger Domkapiıtel ANSC-hörte  >9 ber Fraunberg, der in Rom gleichfalls aus hier nıcht erörternden Grün-
den zunächst als PCISONA 11O  — galt, avancıerte schließlich Zu Bischof VO:  -

Augsburg, dass die Besetzungsfrage des Regensburger Domdekanats lange eıit

58 Thürheim Rechberg, München, Febr. 1818 BayHStA, Ebenda eıne
Abschrift des königlichen Ernennungsschreibens gleichen Datums.

5 Liste „Personal der künftigen FErz- und Bischöfe, ann der Dıgnitarıen den Metro-
politan- und Domkapıteln 1n Bayern“, dept. 1818 VO  3 Thürheim Rechberg weıterge-ejetet. BayHStA,
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offenblieb un! erst Anfang Julı 821 Absprache MI1L dem untıus einvernehmlıiıich
geregelt werden konnte

Die Fraunberg als Domdekan un Bischofskoadjutor vorsehende Liıiste VO: dep-
tember 1818 betitelt „Personal der künftigen Erz und Bischötfe, dann der Dıgnita-
1CeM1 den Metropolitan- und Domkapıteln Bayern artet für Regensburg
noch MItL Neuerung auf indem S1C Johann Michael Saıler, den Protes-
SOT für Moral- und Pastoraltheologie der Universıität Landshut als „Dom-
probstei Coadjutor antührt Dies überrascht insofern, weıl die Münchener egle-
rung den WEeIL über Bayern hıinaus enomMMILErten akademischen Lehrer und Priester-
erzieher be1 der personellen Neuorganısatıon der bayerischen Kirche bislang völlıg
außer cht gelassen hatte® . Seın Name fand sıch bıs dato nıcht einmal auf den Vor-
schlagslisten für die einfachen Dombherrenstellen geschweige denn den
Kandıidaten für die Dıgnitäten und Bischotsstühle Wenn S1C ıh auf einmal
ıhre Planungen einbezog, lag der rund hierfür CINZ1S und allein darın, dass Saıler

ugust 818 4AUS dem Ausland VO protestantisch Preußen, C111

ehrenvolles Angebot erhalten hatte, nämli:ch den Ruf auf die Erste Protessur der
Katholisch-Theologischen Fakultät der Universıität Bonn, verbunden mMit der Aus-
siıcht auf den Bischotsstuhl der NECUu umschreibenden Erzdiözese öln Als die
Münchener egıerung davon Kenntnıis erhielt, wurde SIC unverzüglich Mıt
Schreiben VO: September teilte Innenminister Thürheim dem Landshuter Theo-
logieprofessor M1L dass der Öönıg dem Staat und der Kırche geleisteten
Diıenste „durch Verleihung Präiäbende dem Domkapıtel Regensburg
Verbindung MI1ItLt der Ernennung ZU Koadjutor der ompropsteı belohnen
gedenke®. Dıeses Anerbieten stellte die unmıttelbare Reaktion auf Sailers Ruf
nach onn und öln dar un W al das Ergebnis SCHICINSAMEN Antrags der
Mınıiıster des Innern und Außern den König, der autete: „Da endlich vorgekom-
INCIMN IST, dafß der Protefßor der Theologie Landshut, geistlıche Rath, Doktor
Michael Sailer 1en sehr ausgezeichneten Ruf auf das Preußische Erzbisthum
Kölln erhalten habe; WAaIic diesem würdigen Manne CIN1ISCIM Ersatze Inn-
lande bei der künftigen Besetzung der Domkapıteln 111Cc Präbende Regensburg
mMit der Aussıicht auf dıe Dıgnität des Domprobstes, als deßen Coadjutor

Warc, verleihen, jedoch der Art VOT der and noch MIitL päbst-
licher Dıspens auf se1iNnemMm Lehrstuhl Landshut verbleibe Freilich wurde
diese Zusicherung der egıerung VOrerst nıcht und Spater erheblich modıiıtfizierter
orm eingelöst W as hauptsächlich mıiıt den Wıdrigkeiten zusammenhing, die sıch
dem termingemäßen Konkordatsvollzug entgegenstellten

60 Näheres 171
Sıehe hierzu und ZU Folgenden uch arl HAUSBERGER, Sailers Weg ZU!T Bıschofswürde,

111: BGBR 1 29159, 1er 134—136
62 Vgl dıe Personallısten VO Febr. 1818, erstellt urc das Mınısteriıum des Innern.

HStA,Ba2; Thürheim Saıler, München, Sept 1818, zitiert ach Hubert SCHIEL, Johann Michael
Saıler. Leben und Briefe, de., Regensburg81 562

” Antrag Rechbergs und Thürheims den König, München, dept. 1818 BayH5StA,
O u Unter dem noch ine Reihe anderer Anträge enthaltenden Schriftstück tindet siıch C111

Sıgnat des Königs, das tür sıch spricht Genehmigt MIitL dem Bemerken, dafß der Verlust des
Protessor Sailer ach IMEe1INEM 1NN her C1in Gewiıinn als C1M Verlust WAaiIic Max Joseph Ck
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Bewerbungen Domkanonikate un Domwvikariate
Bekanntlich erlitt der Vollzug des Konkordats vornehmlıich AUS zweıerle1 Grün-

den ıne mehrjährıge Verzögerung: Zu einen SCmh der lange verschleppten Dota-
tionsirage, das heißt der ın Artikel zugesicherten Ausstattung der Bischotsstühle
und Domkapıtel mıiıt liegenden Gütern und ständigen Fonds; Zu anderen SCHh
eiınes schwerwiegenden Konflikts zwıischen Rom und München, der Ende Maı 818
N dem Wıderstreit VO:  - Konkordat und Religionsedikt erwuchs und erst mıiıt
der „Tegernseer Erklärung“ des Königs VO September 1821 vorläufig beigelegtwurde . Infolgedessen gerieten ZWAar die minıiısteriellen Beratungen über die SO-
nelle Besetzung der Domkapıtel 1Ns Stocken, doch liefen die NZ' eıt über beim
Mınısteriıum des Innern beziehungsweise be] den Kreisregierungen Bewerbungs-schreiben Domkanonikate un! Domvikariıate eiIn. Sıe bezogen sıch, w1ıe die hıer
vorgestellten Eıngaben VO':  - Priestern des Bıstums Regensburg belegen, teıils auf die
Zusammensetzung der künftigen Regensburger Diözesankurie, teıls auf beliebige
Kanonikate oder Vikariate 1ın Bayern.

Joseph Friedel (1765-1 828), Pfarrer VO  3 Leiblfing und bischöflich Geıistlicher Rat
bat 23. November 817 die Verleihung einer „Consıistorial Raths-Stelle“,
meınte damıt aber allem Anscheıin ach eın Domkanonikat. Er stand bereıts dreißig
Jahre 1ın der Seelsorge, WAar zunächst vierzehn Jahre lang als Kaplan tätıg BCWESCHund hatte anschließend acht Jahre als Stadtpfarrer und Dekan ın Cham gewirkt,
ıhm zugleich dıe Oberautsicht über die Schulen des Landgerichts übertragen WAIl.
SeIit acht Jahren amtıerte 1U  3 1n Leiblfing, fühlte sıch dort jedoch alles andere denn
wohl, W 3as 1n seinem Gesuch unverblümt tolgendermaßen kundtat: „Allein unNner-

träglicher wird mir mit jedem Tage meıne gegenwärtige Lage ıne mMıiıt beständigen
5orgen und Verdrüßlichkeiten verbundene Oekonomie Führung, für die iıch einmal
nıcht geschaffen SCYH scheine, ine Umgebung VO  - außerst rohen, und für jede
gyuLte Sache unempfänglichen Menschen verstiımmen bey meınen vielen Amts-Ge-
schäften meınen Geıst, und verbittern mır die Täge meılnes Lebens. Sehnlich 1St
defßswegen der Wunsch, da{fß iıch AUS diesem Gewühle lästıger Oekonomie Sorgen,
und Au dieser Abgeschiedenheıit VO  3 aller Gesellschaft gebildeter Menschen, deren
Umgang ich VO  - Jugend auf genofs, hinauskommen, und einer allergnädigster Be-
stımmung gewürdigt werden möchte, 1n der ıch mıit einıger Zutriedenheit ganlz für
meıne Beruts-Geschäfte leben 1m Stande ware.“ Wenn dieser Wunsch be] der
bevorstehenden kırchlichen Neuordnung ın Erfüllung gehe, werde bereitwilligst
seıne Leiblfinger Pfründe, welche 1M Landgerichts-Bezirke Straubing ıne der
vorzüglichsten 1St, und AUS welcher des weıten Umfanges SCH ZWEY sonderheit-
liche Ptarr-Bezirke gebildet werden könnten“, iın die Hände des Königs res1gnie-ren

Während Friedel mıiıt seinem Anliegen 1Ns Leere lıef, ftand das Bıttgesuch ıne
Präbende Regensburger Domstift, das der Pfarrer VO:  - Loiching be] Dıingolfing,
Adalbert Freiherr VO  - Pechmann (1777-1860), 18 Dezember 18517 direkt den
Innenmuinıister richtete, iın moditizierter Weıse Berücksichtigung6 War erhielt Pech-

65 Näheres hierzu bei HAUSBERGER, Staat und Kırche (wıe Anm. 3), 235—-291 Zur Tegern-
sCcCCrT Erklärung, einem Formelkompromiss hne Gesetzeskraft, sıehe uch DERS., 1N: ThK:
(2000) KF

66  66 Friedel Mınısteriıum des Innern, Leiblfing, 23 Nov. 1817. BayHStA, Minn 210/11
Pechmann Innenminister Thürheim, Loiching, Dez. 1817 Ebenda Zu Pechmann:
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INann keine Dombherrnstelle in Regensburg, jedoch das Kanonikat 1mM
Kapıtel VO Passau. Dort übernahm 1mM Januar 8727 auch das Amt des General-
vikars; wel Jahre spater, Maı 1824, wurde zZzu Tıtularbischof VO:  - Cano-
PUS un! Weihbischof 1ın Passau bestellt. Er verblieb ın diesen Posıtionen bıs se1-
NnemM Tod, obschon seine Befähigung hierzu offenbar wünschen übrig 1e68 Saıler
beispielsweise schilderte Pechmann gegenüber dem Innenminister Eduard VO
Schenk mit einem gekonnten Wortspiel als „untüchtig ZUuU Pfarrer, durchaus —

tüchtig ZU Domkapiıtular und Generalvıkar, schlechtweg untüchtig Zu Bı-
schofu 6

Der aus Lothringen stammende Regensburger Chorvikar DPeter Wagner
9 der neben seınen Obliegenheiten als Viıkar auch die Ämter des Zeremonıiars,
Präsentiars und Subkustos der Kathedrale wahrnahm, wIıes 1n seıiner Eıngabe das
Innenminısteriıum VO 7. Januar 818 zunächst darauf hın, „dafß 1m Dıiıenste der
Kirche und des Staates in eiıner langen Reihe beschwerlicher Jahre sıch und seine
Gesundheit aufgeopfert“ habe und VO Domkapıtel „längstens mıiıt einer seıiner
besten Pfarreyen elohnt“ worden ware, „ WEn nıcht höhere Verfügungen dasselbe
hiezu ausser Stand DESETZL hätten“. Da sıch Jotzt aber, „bey zunehmenden Jahren
durch Krankheiten und körperliche Gebrechen geschwächt“, nıcht mehr 1m Stande
sehe, einer Pfarrei vorzustehen, wünsche 1M Zuge der kirchlichen Neuordnung
„entweder ıne seınen vielfältigen Diensten, un! kränklichen Umständen ENISPrE-
chende pens1i0n, oder iıne ruhigere seıiınen noch übrigen Kräften ANSCMCSSCHNC Anstel-
lung  3 Er bıtte daher, „1ıhm die Königliche uld einer Lebens pension angedeihen

lassen, oder Wenn mehr eliebt ıhn ırgendwo eiıner Dompräbende aller-
gnädigst befördern“ O' Eın gutes Jahr spater schränkte agner Vorlage elınes
arztliıchen Attests seın Gesuch dahingehend eın, dass 1Ur noch Versetzung in
den Ruhestand bat: seıne Gesundheıt se1 nämlich mittlerweile derart geschwächt,
dass den vielfältigen Verpflichtungen se1ınes viertachen Amtes nıcht mehr lange
nachkommen könneZ Im Innenministeriıum entsprach INnan diesem Anlıegen nıcht.
Vielmehr erhielt der langjährige Chorvikar be1 der Errichtung des Regensburger
Domkapitels das achte Kanonikat. In seiner Posıtion aber vermochte agner,
der 78. Februar 1834 starb, krankheıitshalber ottenbar weniıg mehr eisten.
Jedenfalls schrieb Sailer über ıhn und den Domdekan Eckher März 827
Christoph VO  - Schmid: J Domdechant, alt und kränklıch, hat sıch schon
vorlängst VO  - allem Chor- und Konsıstorijal-Besuch zurückgezogen, und ebt für
sıch und pflegt seıne Gesundheit, und geniefßt 1ın Ruhe seıne 3000 f.; ebenso der
kränkliche Dombherr agner. Cc 71

Domkapıtular Marquard Joseph raf VO': Reisach richtete Ende Januar 818 eın
achtseitiges Gesuch den Innenminıster, 1n dem austührlich seıne geistlıche
Lautbahn beschrieb und auf seıne misslıche tinanzıelle Lage autmerksam machte.
Das Hauptanliegen se1ines umständlich tormulierten Schreibens, dessen Wortlaut
SCH einer Reihe ınteressanter Autschlüsse 1m Anhang wiedergegeben wird, be-

W ÜRDINGER, Passauer Domkapıtel (wıe Anm. 25), passım, bes 256 f7 August LEIDL, 1n GATZ,
Bıschöte (wıe Anm. 13), 556

68 Saıler Schenk, Regensburg, Nov. 1526, zıtlert ach Aloys HALSER, Bıschot arl Jo-
VO!  — Rıccabona und seiıne Zeıt, Passau 1928,

Y Wagner Mıiınısteriıum des Innern, Regensburg, Jan 1818 BayHStA, Minn 210/11
Wagner Mınısteriıum des Innern, Regensburg, Aprıl 1819 Ebenda.

71 Zitiert nach SCHIEL, Sailer (wıe Anm. 63)a 11 51
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stand darın, für seıne aufgelisteten tinanzıellen Verluste in den zurückliegenden Jah-
Fn ıne Sonderbehandlung bei der Pensionsregulierung erreichen, nämli;ch die
Gewährung einer „Doppel-Präbende“. Zudem bat Reiseerlaubnis für ıne
mehrmonatıge Badekur 1mM bevorstehenden Frühjahr. iıne Anstellung oder Be-
törderung 1mM Zusammenhang mıiıt der kirchlichen Neuorganısatıon lehnte 4aUuS-
drücklich ab, da „für die höchste Pflicht der Selbsterhaltung“ erachte, „diıe'
nıgen Tage meılnes kränklichen Lebens 1ın stiller Zurückgezogenheit leben /

Im Unterschied Reisach ersuchte seın Mitkapitular Ferdinand Aloys raf VO  -}
und Freyenseiboltstorff 1in wel Eıngaben den Könıig und den Innenminister
1mM März 818 tatsächlich Berücksichtigung bei der kirchlichen Neuordnung.
Allerdings hatte dabe! nıcht eın eintaches Domkanonikat 1mM Auge, sondern die
durch die Ernennung Wolts A Bischof vakant werdende Stelle des Domdekans
und Weihbischoftfs. „Nur eINZ1g, dem bittern Vorwurte begegnen, als hätten
sıch N dem Gremi10 des hiesigen lange rühmlich bestehenden Domkapitels nıcht
selbst Männer den OnN: aus ihrer Mıtte besetzten Dıignitäten melden gC-
trauet“, schriıeb den Monarchen, „WagcC auch ich vielen ‚War ungleich
würdıigeren die ledig werdende hiesige Domdechaney- un! Weihbischofs-Stelle
allerunterthängist bıtten.“ Gegenüber Thürheim sprach Freyense1boltstorff das
Motiıv seiner Bewerbung deutlicher AUs. Er wollte dadurch den Amberger Stadt-
pfarrer Lerchenfeld aus dem Feld schlagen, der dem Vernehmen nach für das Re-
gensburger Domdekanat 1ın Verbindung mit dem Weihbischofsamt vorgesehen sel.
Wwar nehme lebhaften Anteıl der Beförderung des ıhm mütterlicherseits nahe
verwandten und in jeder Hınsıcht verdienstvollen Priesters, doch glaube durch
seıne eıgene Bewerbung dem „lieben Herrn Vettern Freiherrn VO:  - Lerchenteld

weniıger nahe tretten, da demselben, als eın keinem Gremi10 bısher angehö-
rıges Mitglied, gleichgültiger SCYN dürfte, durch die Gnade Sr. Majestät des Könıigs

e /“anderswo, mıit gleichen Aussichten angestellet werden ber Freyense1ibolts-
orff hatte mıt seiınen Eingaben keinen Erfolg, sondern erhielt für seıne beiden
Dompräbenden 1ın Regensburg und Freising ıne Jahrespension VO 4500 ZUSC-
siıchert. Gleichwohl bat 1mM September 1821 noch einmal, doch erneut vergeblich

die Verleihung einer Dıgnität, dieses Mal die ompropsteı iın Passau, wobe!]
gegenüber Thürheim beteuerte: „Höchst zutfrieden MIt der allergnädigst ‚ WOIL-
fenen und jährlıch beziehenden 4500 Pensıon, wıe auch mıt der mı1r lebenslänglich
verbleibenden Bewohnung me1ılnes hiesigen Kanonikatshoftes, den ıch höchst UuNnsCIn
verlassen würde: stelle iıch diese Bıtte Promotion blos 1n der Hınsıcht, für
meıne wahrhaft höchst loyale Pensıon nıcht Sanz unthätig SCYH, auch weıl durch
meıne Anstellung dem allerhöchsten Aerare vielmehr Gewıinn als Schaden zugehene /würde.

Sıehe das Dokument Nr. 1m Anhang.73 Freyenseiboltstorff Max Joseph, Regensburg, 18. _März 1818 BayHStA, Minn
1174 Freyenseiboltstorff Innenminister Thürheim, Regensburg, März 1818 FEbenda.

75 Freyenseiboltstorff Thürheim, Regensburg, Sept. 1821 Ebenda. Seinen Bıtt-
gesuchen 1st tolgendes Zeugnis des Regensburger Konsistoriıums beigefügt: „Reverendissimi
Ilustrissımiı Capıtulı Episcopatus Ratisbonensis Sede VaCcante, Nos ad FEcclesjastica deputatı
Praeses, Officialis, caeter1que Consıiliari eiC. ad instantıam Plurımum Reverendi: ıllustris
Domuinı Ferdinandı Aloysıi Omıtıs de eit ın Freyenseiboldsdorf cathedralıis Ecclesiae
Ratisbonensis Frisıngensı1s Canonicı cathedralıs PCI praesentes NOLUM tacımus testamur,
praefatum Oomınum Oomıtem 1UXta exhibita nobis documenta orıgınalıa Studia interior1ia
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Vom November 18518 datiert das Gesuch des Regensburger Diözesanpriesters
Kaspar Pfundmaıir 7811 851) ” allergnädigste Verleihung eines Kanonikats bey
eıner der IICUu konstituirenden Metropolitan- oder Kathedral-Kirchen“. Der
Bıttsteller befand sıch damals ın „temporaerer Quiescenz“, versah das Benetizium
St. Salvator bei Bınabiıburg und hatte als vormalıger Pfarrer VO Gottfrieding
eın nıcht näher bezeichnetes „Unglück“ erlitten. Seine „schon trüher erwıesene
schwächliche Körperskonstitution“, erläuterte CI, lasse ıhm die erneute Übernahme
eiıner beschwerlichen Landpfarrei nıcht geraten erscheinen. Die Verleihung eiınes
Domkanonikats ındes würde ıhm eiınen Wırkungskreis eröffnen, der seiınem „kör-
perlichen und geistigen Vermögen“ entspräche, „indem die Kanoniker nach
Artık] des Konkordats nebst den Chorverrichtungen den Bischöten 1ın der Ver-
waltung der Dıiözesen beyzustehen haben“ Z Das Gesuch Pfundmairs blieb VOrerst

unberücksichtigt. ber 837 wurde VO: König Ludwig zu Domkapıtular 1n
Regensburg ernannt.

Erfolgreich »” allergnädigste Verleihung eıner Domkapitular-Stelle Regens-
burg“ bewarb sıch mıit Wwe1l Bıttgesuchen VO Dezember 1818 und September
1819, die beıide das bisherige priesterliche Wırken austührlich schildern/ der Sulz-
bacher Stadtpfarrer und Dekan eorg Joseph Sıegert (1756-1 830) Dabe! dürfte der
Umstand, dass etliche Jahre Hofkaplan und Beichtvater der Mutltter des Königs,
nämlıch VO  - Franzıska Dorothea Christine, geborene Pfalzgräfin VO  - Sulzbach,
SCWESCH WAaäl, wofür 1795 den Tıtel eiınes Geheimen Geıistlichen Rates verliehen
bekommen hatte, seıne Berücksichtigung bei der Kandıdatenauswahl für die NEeEUEC

Kırchenorganisation begünstigt haben. Sıegert erhielt, WwI1e gewünscht, 1821 eın Dom-
kanonikat 1ın Regensburg.

Gleichtalls mıiıt we1l Eingaben VO 29. September 819 und Oktober 1820,
sekundiert durch eın Schreiben seınes Bruders, emühte sıch der Dingolfinger Stadt-
pfarrer Johann Prentner (1771-1 834) die Stelle eınes Domkapitulars 1m Metro-
poliıtankapitel VO München, obwohl Priester des Bıstums Regensburg W al. Er
hatte seine Gymnasıalstudien 1n Neuburg der Donau persolviert und anschlie-
Rend der Universıität Ingolstadt und Lyzeum ın Regensburg Philosophie und
Theologie studiert, wobe!] ın allen Diszıplinen „die Notam profectus emiınentıs“
erzielte. ach der Priesterweihe 1n Regensburg WAalr zunächst acht Jahre als Kaplan
1n Sandsbach tätıg, »  SCH hohen Alters und Geistesschwäche“ des dortigen
Ptarrers die Pastorallast allein auf seiınen Schultern lag, ehe 802 vierz1g
Landıiıshuti ın Bavarıa CU au publica inter pr1mos, Studia philosophica Ratisbonae CU:

profectu eminent!ı, sub detensione publica thesium, Studıa theologica, canonı1ıca moralıa 1n
Universitate Ingolstadiensi Bavarıae CU profectu PTFOFSUS INS1gn1 absolvisse, Ad Presby-
teratus ordınem Ratısbonae die 13 Aprılıs 1788 ordinatum, In Consıliarıum Ecclesiasticum
Curıiae Episcopalıs Ratisbonensis CU OTLO sessione die 26 Februarı1 1791 a  tum, CUu1l
officio et1am plene satistecıt CECEu Praeposiıtum Collegiatae Ecclesiae ad Emmeramum
Spaltae 1n Di0eces1 Eystettensı praesentatum die 15 ulı 1810 solemniter installatum fulsse,
ınsuper praefatum omınum Comıitem, Canonıcum cathedralem, Praepositum, Consılıa-
rıum INOTUIMN probitate Al  aesione Crga religionem catholiıcam QUam maxıme commendan-
dum CSSC. In ul tidem praesentes testimoniales subscrıibi, Sıgillo Officıu Ecclesiasticı
cCOommMmMuUuNnNIrI Jussımus, Ratısbonae die Martın, I1 O 1818 Comes de Törring P.L. dırıgens
Consıiliarius, Officialis Curıiae Dr. Eckher.“

Ptundmaıir Mınısteriıum des Innern, Bınabiburg, NOov. 1818 BayHStA, Mlnn
I177 Sıehe die Dokumente Nr. und 1M Anhang.
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Mitbewerbern den Vorzug erhielt und VO Kurfürsten autf die vakante Stadtpfarrei
Dingolfing präsentiert wurde. Seine nunmehrige Bıtte Ernennung Zu Dom-
kapıtular ın München, „sollte auch der lezte Plaz seyn“”, begründete Prentner mıiıt
dem Wusch, „1N der nemlichen Stadt leben w1ıe seın Bruder”® Der 1ın München
ansässıge Bruder, Oberappellationsgerichtsrat Rıtter VO  - Prentner, verbürgte sıch 1n
seinem Schreiben den Könıg für die Wahrheit aller VO Dingolfinger Stadtpfarrer
dargelegten „Thatumstände“, wIıes nachdrücklich auf dessen emınente Begabung
sSOWwl1e auf eın bıs ZU!r Stunde tortdauerndes wiıssenschaftftliches Interesse hın, OVOIl
iıne „reiche Bibliothek“ Zeugnıis gebe, und erklärte schließlich Darlegung se1-
111er eigenen Verdienste, denen anderem die unentgeltlıche Tätigkeit „als
Aufhebungscommissär eines Klosters“ zaählte: „Es 1st übrıgens eın unedler Wunsch,
dafß WIr Beyde iın Rücksicht der Localıtät bestimmt für München bıtten, weıl ZW1-
schen Uns eıne ungewöhnliche Liebe VO':  — dem Knabenalter herrscht, und
WIr doch selit 25 Jahren leben.  « /9 Prentners Beförderungsgesuch ging NUur

bedingt ın Erfüllung. Er wurde WAar Domkapıtular, aber nıcht 1n München, sondern
1n Regensburg.

Franz Xaver Dobmayer (1768-1 836), Pfarrer VO Donaustauft und Ruraldekan,
reichte se1ın Bıttgesuch Aufnahme 1ın das Regensburger Domkapıtel Ord-
Nung erst Ende Junı 1821 eın, als der Entscheidungsprozess über dessen Zusammen-
setzUunNg bereits kurz VOL dem Abschluss stand. Er berief sıch darın auf seiıne gute
Kenntnis der diözesanen Verhältnisse, die sıch 1ın den dreißig Jahren seınes
priesterlichen Dienstes und VOT allem während seınes sechzehnjährigen Wirkens als
Pftarrer und Dekan erworben habe, und appellierte die „allgemeine Gerechtig-
keıts-Liebe, womıt Sr. Königl. Majestät jeden verdienstvollen Mann betördern
und belohnen allergnädigst zugeruhen gewohnet siınd“ 5l

Den Reigen der Bewerbungen Domvikariate eröffnete 21 Dezember 1817
Nıkolaus Märkel (1786-1 861), der selt nahezu NECUMN Jahren die Stelle eınes Chor-
vikars Kollegiatstift der Alten Kapelle 1n Regensburg bekleidete, darüber hinaus
als Religionslehrer tätıg WAar und seıt vier Jahren als Inspektor der katholischen
Schulen der unteren Stadt tungıierte. Das Bischöfliche Konsıstoriıum bat gCc-
nannten Tag, seın die Regierung des Regenkreises gerichtetes Bıttgesuch durch eın
wohlwollendes Gutachten über seıne Qualifikation unterstützen “. Gegenüber
der Kreisregierung benannte als Hauptmotiv für seıne Bewerbung eın Dom-
vikarıat 1n einer beliebigen Bischofsstadt Bayerns die damals VO  _ den Münchener
Mınıisterien beabsichtigte Einverleibung des Regensburger Kollegiatstifts in die
Dotatiıonsmasse für die ıstümer ®. Da aber 1m Falle der Aufhebung des
Stifts „1M Voraus autf den Pensionsstand verzichte“, glaube mehr Anspruch
auf eın Domvikariat erheben können, „als durch diese meıne Anstellung das
Höchste Aerar, dem iıch nıcht mehr SCh Pensionirung Zur Aast fallen dürfte,

/8 Prentner Mınısteriıum des Innnern, Bınabiburg, Sept. 1819 BayH5StA, Minn
210/11 Miıt seiner zweıten Bıttschrift VO Okrt 1820 dokumentierte Prentner VOT allem
seiıne staatlıcherseıts mehrmals belobigte Arbeıt als Distriktsschulinspektor.

Rıtter VO Prentner Max Joseph, München, Okt 1819 BayHStA, Milinn 210/11
Dobmayer Mınısteriıum des Innern, Donaustauf, Junı 1821 Ebenda.

81 Märkel Regensburger Konsıistori1um, Regensburg, 21 Dez. 1817 Ebenda.
Näheres hıerzu beı arl HAUSBERGER, „Körperschaften, welche dermal keinen Zweck

mehr en Zur Existenzgefährdung des Regensburger Kollegiatstifts be1 der Alten Kapelle
1mM en Jahrhundert, 1: BGBR 203—229
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gewınnen würde“. Zudem se1 aufgrund seıner bisherigen Tätigkeit Zzur Wahrneh-
INUNg VO  - „kırchlichen Vikarstunktionen besonders geeıgnet“; auch dürfe hoffen,dass das eın Qualifikationszeugnis gebetene Konsıstoriıum seıne Fähigkeiten„Mit der besten Vorempfehlung“ bezeugen werde. Allerdings bat Märkel Wwı1ıe übri-
SCHS auch viele andere Bewerber Inan moge ıh: für eın mıt 80OÖO besoldetes
Domvikariat „ersten Ranges“ 1ın Vorschlag bringen, und benannte 1erfür tolgendedrei Gründe Erstens selen für die höher besoldeten Vıkarsstellen ‚wohl NUur solche
Subjekte brauchbar, denen wıssenschaftl. Bildung 1m höhern Grade eigen “  1862 WOZU

sıch aufgrund seıiner exzellenten Studienzeugnisse und seiıner spateren Tätigkeıitauf dem Schulsektor zählen dürfe; zweıtens habe sıch iın seiınen Neun Priester-
Jahren VOTLT allem als Katechet und Schulinspektor Staat wıe Kırche besondere
Verdienste erworben; drittens se1l in al diesen Jahren seıiner „vielen An-
strengungen für das Beste des Staattes“ seıines Lebens „nıe troh“ geworden, habe
vielmehr „Immer mi1t Mangel kämpfen“ gehabt, da als Schulinspektor nıchts
verdiene, für seıne katechetische Tätigkeit bloß 122 verguütet ekomme und als
Chorvikar „einen außert schmalen Gehalr“ beziehe, „der bey dieser eıt keinen
Mann mehr ernährt“. Dem dritten rund fügte der Bıttsteller die rhetorischen
Fragen „Dürfte nach Jahren eiınes mühevollen, ummerbelasteten Lebens mır
der Wunsch verargt werden, doch eiınmal für meıline Arbeıt elohnt,NahrungsSorgen gesichert, und des Lebens froh werden? Dürftfte ıch mich nıcht
würdig ‚9durch Erlangung eıiner den JahresGehalt VO 80OO darbietenden
VıkarsStelle erster Klasse meıne bisher trüben Tage erheitert sehen??“

Gleich Märkel bewarb sıch auch der gleichaltrige Wendelin Geiger (1786—-1851)ıne Vıikariatsstelle erster Klasse einer der bayerischen Domkirchen. Wıe aus
seiınen beiden Schreiben VO 23 Dezember 1817 das Biıschöfliche Konsıstoriıum
und dıe Regierung des Regenkreises hervorgeht”, War schon während seınes
zwelieinhalbjährigen Autenthalts 1mM Regensburger Klerikalseminar mehreren
Schulen tätıg SCWESCH. ach der Priesterweihe hatte die Stelle eines Instruktors 1m
katholischen Waisenhaus 1ın Regensburg erhalten, die 1U  3 die neunelnhalb
Jahre beı einem Gehalt VO  — 50 SOWIl1e treier Kost und Wohnung bekleidete. Neben-
her gab Zzur Aufbesserung seiner schmalen Besoldung „Schönschreib-Unterricht“

den beiden katholischen Nonnenschulen der Stadt und der staatlıchen
Studienschule, ehe ıhm 814 „eın unerhofftes Glück“ dadurch zuteilwurde, dass ıhn
der AaUus dem Exiıl zurückgekehrte Erzbischof Dalberg als Privatsekretär 1ın selıne
Dıienste nahm. ber diese Tätigkeit hatte ıhm die Zur Inventur VO  — DalbergsNachlass eingesetzte OmmıssıON des Regenkreises Oktober 817 attestiert,dass „für den Herrn Erzbischof nıcht 1Ur die mıit der päpstliıchen Curıe und der
Nuntıatur gepflogene lateinische, sondern auch 1n seıiınen Privat-Angelegenheiten die
deutsche Korrespondenz geführt, 1n seiner Umgebung gelebt, und innıgstmıiıt den Verhältnissen des Herrn Fürsten SCWESCNH, daher INnan auch den
Herrn Privat-Sekretär Geiger be] Ausscheidung der ın enge dem Nachlasse
des Höchstseligen vorgefundenen Papıere Zur näheren Aufklärung des Sach-Ver-
hältnisses beigezogen, der dann UNaUSSESCIZL mıiıt unermüdetem Eıter, dem Geschäfte

Märkel Regierung des Regenkreises, Kammer des Innern, Regensburg, 21 Dez 1817
Ba HStA, Mlnn 210/11

Geiger Regensburger Konsistoriıum und Regierung des Regenkreises, Kammer des
Innern, Regensburg, 23 Dez 1817 Ebenda.
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c 8!  in
Zu wesentlichen Nuzen dahier beygewohnt hat Aufgrund seiıner treuen Pflicht-
erfüllung Dalbergs Seıte sprach Geiger 1mM etzten Satz seiner Eıngabe „die UVeOeI-

sichtliche Hoffnung“ auUS, „dafß die Königlıche Regierung, be1 der großmüthigen
Auszeichnung, mıiıt der InNnan Allerhöchsten Orts den Höchstseligen Fürst-Prıimas
behandelte, dem Entschlatenen auch ın seinem Diener durch Gewährung seiner
allerunterthänıgsten Bıtte berücksichtigen allergnädigst geruhen werde“.

uch der Priester Gregor Grundler (1779-1 855) berief sıch in seiınem Gesuch
das Bischöfliche Konsistorium VO 73. Dezember 1817, ıhn für ine „Kanzley-
Stelle“ der künftigen Regensburger Diözesankuriıe in Vorschlag bringen, auf
se1ın vertrautes Verhältnis Dalberg MmMit dem Bemerken: „Hatte nıcht eın trüher
Tod den Hochwürdigsten Fürsten-Primas, bey Höchstwelchem iıch täglıch die heil
Messe lesen die Gnade genofßß, unls entrissen, ich würde bey diesem Zeitpunkte
gewiß gnädigst bedacht worden seyn.“ Grundler, der selit dreizehn Jahren 1mM schu-
ıschen Bereich tätıg Wal, motivierte seın Ansuchen mıiıt dem ımmer lebhatter WeI-

denden Wunsch, „1N näiäherer Beziehung tür die Kirchen-Angelegenheıiten arbeıi-
ten”, und „nach einer Stelle, die mehr Nahrungs-Sorgen deckt“, da bislang
„mıiıt dem schmalen Gehalte VO jäahrlıch 400 haushalten“ musse.

Der schon in anderem Zusammenhang erwähnte Chorvikar eorg Schmatz
(1785-1 840) suchte 12. Januar 1818 bei der Regierung des Regenkreises die
Verleihung einer Domvikariatsstelle erstier Klasse „irgend Wwo  < nach, obschon VOI

etlıchen onaten dank erfolgreich abgelegter Konkursprüfung dauerhaftft „als Leh-
ICI mMiıt 600 Gehalt“ der „oberen lateinıschen VorbereitungsSchule“ iın Regens-
burg angestellt worden W al. Warum gleichwohl ZUuU Domvikar der höheren
Kategorie befördert werden wollte, Lat folgendermaßen kund „Da aber die rch-
lıchen Angelegenheiten in der Zwischenzeıt den 1U  ; bald treffenden Anord-
NUuNgen und Bestimmungen reiften, glaube ıch als schon geprüfter Chorvikar nıcht
ganz unwürdig SCYH Jjene MNCUu anzustellenden Chorvikarıen aufgenom-
INeN werden, die, da s1e neben iıhren kirchlichen Verrichtungen auch noch 1n der
bischöflichen Kanzley arbeıten haben, als fixen Gehalt 4010 beziehen, denn wıd-

« 87rıgen Falls würde ich meıne Lage nıcht verbeßern.
Mıt Schreiben VO 21. Januar 1818 setzte Generalkreiskommissar VO  - Dörnberg

das Innenministeriıum VO  3 den Bewerbungen der Priester Grundler, Geiger, Märkel
un! Schmatz ın Kenntnis und bemerkte hierzu: Zur Entlastung der Staatskasse dürtf-
ten die beiden pensionsberechtigten Chorvikare Märkel und Schmatz „eiıner VOI-

züglichen Rücksicht würdıg“ se1n; Grundler und Geiger aber seıen für ıne An-
stellung geeignet, „ WEINN bey andern Domkapıteln sıch eın Mangel brauchbarer
Pensionisten zeıgen würde  “ 88' De tacto tand keiner der vier (senannten be1 der
kirchlichen Neuorganısatıon 821 Berücksichtigung.. Allerdings wurde Gregor
Grundler 1825 Domyvikar und 831 kraft königlicher Ernennung Domkapitular 1ın
Regensburg8

Zeugnis des Appellationsgerichtsrats Maıer als Sekretär der Inventurkommissıon, Re-
gensburg, Okt 18 Ebenda.

Grundler Bischöfliches Konsıistorium, Regensburg, 23 Dez. 1817 Ebenda.
Schmatz Regierung des Regenkreises, Kammer des Innern, Regensburg, Jan 1818

Ebenda.
Regierung des Regenkreises, Kammer des Innern, Mınısteriıum des Innern, Regens-

burg, w dn Jan. 1818 Ebenda.
Weıtere biographische Angaben ıhm be1 ÄMMER, Personelle Zusammensetzung (wıe

Anm. 37 109—-111
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ıne Reıhe weıterer Bewerbungen VO  - Priestern AauUus dem Bıstum Regensburgeın Domvikarıat gıng VO Februar 1819 bıs Ende Juniı 821 direkt beim Mınısteriıum
des Innern 1n. Den Anfang machte der Domyvikar Miıchael Wandner (1786—-1 849),der sıch als Dienstjüngster seınen Chorbrüdern „wen1g Hoffnung einem
baldıgen Vorrücken“ machte und eshalb Verleihung eines Domvikarıats erstier
Klasse ın München bat, da dort keine pensionsberechtigten Chorvikare gebe. Sein
bıslang bezeigter Eıter, die Zufriedenheit seıiner Vorgesetzten, seıne Fähigkeiten un!'
se1ın vorbildliches moralisches Verhalten erfüllten ihn hinsıchtlich der Gewährungdieser Bıtte mıiıt Zuversicht ”.

Vom 21 Maı 1819 datiert die Eıngabe des aus Pentling be] Regensburg STamMmMmMeNn-
den Mettener Exbenediktiners Maurus Gandershofter (1780—1843), damals Mitarbei-
ter der königlichen Hof- und Zentralbibliothek 1ın München, »” allergnädigsteEinreihung 1n die Klasse der Chorvikarien bey einem der *“  Ö  e errichtenden
Domkapıtel, WOZU sıch als Saenger vorzüglıch geeigenschaftet waehnt“, dabe;
„laengst VO  - dem Wunsche beseelt, ıne seiınen Kraeften und Neıigungen ANSCMECSSC-bleibende Anstellung erhalten« 91

Der Diözesanpriester Lorenz Wagner (1780-1 849), Kooperator ın Otzıng, ersuch-
7. Junı 819 ıne Vikariatsstelle in jedem beliebigen Domkapitel, weıl

sıch bei seıner „schwachen und gebrechlichen Körpersbeschaffenheit“, die siıch 1ın
dreizehnjähriger pastoraler Tätigkeıit, besonders als Kaplan 1mM Bayerischen Wald,
ZUgCZOgEN habe, aum mehr imstande sehe, Kooperatorendienste eısten. Erfolgfür sein Anlıegen versprach sıch VO erklärten staatliıchen Wıllen, bei der Beset-
ZUNg der Domvikariate bevorzugt solche Priester berücksichtigen, welche auf
iınländischen Schulen ihre Studien vollendeten, den königl. Tıschtitel haben, mehre-

Jahre ın der Seelsorge arbeıiteten, den Ptarrkonkurs bestanden und die Volks-
schulen Verdienste sıch gesammelt haben 7

Am 10. Junı 819 bat Joseph Waas (1783-1 836), Kaplan 1n Wallersdorf bei Landau
der Isar, die Verleihung eines Domvikariats 1n Regensburg, Passau oder re1-

SINg. uch machte geltend, dass ıhm die Kaplansdienste „mit jedem Jahr be-
schwerlicher“ tıelen, wI1es hın auf seıne Verdienste die Jugend- und Volksbildung,
VOT allem die Fejertagsschulen, SOWI1e auf den 817 1ın Passau mıiıt bester Note
abgelegten Ptarrkonkurs und fügte als weıteren Vorzug hinzu, dass der iıtalıeni-
schen und tranzösischen Sprache kundıg se1l

Nachgerade Ww1e eın Hılteschrei die Eıngabe d} dıe Johann Miıchael Hılt!
(1774-1828) 223 Oktober 820 das Mınısterium des Innern adressıierte, aus
seiıner „traurıgen Lag  « durch Verleihung eınes Vikariats Regensburger Domstift
etreit werden. Er habe, beteuerte CI, volle zweıundzwanzig Jahre als Hıltfs-
priester zugebracht, die meılste eıt ın Pfarreien, „dıe mıiıt alten gebrechlichen Vor-
ständen versehen waren“”, und tuhr fort: „Nun bın ich Benefiziat in Wernberg, und
bın 1n solche wıdrıge Verhältniße verstrickt, dafß iıch meınen baldıgen Untergang VOT

ugen sehe; iındem meın Einkommen nıcht viel mehr, als Jährl. 100 abwirft, weıl die

Wandner Mınısterium des Innern, Regensburg, Febr. 1819 BayHStA, Mlnn
1191 Gandershoter Mınısteriıum des Innern, München, 273 Maı 1819 Ebenda. Zur 1ıta VO  -
Maurus (Taufname: Georg) Gandershoter: Michael KAUFMANN, Säkularisation, Desolation und
Restauratıon iın der Benediktinerabtei Metten (1803-1 840), Metten 1993,; passım, bes 206-—-208

Wagner Mıiınıisterium des Innern, Otzıng, Juniı 1819 BayHStA, Minn 210/11
Waas Mınısteriıum des Innern, Wallersdorf, Junı 1819 Ebenda.
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Dotatiıon des Beneftfiziums hauptsächl. auf Kapitalıen beruht, dıe theıls schon ganz
Grunde CgaNSCH, theils dem Untergange sehr nahe sınd, und weıl selbst VO  5 den

c 9noch lıquiden Betragen die Zinsen nıcht richtig tließen.
Car| Joseph Krieger (1779-1 822), Pftarrer VO Steinach bei Straubing, verlieh se1-

NCN Beförderungsanliegen gegenüber dem Innenministerium 21. Junı 821 tol-
gendermafßen Ausdruck: „Eın geprüfter baierischer Landpfarrer und dienstfähiger
Mann VO 4% Jahren, welcher bınnen 21 Jahren verschiedenen Dienstes Ver-
hältnissen als Kaplan, Benefizıat, Protessor der Philosophıe, des Kıirchenrechtes und
der Kirchengeschichte, als Synodal und ONCUrS Examıinator, und 1U  - mehr als
Pftarrer und Distrikts-Schulen Inspektor bisher ZuUuUr allerhöchsten Zufriedenheıit gC-
dienthat, allerunterthänigst, muıtls der beygebogenen Zeugnisse Euere Koen1i1g-
lıche Majestaet die allergnädigste Beförderung eiıner dergleichen Consistorial
Raths- oder Sekretarıats Stelle bey den Ordinarıaten Regensburg, Passau, Freysing

« 95oder Augsburg allerdemüthigst bıtten.
Als Letzter bewarb sıch der schon in anderem Kontext Regensburger

Chorvikar Michael agner (1773-1 840) 30. Junı 1821 eın Domvikarıiat. Er
stand bereıts vierundzwanzıg Jahre 1m priesterlichen Dıiıenst und bekleidete dıie
Chorvikariatsstelle selit 1806, wobei in seiınem Ansuchen auch auf seıne Beschäf-
tiıgung ın der Syndikatskanzleı des Domkapıtels verweısen konnte A Michael Wag-
NCI, der damals die drıtte Posıtion NCUIN Chorbrüdern einnahm, erhielt das

Vikarıat 1m uen Regensburger Kapıtel. 1e anderen selit 1819 aufgeführten
Bewerbungen lıeben erfolglos, die Gesuche VO  - Michael Hılt! und Michael Wand-
NCTI, dıe die Staatsregierung berücksichtigen gewillt Wal, ohl hauptsächlich des-
halb, weıl der Nuntıus diese Kandidaten Einspruch erhob

Erstellung der Kandıdatenliste für das NnNeue Domkabpitel
Erste Listen miıt den für Regensburg und die anderen bayerischen Bischofsstädte

staatlıcherseıts gewünschten Domkapitularen hat das Miınısterium des Innern in se1-
CI Sıtzung VO': 31.Januar 1818 erstellt, die Februar VO: König genehmigt
wurden ”. Zu den dabeı mafßgeblichen Krıterien erläuterte Thürheim 1ın seiınem
Antrag den Monarchen: „Mıt steter Rücksicht auf die Erleichterung des
allerhöchsten Aerars durch Ersparung VO  — Pensi:onen und nach BENAUCI Würdigung
der bekannten persönlichen Qualificationen hat INan viel 1Ur möglich An der
Klasse der Mitglieder der ehemalıgen LDom- und Collegiat-Stifter, dann der beste-
henden bischöflichen Stellen dıe brauchbarsten Individuen sorgfältig ausgehoben,
dazu noch einıge verdijente Lehrer und Pfarrer ausgewählt, und auf diese Weiıse den

C£Personalstand der Kapıtularen iın den beyliegenden Listen entworten.
Bıs ZU Spätsommer 1818 nahm 1114A1l 1mM Innenministeriıum noch etliche nde-

NSCH den Vorschlaglisten tür die Besetzung der Domkapıtel VOI, worüber der

94 Hılt! Mınısteriıum des Innern, Wernberg, 23 Okt. 1820 FEbenda.
Krıieger Mınısteriıum des Innern, Steinach, 21 Junı 1821 Ebenda.
Wagner Mınısteriıum des Innern, Regensburg, Juniı 1821 Ebenda.

9/ Vgl den tolgenden Ausführungen: Thomas GROLL, Das IICUC Augsburger Domkapıtel.
Von der Wiıedererrichtung) bıs Zzu nde des 7 weıten Weltkriegs (1945) Vertas-
SUuNng>dS- un! Personengeschichte (MThS.H 34), St. Ottilıen 1996, 57-90; Anton LANDERSDOR-
FER, Das Erzbistum München und Freising, 1N: ÄMMERICH, Konkordat (wıe Anm. 2); 101—135,
hier 126—-133

98 Antrag Thürheims den König, München, Febr. 1818 BayHStA,
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Vatıkangesandte September intormiert wurde7 ber auch die aktualisierten
Lıisten kamen vorerst nıcht ZUT Beratung miıt dem Nuntıus Francesco Serra-Cassano,
der wenıge Wochen spater, 31 Oktober 1818, 1n Begleitung des Konsultors Paul
Dumont und des Auditors Antonıo ava ın München eintraf 1°°. Neben den bereits
gENANNLEN Gründen tfür die Verzögerung des Konkordatsvollzugs Wlr hierfür auch
dıe strıttıge Interpretation der iın Artıkel getroffenen Bestimmung, dass der Nun-
t1us die Kapıtel „1m Einverständnisse mit Seiner Majestät und miıt Rücksicht
auf die einschlägigen Interessen“ konstitujeren werde, ursächlich. Die bayerische
Regierung vertrat nämlich die Ansıcht, dass aufgrund dieser Klausel das eigentliche
Ernennungsrecht dem Könıig zustehe und sıch die Aufgabe des untıus auf die
Billigung der Erstbesetzungen und die Installation der ausgewählten Kandidaten
beschränke. Der Nuntıus hingegen interpretierte die Ausnahmeregelung für die
Erstbesetzungen dahingehend, dass alle Dıgnitäre, Kanoniker und Vıkare
nomınıeren habe, freilich mıiıt Bedacht darauf, dass s1e dem Könıg nıcht misstielen
un! die kanonische Eıgnung esaßen. Deshalb WAar nıcht wenıg ırrıtiert, als
erfuhr, dass der bayerische Vatikangesandte die Liste der ompröpste Maı
1819 dem Kardinalstaatssekretär Ercole Consalvi unmıttelbar Zur Bestätigung e1n-

101gereicht hatte Consalvı WAar sıch aber offenbar VO  3 Anfang klar darüber, dass
be1 der Auslegung des Artıkels Differenzen kommen werde, und wIıes Serra-

4SSAnoO Zur Einhaltung eiıner Mittellinie zwıschen den kontroversen Interpreta-
tiıonen „Man weıfß, dass die egıerung Kandıiıdatenlisten aufgestellt hat, aber
weder diese noch der apst selbst kann für das Mal ırgend einer Ernennungschreıten, sondern alles mu{ gemeınsam zwiıischen dem Könıg und dem untıus
geregelt werden:; daher können ohl beide Teıle Personen vorschlagen, aber beıide

102mussen sıch über die W.ahl einıgen.
Schon Z7We!l Monate ‚.UVO hatte der untıus den Innenminister gebeten, ıhm die

Absichten des Königs bezüglich der Besetzung der Kapitelstellen kundzutun, und
dabei versichert, werde diese vollauf berücksichtigen, woraut ıhm Thürheim ant-
wortete, der König bemühe sıch L11UT vier oder fünft Personen und stelle 1150O1I1-
sten vollkommen 1Ns Belieben des Nuntıius, Geistliche Dıiıgnitären, Kanonikern
un! Vıikaren EINECNNECI, die hierfür besonders geeıgnet erachte. Allerdings wIıes
der Mınıster noch geschickt darauf hın, dass dıe Regierung des erschöpften Staats-
arars halber Wert darauf lege, dass hauptsächlich Kandıdaten AUS den Reihen der
saäkularısierten und Pensıion beziehenden Stifts- un! Klostergeistlichen ausgewähltwerden. Dagegen hatte Serra-Cassano nıcht 1Ur nıchts einzuwenden, vielmehr kam
ıhm Thürheims Außerung sehr gelegen, da seiner Meınung nach die ehemalıgenMönche „1M allgemeinen die besseren Personen 1M Klerus CL 103

Unter Berücksichtigung des Anlıegens, die Staatskasse entlasten, hıelt die Nun-
t1atur 1U  - ihrerseits nach gyeeıgneten Kandıdaten für die Dıgnitäten, Kanonikate und
Vıikariate Ausschau und erstellte entsprechende Lısten, hıerbei eifrıg unterstutzt
VO Kreıs der Kontöderierten. Als sıch dann 1mM Frühjahr 1821 ıne Glättung der
selit 18518 schäumenden ogen iın den diplomatischen Beziehungen zwıischen Bayern

99 Mınısteriıum des Außern Haeftelin, München, dept. 1818 Ebenda
Näheres ZUur Ankunft des Nuntıius und seiner Begleitung be1 HAUSBERGER, Staat und

Kırche (wıe Anm 3)! 246—7250
101 Vgl BASTGEN, Bayern und der Heılıge tuhl (wıe Anm. 41), 407
102 BASTGEN, Bayern und der Heılıge Stuhl (wıe Anm. 41), 416
103 BASTGEN, Bayern und der Heılıge Stuhl (wıe Anm. 41), 413
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und Rom abzuzeichnen begann, kam endlich auch einer Verständigung ber
die weıtere Vorgehensweise be1 der Auswahl der Kandidaten. Am 7. Juni schlug der
untıus nach mehreren Besprechungen mıiıt dem Außenmuinister Rechberg diesbe-
züglıch folgenden Modus VOI: Der Innenminister und der untıus tauschen ıhre
jeweılıgen Vorschlagslisten AUS und treffen dann mit dem Aufßfenminister INMECN,

ın mündliıcher Verhandlung ıne Eınıgung herbeizuführen; anschließend bittet
der untıus Zur Wahrung der dıplomatischen Formen den Aufßfßenmuinister ber-
sendung der Namaenslısten, auf dıe INan sıch geein1gt hat; nach Unterzeichnung der
Lıisten behält der untıus ıne Ausfertigung jeder Liste be1 sıch und schickt jeweıls
ıne Zzweıte den Aufßenmuinister zurück !®

erra-Cassano begnügte sıch jedoch nıcht mıiıt der bloßen Entgegennahme der
staatlıchen Kandıdatenlisten, sondern wurde selbst tätıg. Für Regensburg erteılte
mMıiıt Schreiben VO 13. Junı 1821 dem Domdekan Wolt als Apostolischem Delegaten
den Auftrag, VO  5 allen Mitgliedern des noch amtierenden Kapıtels iıne 1n ate1ln1-
scher Sprache abgefasste, eigenhändıg unterschriebene und gesiegelte Erklärung dar-
ber einzufordern, ob s1ie ZuUur Zahl der künftigen Kapitulare gehören wünschen
und 1M bejahenden Fall bereıt sınd, all Jjene Aufgaben und Pftlichten erfüllen, diıe
1mM Konkordat und iın der Zirkumskriptionsbulle für die Diıgnitäre und Kanoniker
der Kathedralkirchen vorgesehen sind. Auftragsgemäfßs wIıes Wolf 1ın seiınem
Zirkular VO 19. Junı darauf hın, dass die Deklaration „einfach und absolut bejahend
oder verneiınend“ se1ın muSsse, „ohne jede Beifügung einer Bedingung, Ausnahme
oder Reservatıon 105

Der Dompropst rat VO'  3 Thurn und Valsassına rachte ZuU Ausdruck, dass se1ın
hohes Alter VO  - sıebenundsıiebz1ig Jahren und der Umstand, dass se1it II
eıt Bluthochdruck und Schwindel leide, WAar hinreichende Hinderungsgründe
für die Ausübung kirchlicher Funktionen selen; dennoch halte 1mM Gehorsam
gegenüber dem Heılıgen Stuhl und dem Könıig seıiner Ende 818 erklärten Bereıt-
schaft Zu Eintritt 1ın das NECUC Kapıtel test. raft VO:  - Törrıng beschied die Anfrage
der Nuntıatur aufgrund seines Alters und seıner geistigen Verfassung negatıv. Wıe
Thurn erinnerte auch der sechzigjährige raf VO  ; Sauer seıne schon 1mM Dezember
1818 gegenüber der Kreisregierung geäußerte Bereitschaft, dass seiıner
geschwächten Gesundheıt „sehr N der künftigen Regensburger Kıiırche nach
Kräften dienen werde“. Von befragt, erkläre NUun, dass diese Wıillens-
bekundung „höherem Urteil un! der welsesten Dıisposıtion der Apostolischen
Nuntıiatur unterwerte“. raf VO  3 Waldkirch sah sıch „propter 4etfatem et valetudiı-
NCN valde destructam“ nıcht Zzu Eıintritt iın das LCUC Kapıtel imstande. uch rel-
herr VO  3 Branca entschied sıch negatıv, weıl „morbo impetitus“, desgleichen raft
VO:  3 Reisach ohne Angabe VO: Gründen. Freiherr VO Gumppenberg konnte als
„sanıtatıs absens“ nıcht befragt werden. rat VO:  - Freyenseiboltstorff schliefß-
ıch gab verstehen: „Da tast alle meıne Mitkapitulare entweder befördert worden
sınd oder sıch für die und unbekannten Aufgaben, die übernehmen gilt,
als unzulänglich erklären, nehme ich, indem auch iıch mich für die u«CcI und unbe-
kannten Aufgaben als unzulänglıch erkläre, dıe gyütigst beschlossenen Pensionen in
Anspruch und 11 dem uen Kapıtel nıcht beitreten.“

Vgl BASTGEN, Bayern und der Heıilige tuhl (wıe Anm. 41), 418
105 Zirkular Wolftfs mıiıt den nachfolgend erläuterten Erklärungen der Kapitelsmitglieder, Re-

gensburg, Juni 1821 ASV, AN
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Als Domdekan Wolft diese Erklärungen Ende Junı die Nuntıiatur weıterleıitete,
hatte Serra-Cassano bereits Kenntnis VO  3 den Vorschlagslisten der egierung und
konnte somıt mühelos teststellen, dass dreı der staatlıcherseits für das NCUC Regens-burger Kapıtel vorgesehenen Mitglieder des bısherigen Kapıtels, nämlıch Törrıing,Branca und Freyenseiboltstorff, schon eshalb nıcht mehr berücksichtigen
N, weıl S1e auf seine Anfrage negatıv reagılert hatten. Am 2. Julı 821 ein1ıgte sıch
der Nuntıus sodann 1ın eiıner längeren Besprechung mıiıt den Mınıiıstern Thürheim und
Rechberg ber die Kandidaten für dıe Domkapıtel VO:  - München, Bamberg, Augs-burg und Eıichstätt, 1n eiıner zweıten Sıtzung 7. Julı auch über dıe Kandıdaten für
die Kapıtel VO:  - Passau, Regensburg, Würzburg und Speyer. Tags darauf schrieb
voller Freude nach Rom „Der TIrıumph der Religion 1St vollendet. Dıi1e Eıinrichtungder Kapıtel, VO welcher die gesicherte Wiıederherstellung der katholischen Sache 1n
Bayern abhängen soll, 1st ZUT Ehre CGJottes und der Kirche Gottlob beendet, und

106War mıiıt dem glücklichsten Erfolg.
Allerdings blieb Serra-Cassanos Freude über se1ın erfolgreiches ngagement nıcht

ganz ungetrübt, weıl die vereinbarten und VO beiden Mınıstern unterzeichneten
Listen AUS zweiıerleij Gründen noch mancherlei Moditikationen erfahren sollten.
Zum einen beschieden etlıche Kandıdaten die Anfrage bezüglıch ihrer Bereıitschaft,
das ıhnen zugedachte Kanonikat übernehmen, negatıv. Zum anderen wandten
sıch mehrere VO der Regierung vorgesehene Geıistliche, die auf Einwendungen des
untıus VO  3 den Lısten gestrichen worden T, ın ıhrer Erbitterung über die
Nachgiebigkeit Thürheims den 1n Bad Gasteın weılenden Generaldirektor des
Innenministeriums eorg Friedrich Freiherrn VO Zentner und baten ıhn Inter-
vention. Zentner kehrte daraufhin vorzeıt1ig A4UsSs dem Kurort zurück un! machte
Thürheim 1n einer Sıtzung des Staatsratsn des seiner Meınung nach 1mM ber-
ma{ preisgegebenen Miıtbestimmungsrechts der Regierung derart heftige Vorwürte,
dass dieser tür etliche Monate Urlaub nahm. Am September 1821 tand dann 1n
Anwesenheit Rechbergs ıne NeUE Besprechung über die Kandıdatenlisten zwıischen
dem Nuntıus un: Zentner 1in der neben Ergänzungen, die durch Absagen NOL-

107wendig geworden T, auch dıverse Rangänderungen VOISCHOMUNCH wurden
Letzte Lücken konnten in den folgenden Wochen bıs Zzu Oktober gefüllt Wer-

108den
Dass der Eiınıgungsprozess über die künftigen Mitglieder der Domkapitel ıne

heikle Angelegenheıit Waäl, daran lässt das hier interessierende Zustandekommen der
Kandıdatenliste für Regensburg keinen Zweiıtel. Bereıts dıe schon erwähnte Liste
VO 10. Maı 1817, die laut Überschrift die Besetzung der Bischotsstühle und der
Diıgnitäten ZUuU Gegenstand hatte, reihte acht Anwärter für die eintachen Kano-
nıkate auf, nämlich mıiıt den Graten Toerring, Sauer, Freyenseıiboltstorff und Reisach
zunächst vier Mitglieder des bisherigen Kapıtels, gefolgt VO Peter Pustet, VOI-
mals Propst des Augustinerchorherrenstifts Rohr: Franz Reintfeld, Dr. theol.,
Kanonikus Zur Alten Kapelle, Direktor der Konsistorialkanzlei und ApostolischerArchiprotonotar; Johann Joseph Eckher, Dr. theol., Konsistorialrat, Offizıal und

106 BASTGEN, Bayern und der Heılıge Stuhl (wıe Anm. 41) 424
107 Serra-Cassano Consalvı, München, dept. 1821, mıit den Sept vereinbarten

Kandıdatenlisten. ASV, SdS, rubr. 255 (1821) tasc. 4, 81—86
108 erra-Cassano Consalvı, München, Okt. 1821 ASV, SdS, rubr. 255 (1821) tasc. 5,

Vgl ZU SaNZCN Abschnitt BASTGEN, Bayern und der Heıliıge Stuhl (wıe Anm. 41),
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Apostolischer Protonotar; Michael Wıttmann, Konsistorialrat, Regens der Kle-
rikalsemıinars, Vıkar der Dompfarrei und Lyzealprotfessor der Theologischen Sek-
tıon  109 An dieser Liste hielt die Regierung bis Un Begınn der Verhandlungen mMiıt
dem untıus 1n den Sommermonaten des Jahres 1821 1M wesentlichen test, wenn s1e

110auch 7zwischenzeıtlıch ıne Reihe VO  3 Moditikationen vornehmen IMUSSTIE z

bezüglıch der Kandıdaten auf dem und Rang, da raf VO: Reisach nıcht ZU

Eıintritt 1n das NCUC Kapıtel bereıt War und der Stittskanoniker Reinteld bereıts 18158
verstarb *. 'eitere Änderungen ergaben sıch aufgrund der als tunlich erachteten
Berücksichtigung VO  3 Bewerbungen verdienter Seelsorger wI1e Prentner und Sıegert
Hınzu kam noch das Verlangen des Kronprinzen Ludwig, den Regensburger Schot-
tenmönch Mac Iver, bislang Erzieher seınen altesten Sohnes Maxıimailian, iın das NCUu

konstituierende Domkapıtel aufzunehmen.
Be1 den Akten des Innenministeriums lıegt ıne undatıerte „Designatıo Oru  9

Cc 112quı dign! habentur utL ad dignıtatuum, et canonıcatuum honores promoveantur
Dıiıeses Verzeichnıis, das das Ergebnıis der Anfrage VO Dezember 1818 <  ZL
und somıt frühestens Anfang 819 angelegt wurde, lıstet für die Regensburger Ka-
nonıkate dreizehn und für die Vikarıate vier Namen auft. Als würdig, Kanoni-
katen befördert werden, benennt zunächst die Graten VO Törrıng, Sauer und
Freyenseiboltstorff sSOWIl1e den Freiherrn VO Branca Mi1t dem Vermerk, dass diesen
vier Mitgliedern des alten Kapitels, weıl sS1€e nıcht wıderruten hätten, das Recht
zustehe, dem Kapiıtel anzugehören. Anschließend werden folgende Priester
mıiıt Angaben Stellung und Alter als weıtere Kandıdaten aufreiht:

Johann Joseph Eckher (1752-1 831), Dr. theol., Offizıal; »” nımmt se1it ber dreı-
ig Jahren Geschäftsbelange des sehr ausgedehnten Bıstums wahr und wiırd VO

Titularbischof Wolt warmstens empfohlen“
— Johann Nepomuk Karges (1751-1825), Dr. theol., Dekan des Kollegiatstifts

St. Johann und Verwalter der Vikarijatskasse
eorg Michael Wıttmann (1760—-1833), Regens des Klerikalseminars, Protessor
der Heılıgen Schrift, der Lıturgie und der orjentalıschen Sprachen SOWI1e Vikar der
Dompfarreı St. Ulrich
Peter Pustet (1764—-1825), Mitglied des Bischöflichen Konsistori1ums, vormals
Propst des Augustinerchorherrenstifts Rohr
Maxımıilian Precht/! (1757-1 832), vormals Abt VO  3 Michelftfeld
Martın rat *17753 Lic. Theol., Domprediger 1ın Augsburg
Franz Joseph Weinzierl](829), Domprediger 1ın Regensburg
109 „Dıie Besetzung der uen Erz- und Bısthümer, ann der Dıgnitaeten den Kapiteln

betreffend“, Liste VO Maı 1817 BayHStA, An vierter Stelle der Lıiste wWwWar

anstiatt des Graten VO  - Reisach ursprünglich Benedikt Werner (1748-1 830), der letzte Abt des
säkularısıerten Benediktinerklosters Weltenburg vorgesehen; ıhm: ()tmar RIES, Dıie Abteı
Weltenburg zwischen Dreißigjährigem Krıeg und Säkularisation (1626-1 803) G 9), K
gensburg 1975, passım eg110 Zu den verschiedenen, häufig mıiıt keinem Datum versehenen Lısten, dl€ die 30 m
1T1eN Moditikationen widerspiegeln: BayHStA, und

111 Zu Dr. theol. Franz Joseph Reinteld (1748—1818): Joseph SCHMID, Die Geschichte des
Kollegiatstiftes Frau ZUr!r Alten Kapelle in Regensburg, Regensburg 1922, 164; SCHWAIGER,
Bıstümer (wıe Anm. 2) 278

112 BayHStA, Mlilnn 5210/1
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mmeram Salomon (1773—-1845), Protessor für Dogmatık un Religions-
philosophie SOWIl1e Synodalexaminator, vormals Mönch VO  3 St mMmmeram
Joseph Pongratz (1770-1746), Dr. theol., Ptarrer und Dekan des Ruralkapıtels
Cham
Als Anwärter für eın Regensburger Domvikarıat benennt das Verzeichnis die 1mM

Bischöflichen Konsıstorium beschäftigten Priester Friedrich Eder und Thomas Rıed
SOWIe Matthias Marther, Chorvikar der Alten Kapelle, und Wolfgang Pock, der-
Zzeıt Benetiziat der Spitalkırche 1n Dillingen, vormals Unbeschuhter Karmaelit.

Mıt Schreiben VO Februar 8720 übersandte Generalkreiskommissar VO:

Dörnberg dem Mınısterium des Innern auftragsgemäfß eın „Verzeichnis derjenigen
katholischen Geistlichen in dem Regenkreise, welche bey vorkommenden Besetzun-
SCIl der Dıgnitäten und Kanonikate der Erz- und Bischöflichen Domkapıtel
vorzügliche Rücksicht verdienen“ 115 Dıiese Lıste, erstellt VO Regierungsrat Stark-
INMaM, dem Reterenten 1n geistlichen Angelegenheiten, brachte zehn Priester Mi1t An-
vabe des Geburtsorts, des Alters, der bısherigen Stellung, der Qualifikation bezüg-
ıch Artikel des Konkordats und der gesundheıtlıchen Befindlichkeit 1ın Vorschlag,
nämlich:

Maxımıilıan VO Enhuber (1770-1 823), Sulzbach, Jahre „Stehet 2R Jahre 1n der
Seelsorge, WAar mehrere Jahre Pfarrer iın Irsching, und wurde VOT Jahren auf die
Pfarre Mähring 1M Landgerichte Ingolstadt befördert, demselben auch die Schul-
distrıkts-Inspektion übertragen. Eın wiıissenschafrtlich gebildeter Mann, der als
Volks, und Jugend-Lehrer, besonders aber als Schulinspektor sıch ausgezeichnet
hat Seine physıschen Krätte sınd noch ungeschwächt.“
Joseph Jaeger (1769-1 822), Schwandorf, Jahre „War Conventual des Klosters
Prüfening, und Proteßor der Theologie, wurde nach der Aufhebung dieses los-
ters Stadtpfarrer 1n Hemau, un! ın der Folge Landdekan und Schuldistrikts-
Inspektor. Er besitzet viele Kenntniße, hat sıch durch die pünktlıche Erfüllung
seiner Pflichten als Pfarrer und Schuldistrikts-Inspektor, w1ıe durch seın sittlı-
ches un humanes Betragen allgemeine Liebe und Achtung erworben. Er leidet
‚.WaTr eiıner Schwäche der Brust-UOrgane, welche ıhn aber 1Ur Zu Predigtamte
und beschwerlichen pfarrliıchen Verrichtungen untauglıch machet.“
Michael Köberlein (1768-1 837), Bamberg, 51 Jahre „Seıt dem Jahre 1793 Priester,
WAar einıge Jahre Stadtpfarr-Kooperator in Bamberg, sodann Protfeßor und Rektor

dem Gymnasıum Passau und wurde 1n dieser Eigenschaft nach Regensburg
versetzet. Seine wissenschaftliche Bıldung, seıne Kenntniße ın den Studierwesen,
welche seıne gründlıch verfaßten, mıiıt allerhöchsten Wohlgefallen aufgenommenen
Jahresberichte bewähren, sınd eben Ww1e seıne Moralıität über jeden Tadel erho-
ben. hne physische Gebrechen.“
Franz Seraph Freiherr VO  - Lerchenteld (1776-1 846), Ingolstadt, Jahre „Steht
se1mt Jahren iın der Seelsorge trüher als Ptarrer Schambach und gegenwärtig
als geistliıcher Rath, Dekan und Stadtpfarrer Amberg. uch 1st derselbe Dis-
trikts-Schul-Inspektor 1mM Landgerichte Amberg. Zeichnet sıch als eın vorzug-
lıcher sehr belıebter Kanzelredner und als Distrikts-Schul-Inspektor sehr VOI-
theilhaft aus.“

113 Dörnberg Mınısteriıum des Innern, Regensburg, Febr. 1820, mıiıt nachstehendem
Verzeichnis. Ebenda
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DPeter Pustet (1764—1825), Hemau, Jahre „War Probst ın dem Kloster Rohr,
nach deßen Aufhebung Schulinspektor über die katholischen Schulen 1ın
Regensburg; wurde VOTLT Jahren VO  3 der allerhöchsten Stelle nach dem Tod des
Konsistorial-Rarths Reinteld ZU geistlichen Rath befördert. Seine Qualifikation

einer geistlichen Raths-Stelle 1st VO  3 der allerhöchsten Behörde ausgesprochen,
und seın Vorzug VOT mehreren Gliedern des Kollegiums keinem Zweıtel Nier-
worten. Da bey Ausfertigung des Verzeichnißes über das Konsıistorial-Personale
VO Jahre 1817 der Probst Pustett noch nıcht Konsıistorijal-Rach WAal, wiırd
Jetzt hıer ın Ansatz gebracht, als eın Subjekt, welches ıne vorzügliche Berück-
siıchtigung verdient.“
Anton Rath (1768-1 823), Stadtkemnath, Jahre „Leıistet se1it Jahren theıls als
Kooperator, theıls als Stadtpfarrer Ptreimd 1mM Landgericht Naabburg und als
Schuldistrikts-Inspektor ausgezeichnete Dienste. Er hat sıch als Pfarrer und
Schuldistrikts-Inspektor die seıiner Autfsicht anverirautfen Schulen viele Ver-
dienste erworben: seıne Kenntniße, seıne Geschäftsgewandtheit, seın Stil und seıne
Darstellungsgabe 1n seiınen Berichten und übrigen Aufsätzen, w1e se1ın sıttliches
Betragen raumen ıhm den Vorzug VOT den meısten seiner Amtsbrüder 1n.  <
Michael Rothfischer (1775—1854) ** Roding, Jahre „War Konventual des
Klosters Walderbach korrekt: Reichenbach] 1m Regenkreıse, nach der Aufhebungdes Klosters wıdmete sıch vorzüglich den mathematischen Wissenschaften,
leistete als (Geometer bey dem Steuerrektifikationsgeschäfte nützliche Dıienste,
wurde bald darauf als Kooperator bey der hiesigen Oberstadtpfarr, und 1mM Monat
Oktober 817 als Pfarrer 1n Walderbach angestellet. Durch seıne wıssenschaft-
lıche Bildung, durch seınen Amtseıter als Kooperator, durch seın sıttliches und
humanes Betragen hat sıch schon 1ın dieser Eigenschaft die Achtung und Liebe
der Katholiken und Protestanten erworben.“
eorgJoseph Sıegert (1756-1 830), Amberg, 63 Jahre 99-  Is Kooperator, als Dekan
und Stadtpfarrer 1ın Sulzbach, als Mitglied der ehemalıgen Kırchendeputation
Amberg, und als Schuldistrikts-Inspektor wıdmet derselbe 1n einer Zeıtperiode
VO  3 Jahren seıne Kräfte der Volks, und Jugendbildung. Dıie allgemeine ZuU-
frıedenheıt, welche derselbe durch die SCHNAUC Erfüllung seıner Berutfspflichten als
eın mıiıt den ertorderlichen theoretischen und praktischen Kenntnißen ausgerüste-
ter Mann sıch erworben hat, begründet die Überzeugung, da{fß derselbe den Er-

entsprechen werde. Derselbe 1st War 1n den Jahren schon weıt VOI-

gerückt, allein noch ein kraftvoller Mann.  Da
Joseph Socher (1755-1834), Peıting, 64 Jahre „Derselbe War trüher Profeßor
Landshut, stehet selıt mehr dann Jahren dem Stadtpfarramte 1n Kelheim und
dem Landdekanat VOI, wurde auch als Abgeordneter Zur Stände-Versammlung
gewählet. Eın Mann VO:  - wıssenschaftlicher Biıldung, welche auch als Schrift-
steller bewiesen hat, VO vielen Kenntnifßen ın der polıtischen und Kırchen-
geschichte des Königreichs Baıern, und ın jeder Beziehung mehr einem Kolle-
g1al-Rath als einem Ptarrer gee1gnet. hne physische Gebrechen.“
Andreas Wed! (1773-1855), Hırschau, 46 Jahre „In einer Zeıtperiode VO:  - 20
Jahren versieht derselbe die Stelle eınes Proteßors der Physıck und Mathematik,
114 Weıtere bıographische Angaben ZU Reichenbacher Exbenediktiner Augustın Miıchael

Rothfischer, der 1829 Domkapitular 1n Regensburg wurde, bei ÄMMER, Personelle Zusammen-
SETIzZUNgG (wıe Anm. 37), 110
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eınes Dırektors des hiesigen Lyceums, und eines Administrators des Instituts Z}

heiligen Paul Er 1st auch Canonicus bey dem Kollegiat-Stift ZzZu heiligen Johann
dahier. Seine wissenschaftliche und sıttliıche Bildung, seıne theoretischen und
praktischen Kenntniße 1in den verschiedenen Zweıgen seıiner Amtsführung SPIC-
chen für seıne Qualifikation.“
Dass seıtens des Innenminıisteriıums 1m Frühjahr 1820 die VOTr We1l Jahren sistler-
Suche ach geeıgneten Kandıdaten für die Domvikariate wiıieder aufgenommen

wurde, bezeugt eın Schreiben Dörnbergs VO März, mıiıt dem auf die mıiınıste-
rielle Anfrage NTWwOTrTeTlte, ob sich bezüglıch der 1817 hierfür in Vorschlag gebrach-
ten Geistlichen Veränderungen ergeben hätten. Hıerin teılte mıt, dass die Chor-
vikare Amann und GGottsamer mittlerweile 1ın der Pfarrseelsorge tätıg selen. Daher
rcSc d den Chorvikar Sımon Albrecht auf eın Domvikariat betördern.

Dıie Lıiste, mıit der die staatlıche Seıite den untıus 1mM Junı 1821 konfrontierte‘”,
reihte tür die einfachen Domhberrenstellen mMiıt Törrıing, Sauer, Freyenseiboltstorff
und Branca zunächst vier Mitglieder des bisherigen Kapıtels auf. Ihnen folgten auf
den Plätzen tüntf bıs acht: DPeter Pustet, Konsistorialrat und vormalıger Propst des
Augustinerchorherrenstifts Rohr, eorgJoseph Sıegert, Stadtpfarrer und Dekan VO

Sulzbach, Dr. theol Johann Joseph Eckher, Offizial und Apostolischer Protonotar,
SOWIle eorg Michael Wıttmann, Konsistorialrat, Dompfarrer und Regens des Kle-
rikalseminars. Als Oompropst War raf VO  - Thurn und Valsassına vorgesehen, als
Domdekan Dr. Johann Michael Saıler, Protessor für Moral- und Pastoraltheologie

der Universıität Landshut. Die sechs Domvikariate sollten ın folgender Reihung
besetzt werden mıt den Priestern Friedrich Eder, Konsistorialregistrator, Thomas
Rıed, Konsistorialkanzlıist, Johann Stephan Pıchler, Chorvikar, Michael agner,
Chorvikar, Michael Hıltl, Beneftiziat 1n Wernberg, und Michael Wandner, Chorvikar.

Fur die auf den 7. Julı anberaumte Besprechung dieser Liste mıiıt den Mınıstern
Thürheim und Rechberg hatte sıch erra-Cassano ıne Reihe VO!  - Notizen über die
vorgeschlagenen Kandıdaten zurechtgelegt. Zu Ompropst VO:  - Thurn bemerkte
nıcht ohne Süffisanz, dieser se1 eın durch Alter und Krankheiten gebrechlicher
Mann, VO  - dem InNnan SCHh könne, „Uut CUu. honore tumularetur“. Gänzlich misstiel
ıhm die Besetzung der zweıten Dıgnität mıit Sailer. Das Domdekanat schulde InNnan

gerechtigkeitshalber entweder dem Graten VO  3 Sauer oder dem Oftizıal Eckher, weıl
Sauer den zweıten Rang 1mM amtiıerenden Konsıstorium einnehme und Eckher dessen
ast vierunddreißig Jahre 1n Folge habe Sajler könne aus zweitacher ber-
legung DUr einem einfachen Kanonikat zugelassen werden: Erstens tehle ıhm die
Kenntniıs der 10zese Regensburg, die für den Domdekan als aup der Geschäfts-
führung unerlässlich sel; zweıtens habe schon Schlaganfälle erlitten, und ware
kuri10s, sehen müussen, dass sıch der Dekan 1n der gleichen Lage efinde w1ıe der
Bischof un! der Dompropst, die beide Aus Altersgründen und gesundheıtshalber
ıhre Pflichten nıcht mehr ertüllen könnten. „Welch eın schönes T10 würde dies dann
seiın! Ck

In seiınen „Observatıons“ den Kandıdaten tür diıe eintachen Kanonikate traf
Serra-Cassano zunächst die Feststellung, aAus dem Rundschreiben Wolts ergebe sıch,
dass die bisherigen Domkapitulare Törrıng, Freyenseiboltstorff und Branca auf die
Zugehörigkeit ZzZu Kapıtel verzichten. Mıt dem zweıtplatzıerten Graften VO:

115 Undatierte Liste in tranzösıscher Sprache mıiıt „Observations“ des untıus. ASV, AN  Z
24; BayHStA,
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Sauer Warlr jedoch vollauf einverstanden: Dieser hinke War mittlerweıle, se1l aber
geistig noch durchaus ICHC und könne Miı1t seınen Talenten große Dienste eisten. Als
Ersatz für die dreı anderen Domkapitulare alter Ordnung schlage die Herren
Augustıin Archibald Mac Lver, Peter agner und Johann Baptıst Prentner VO:  Z Der
Schottenmönch Mac Iver 116 zuletzt Erzieher des Erbprinzen Max, werde VO VeCI-
schiedener Seıte als „tres digne“ für eın Kanonikat bezeichnet; auch erfülle seıne
Beförderung hierzu einen ausdrücklichen Wunsch des Kronprinzen Ludwig. Peter
agner se1l ıhm VO Freiherrn VO  3 Fraunberg sehr nachdrücklich empfohlen WOTI -

den; dieser erachte ıhn als »” homme tres distinque POUI les CONNOLSsSANCES eccle-
s1ast1ques, DOUI les sServıces rendue Concıstoire, eit Par SO  3 assıdute Cheeur, OUu
pendant nombre d’annees ı] remplet 1a place de Maıtre de eremonıe“. uch
bezüglıch des Dingolfinger Stadtpfarrers Prentner, den seıne Zeugnisse als versierten
Theologen und Kanonisten auswliesen, berief sıch der untıus iınsbesondere auf
Wwel seiınen FEıter als Schulinspektor obende Atteste Fraunbergs. In einer weıteren
Bemerkung rachte dann anstelle des für eın Kanonikat vorgeschlagenen Chor-
vikars agner noch den Exbenediktiner mMmmeram Salomon 1Ns Spiel 117 Der Proftfes-
SOr tfür Dogmatik und Religionsphilosophie Regensburger Lyzeum galt ıhm als
eın Geıistlicher, „quı SCS CONNOLSsSaANCES tres distinquees reunıt beaucoup d’ecclesia-

”sticıt Dıie auf das fünfte und sechste Kanonikat platzierten Priester Peter Pustet
und eorg Joseph Sıegert apostrophierte erra-Cassano als „tres dıigne“ bezie-
hungsweıise „digne DOUI la place“. Höchste Anerkennung zollte dem Kandıdaten
für das achte Kanonikat, dem Dompfarrer un!| Seminarregens eorg Michael Wıtt-
INanil: „Ich wünschte, dass alle Kırchenmänner seinen Eıter und seiıne relig1öse Hal-
tung nachahmten.“ Zu den tür die sechs Domvikariate vorgeschlagenen Personen
schließlich meıinte pauschal, einıge VO:  - iıhnen erfüllten iıhre Pflichten nıcht, und
stehe befürchten, dass der TNECUC Bischof ihrem Hang Vergnügungen nachgeben
werde.

Das Ergebnıis der Besprechung des untıius miıt den beiden Mınıiıstern Juli,
das erra-Cassano 11 des Monats nach Rom übermittelte, sah für dıe Würde des
Domdekans aNsTtatt Saıiler nunmehr den Offizial Eckher VOTI,; die vier alteren Kano-

116 Zu Augustın Archibald Mac Iver (1780—-1832) Ludwig HAMMERMAYER, Das Regens-
burger Schottenkloster des 19. Jahrhunderts 1m Spannungsfeld zwıischen Großbritannien,
Bayern un!| Rom. Erneuerung, Existenzkampft, Säkularısıerung, 1: BGBR (1971) 241—483,
hier 285 mıit Anm. Bereıts 1im Jahr hatte Aufßfßenminister Rechberg dem
Betreff „Verleihung einer Domherrn-Stelle den Hotmeister des Prinzen Max“ dem
Mınısteriıum des Innern mitgeteılt: „Der geistliche ath Mac-I[ver, Hofmeister des
Prinzen Max, hat Seiner Majestaet dem Könige die Anzeıge gemacht, da{fß der Zustand seıner
Gesundheit cs ıhm nıcht länger mehr (  9 das bıs er geführte Erziehungs-Geschäft
fortzusetzen; Seine Majestaet en iıhm er die nachgesuchte Entlassung mıt der Ver-
sicherung ertheılt, da{fß Allerhöchstdieselbe be] der demnächst erfolgenden Bestellung der Dom-
kapıtel ıhm Zzu Merkmale Ihrer Zutriedenheit eine Domhbherrn-Stelle ertheilen werden. Man
ersucht daher das sehr verehrliche Staats-Mınısteriıum des Innern seıner eıt auf dieses Ver-
sprechen Seiner Majestaet gefälligst Rücksicht nehmen wollen.“ Rechberg Mınısteriıum
des Innern, München, Aug 1820 BayHStA, Minn 210/I11

117 Zu Emmeram Salomon (1773-1 845) aAus Wernberg, 1797 als Mönch der Benediktiner-
abtei St Emmeram ZzZu Priester geweıiht, VO 1810 bıs 1835 Proftfessor tür Dogmatik und elı-
gionsphilosophie Lyzeum 1ın Regensburg: Wıilhelm SCHENZ, Das Jahrhundert des
Lyzeum Albertinum Regensburg als Kgl Bayer. Hochschule (1810—-1910), Regensburg Uu.d.:

1910, 284
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nıkate sollten miıt raft VO: Sauer, Saıler, Mac Iver und Prentner besetzt werden, die
118vier Jüngeren MmMIt Pustet, Sıegert, Wıttmann und Wa 1iCT

Wıe bereıits angedeutet, wurden ın der Nachverhandlung zwischen erra-Cassano
und Zentner September 1821 neben notwendıg gewordenen Ergaänzungen
VOT allem Rangänderungen vorgenNOMMECN. Dıie deutlichste Korrektur der Regens-
burger Liste betraf den Konsistorialrat Peter Pustet, der VO üunftten auf das zweıte
Kanonikat vorrückte. Der vormalige Propst des Augustinerchorherrenstifts Rohr
hatte nämlıich auf die Abend des August erhaltene Mitteilung der Nuntıatur,
dass für dıe fünfte Posıtion 1mM künftigen Kapıtel vorgesehen sel, postwendend
cantwortetl, könne sıch damıt keinen Umständen einverstanden erklären
un werde ıne eingehende Begründung nachlieftern. In seiner we1l Tage spater
Papıer gebrachten „Drevıs et ıngenua declaratio“ wIıes Pustet den untıus eingangs
auf die hierzulande allseıts bekannte Tatsache hın, dass die Vorsteher der säkulari-
sıerten Prälatenklöster hinsıchtlich ıhrer hierarchıischen Würde unmıittelbar hinter
den Bischöten rangıert und ıne quasıbischöfliche Macht ausgeübt hätten, VO

anderweıtigen Prärogatıven ganz schweigen. Vor einahe ZWanZzıg Jahren durch
kanonische Wahl, Kontfirmation und teierliche Konsekratıion für ıne solche Stellung
auserkoren, wolle INan ıh: 1U  - dieser hierarchischen Würde entkleıiden, ındem Inan
ıh: nıcht blo{fß die einfachen, sonderno die Jüngeren Kanoniker ein-
zureihen gedenke. Sıch iıne derartige Degradierung, die ıne kirchliche Strafe
schimpflichster Art darstelle, ZUuUr Wehr setzen, könne dem Betroffenen nıcht 1Ur
nıcht als Frevel angerechnet werden, vielmehr musse ıhm der Eınspruch s1e
ernsthatteste Verpilichtung se1n, denn: „Sacra LCS honor, vıta sanctıor 1Dsa”; und
„Omnıa S1 perdas, tamam SCI VaIc memento!“ In der Tat, tuhr der otffenbar tief
Gekränkte mıt beschwörenden Worten fort, würde sıch versündigen und Verrat
üben hierarchischen Recht, das ımmer nach Krätten geschützt, und mehr noch

eigenen Leumund, den MIt Gottes Hılte unbefleckt ewahrt habe, wWenn
ın die ıhm zugemutete schändliche Erniedrigung einwilligte. Da übrıgens

keinem Zeıtpunkt Berücksichtigung be1 der Errichtung der Kapıtel nach-
gesucht habe, musse ıhm erlaubt se1ın, freimütig erklären: „Locum iıstum 1ın
cathedralı capıtulo ratısbonae miıhı assıgnatum et destinatum NUNO Ua aCcepta-
turum.“ Damıt INnan ıhm aber seıine Aaus reiner Liebe Zur Gerechtigkeit und Wahrheit
abgegebene Erklärung nıcht als töriıchte Arroganz auslege, füge hinzu: „Wenn MI1r
einZ1g Kapıtulare AaUus dem alten remıum (solche ın possess10ne) oder Männer 1n
gleicher hierarchischer Würde vorangestellt worden waren, würde iıch ohne Klage,

119vielmehr freudig den etzten Platz nach ihnen einnehmen.
Aufgrund der 1ın der Besprechung mıiıt Zentner getätigten Rangerhöhung Pustets

rückte Sıegert auf den fünften und Wıttmann auf den sechsten Platz VO  z WDas da-
durch treigewordene siebte Kanonikat wurde 1U  5 dem St mMmMmeramer Exbenedik-
tiıner und Regensburger Lyzealprofessor Placıdus Heıinrich angetragen, einem hoch-

118 Lıiste VO Julı 1821 BayHStA, Vgl auch BASTGEN, Bayern un! der He1-
lıge Stuhl (wıe Anm. 41), 428, allerdings auf dem achten Platz ANSTLALTt DPeter Wagner Irr-
tümlıch Michael Wagner benannt 1St.

119 Pustet Nuntıatur, Prüll be1 Regensburg, Aug 18521 ASV, AN Zu Peter
Pustet (1764—1825), 824/725 Bıschot VO Eıichstätt: Brun ÄPPEL, 1N: GATZ, Bischöte (wıe
Anm. 13) 579 f, ohannes ZESCHICK, Kloster 1n ohr. Geschichte und Gegenwart, Landshut
1986, 113 (Porträt 115)
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rangıgen Naturwissenschaftler *. Johann Michael Saıler, den der untıus für die
Dıgnität des Domdekans zurückgewiesen hatte, sollte aufgrund der Vereinbarungen
VO 1. September das Kanonikat erhalten, allerdings mMiıt Aussıcht auf die
Koadjutorie CUu. Jure SUCCESSIONIS für den altersschwachen Bischof Wolf. Keıine
Berücksichtigung tand der reichlich spat geäußerte Wunsch des Dompropsts VO:  -

Thurn, den Diözesanpriester Wolfgang Sper] (1772-1 827), Administrator des St Ka-
tharınenspitals ın Stadtamhof, 1Ns künftige Kapıtel autzunehmen. Dıie VO  3 Thurn
Außenminister Rechberg übersandte und VO  - diesem Zentner » gefälliger
Würdigung und allenfalls gul findenden weıtern Gebrauch“ übermuittelte „Bıo
graphie“ Sperls 1st gCnh iıhrer ın vieler Hınsıcht autschlussreichen Daten und Fak-

121ten 1m Dokumentenanhang wiedergegeben
Auf der be1 Beda Bastgen abgedruckten Liste VO September 1821 tehlt bemer-

kenswerter Weıise der Kandıdatenname für das Kanonikat  122 Dıies Mag damıt
zusammenhängen, dass Saıler, der sıch auf Reıisen befand, erst spater nach seiıner
Bereitschaft befragt werden konnte. Vielleicht WAar aber auch dıe Unklarheit über die
gesundheitliche Betindlichkeit des Graten VO  - Sauer, der auf der Lıiste VO Juli für
das besagte Kanonikat vorgesehen WAal, der ausschlaggebende rund hiıerfür. Just 1mM
Julı hatte sıch Sauer nach Marijenbad begeben, »” durch den Gebrauch der dorti-
SCH Bäder, nach dem Rathe der Aerzte, meıne Kräfte Arbeıten stärken,
und möglıch, meılne Herstellung bewirken“ „Aber leider!“, teılte An-
tang September dem Innenministeriıum mıt, „kann ich miıch 1U  ' bey meılner Zurück-
kunft der ersehnten Linderung nıcht erfreuen, und meıne Leiden haben sıch eher
verschlimmert als vermindert, da{fß iıch 1mM gegenwärtigen Augenblicke AIl
strengten Arbeıiten, die besonders anfangs nothwendig SCYMN werden, nıcht fahıg
ware, welches iıch auch in diesen Tagen der päbstlichen Nuntıiatur gehorsamst VOI-
zustellen mich bemüßiget fand.“ Daher sehe sıch der Bıtte veranlasst, moge
Ar 1eßmal VO dem Eıintritte ın das NEeUu konstituirende Domkapıtel allergnä-
dıgst enthoben werden“. Gerne werde aber einem spateren Zeitpunkt, sofern
sıch ıne gesundheıtlıche Besserung einstelle, seıne „geringen Dienste für das Wohl
der Religion und insbesondere der Kırche VO Regensburg, der iıch schon in das 35te
Jahr nach Krätten diene“, wıeder anbiıeten und die se1lit 1817 mehrmals bekundete

123Bereitschaft ZU!r Miıtarbeıit 1M Kapiıtel einlösen
Durch dıe Absage Sauers rückte Saıiler definıitiv auf das Kanonikat VO  s „Seine

Königlıche Majestät gedenken jedoch“, schrieb ıhm Zentner September, »”
hiebei allein nıcht bewenden lassen, sondern haben die Absıicht, Ew. och-
würden noch eıner höheren Bestimmung tühren, indem Allerhöchst dieselben

120 Zu ıhm: Stetan MIEDANER, Placıdus Heinric (1758—-1825). Eın Gelehrter a4uUus St. Em-
ın Regensburg, 11 BGBR 549554

121 Rechberg Zentner, München, Aug 1821, mit „Biographie“ Sperls (sıehe oku-
ment Nr. 1mM Anhang) BayH5StA, Minn 210/11 Gravierende Moditikationen, die einahe
einer Neugestaltung gleic)  amen, die Regierungsliste der Domvikare aufgrund der
massıven Kritik des Nuntıus daran, \ll’ld War vermutlıch bereıits be1 der Besprechung Mi1t
Rechberg und Thürheim Julı 1821 Dıie Kandıdaten Friedrich Eder, Johann Stephan
Pıchler, Michael Hıltrl] und Michael Wandner wurden ausgeschieden und durch die Priester
Rupert Hoy, Franz Seraph Dıietz, Johann Marıan Könıg und Miıchael Aman ersetzt. Von den
zunächst vorgesehenen Kandıdaten verblieben somıt 1U noch Michael Wagner auf dem und
Thomas 1ed auf dem Rang. BayHStA,122 Vgl BASTGEN, Bayern und der Heılıge tu (wıe Anm. 41), 428

123 Sauer Mınısteriıum des Innern, Regensburg, Sept. 1821 BayHStA, Mınn 210/11
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S1e ZUuU Koadjutor des Bischofs Regensburg ausersehen haben.“ 124 Nachdem der
Landshuter Universitätsprofessor aus einem mehrmonatigen Erholungsaufenthalt
1m Badischen und 1mM Rheingau zurückgekehrt WAäl, gab dem Mınısteriıum des
Innern unverzüglıch dıe Annahme des ıhm angebotenen Kanonikats ekannt. Miıt
seıner offiziellen Ernennung durch königliches Dekret VO: 24. September 1821
stand die personelle Zusammensetzung des Regensburger Kapitels endgültigfest, und ‚War 1ın nachstehender Reihung und Besoldungsstaffelung.

Dompropst Benedikt Joseph raf Thurn und Valsassına (1744—-1825) 3000
3000Domdekan: Johann Joseph Eckher (1752-1 83

Domkapitulare:
Johann Michael Sailer (175l 832) 1600
Peter Pustet 764—1 8725 1600
Augustıin Archibald Mac Iver (1780-1 832) 1600
Johann Baptıst Prentner (1771-1 834) 1600
eorg Joseph Sıegert 756—1 830) 400
eorg Michael Wıttmann (1760-1 833) 400
Placıdus Heıinrich L7Z5:825) 400@ CN CC5) T U O N 0O 400Peter agner ” aa 760—-1 834)

Domvikare:
SOOMichael agner 7731 840)

TIThomas Ried (1773-1 827) 800
Rupert Hoy (1762-1 826) 800
Franz Seraph Dıietz (1770-1 842) 600

600Johann Marıan on1ıg (1780-1833)v CN C353 S Un O© Michael Aman (1781-1 833) 600

Publikation der Zirkumskriptionsbulle Un Installation des Kabitels
Ungeachtet der durch könıgliches Reskript VO: August 1818 festgesetzten Pen-

s1onsquoten für die Mitglieder des alten Kapıtels diese staatlıcherseits gehal-
ten, ıhren bisherigen Verpflichtungen bıs auf weıteres nachzukommen *. Als sıch
aber das nterım zwıschen dem Abschluss und dem Vollzug des Konkordats wiıder
Erwarten 1ın die ange ZOB, suchten S1e September 1820 erstmals ausdrücklich

Enthebung VO der Güterverwaltung und Pensionierung nach. och die
Regierung gab dieser Bıtte mıiıt Verweıs darauf, dass die Neuordnung unmıittelbar
bevorstehe, zunächst nıcht YrSst nach weıteren Verhandlungen des der Münche-
NeTr Kommıissıon für den Konkordatsvollzug beigesellten Domkapıitulars VO  - Fraun-
berg Ltrat die wiederholt beantragte Pensionierung ab 1. Julı 1821 ın Kraft, allerdings
mıiıt der Mafgabe, dass das Kapiıtel 1Ur der Güteradmıinistration enthoben sel; als
geistliche Korporatıon habe „Dıs ZUur Einsetzung des Kapitels nach Ww1e VOT
in Gemeıinschatt INmMm!! leiben und die ıhm obliegenden Funktionen tortzu-

124 Zentner Saıler, München, Sept. 1821 Zitiert ach Schiel, SAILER (wıe Anm. 63),
614 Vgl hıerzu und ZU Folgenden uch HAUSBERGER, Sailers Weg (wıe Anm. 61), 150

125 Vgl hierzu un! ZU Folgenden: SCHWAIGER, Bıstümer (wıe Anm 2} 272-275; MAI,
Bıstum Regensburg (wıe Anm. 2), 200
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setzen“ 126 ach staatliıchem Wıllen erlosch sOmıt das alte Kapıtel TSLT Mi1t der Instal-
latıon des 11.

Am 12 September 1821 bestellte der untıus den bisherigen und künftigen
Oompropst VO Thurn „provisorie” ZU Apostolischen Vikar und verlieh iıhm alle
notwendigen Fakultäten für die Ausübung der ordentlichen Jurisdiktionsgewalt,
solange die Vakanz des Bıstums andauere, konkret „USqUC ad propril Antıistıtıs AanOo-
nıcam instıtutiıonem, possessionem“ ** TIhurns Aufgabe estand darın, die
Publikation der päpstlichen Zırkumskriptionsbulle „De1 Domuinı Nostrı“ VO

Aprıl 818 veranlassen, die auf Weisung der Nuntıatur 1n allen Bischotskirchen
Bayerns September, dem Sonntag nach Pfingsten, statttinden sollte Da
raf Thurn gesundheıts- und altershalber den Sıtzungen des Konsistoriums nıcht
teiıllnehmen konnte, machte VO:  - der ıhm verliehenen „POTeESTA: substituendi“ Ge-
brauch und betraute die Geistlichen Räte dem Dırektorium des Oftizıals und
denominıerten Domdekans Eckher mit der Sedisvakanzregierung. Am 18 Septem-
ber erließ das Konsıiıstoriıum 1in Thurns Namen eın Mandat den Bistumsklerus
mıiıt Anordnungen für die teierliche Verkündung der Zırkumskriptionsbulle. Unter
anderem teilte darın mıt, dass alle Dıözesanen eiınen Ablass VO'  - einem Jahr 1WOCI-
ben können, „welche entweder die Cathedral- oder die Pftarrkirche allhier VO
515 Sonntag nach Pfingsten, somıt ıntra OCIO dies einem belıebigen Tage e1nN-
mal mit Andacht besuchen, und darın eın Gebet nach Meınung der Kırche eifrıg VCI-
richten. 1a die Publication dieses Ablasses in der weıitschichtigen Diıöcese Re-
gensburg bis ST 23 September nıcht geschehen kann, wırd die Gewinnung des-
selben VO 16 5onntag bıs ZU IX 1n parochns Cıviıtatem ratısbonensem Pro-
rogırt“”. Darüber hınaus wurde die ortsansässıge Geistlichkeit aufgefordert, mMOg-
lıchst zahlreich der Publikationstestivität 1M Dom teilzunehmen, und angeordnet,
dass beim abschließenden Tedeum alle Glocken der katholischen Kırchen Regens-
burgs ın die Glockenschläge der Kathedrale einzustiımmen haben. Um der ank-
arkeıt für die Neuordnung der kırchlichen Verhältnisse gebührenden Ausdruck
verleihen, sollte zudem bistumsweıit bei jeder Messteier acht Tage hindurch „die
Collecta
werden 12PIO gratiarum actıone et siımul de Marıa patrona Bavarıae eingelegt“

Wıe raf VO Thurn dem untıus nach Ablauftf der Oktav voller Freude berich-
tete, hatte sıch Morgen des September neben zahlreichen Klerikern ine
unglaublıch große Volksmenge den Feierlichkeiten ın der Kathedrale St. Peter
eingefunden, die der Domprediger Franz Joseph Weinzierl] MI1t einer Ansprache
eröffnete. Anschließend wurde die Zırkumskriptionsbulle VO: mbo aAaus verlesen,
und WAar durch den Konsistorialdirektor und Apostolischen Protonotar Ecker, der
s1e spater der Zeugenschaft der designierten Domvikare Michael agner und
Thomas Rıed die Flügel der östlıchen Dompforte heftete und acht Tage spater ZuUuUr

Verwahrung 1in der Registratur wıeder abnahm . Um 10.00 Uhr begann das tejer-

126 S50 die Regierung des Regenkreises ın einem Schreiben Dompropst Thurn VO Aug
1821, zıtlert nach SCHWAIGER, Bıstümer (wıe Anm. 2 275

127 Ernennungsdekret Serra-Cassanos, München, Sept 1821 ASV, AN
128 Zıtiert nach Joseph |IPF Bearb.), Oberkhirtliche Verordnungen und allgemeıne Erlasse

tür das Biıisthum Regensburg VOre 852, Regensburg 1853, 218
129 „Instrumentum Protonotariale“, ausgefertigt VO: Eckher und zusätzlic unterzeichnet

VO den Zeugen Wagner und Rıed, Regensburg, dept. 1821 ASV, AN  z Der Wortlaut
der Zirkumskriptionsbulle 1st mıt dem „Elenchus ecclesiarum metropolitanarum
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lıche Pontifikalamt, das der infulierte Konsıistorialrat DPeter Pustet ın Stellvertretungdes Apostolischen Vıkars zelebrierte. Es mündete aus miıt dem „JTe deum laudamus,sub qUO Campanae turrıbus SdCIarum aedium Civıtatis pulsationı Cathe-
dralı consonabant“ 150

Mıt der Installation des Domkapitels beauftragte der Nuntıus 21 kto-
ber den bisherigen Domdekan un:! Weıihbischof Johann Nepomuk VO Wolt und
übersandte ıhm das 1im Anhang wiedergegebene „Errichtungsdekret der Regensbur-
CI Kathedralkirche mıiıt ihrem Kapitel“ gleichen Datums ' ach Weıisung Serra-
Cassanos hatte Woltf ZU einen für die Veröffentlichung und Exekution des Dekrets
orge tragen, Zu anderen den designierten Mitgliedern des uecn Kapitels kraft
seiner Autorität als Apostolischer Subdelegat die Protessio tıdej abzunehmen un!

132die kanonische Institution erteilen Autfgrund dieser Weısung 1St die bislang ın
der Forschungsliteratur einhellıg vertretene Ansıcht, Dompropst VO Thurn habe
die Kanoniker teierlich iın ıhr Amt eingeführt, talsıfiziert. Tatsächlich nahm
die auf den November 1821 anberaumte hochoffizielle Zeremonie Weıihbischof
Wolftf VOT, W as auch die hierüber ausgestellte Urkunde des Apostolischen Proto-
OfLars Eckher bestätigt. Aus iıhr geht hervor, dass Lags UVO die öttentliche Bekannt-
gabe der Beauftragung Wolfts ZuUuUr Institution des Kapıtels erfolgte un:! sıch die fejer-
lıche Handlung November iın drei Akten vollzog: Zunächst wurde das Dekret
über die Errichtung der Regensburger Kathedralkirche promulgiert und VO Eckher
in Gegenwart der Zeugen Michael agner und Thomas Rıed die Dompforte BC-heftet: sodann legten alle Miıtglieder des künftigen Kapıtels VOT dem Hochaltar die
mit dem Eıd auf die Evangelien bekräftigte Protessio tide1 ab un! überreichten
Weihbischof VO  - Wolft als Apostolischem Subdelegaten hre Ernennungsdekrete,s1e aAaus dessen Händen erneut entgegenzunehmen; anschließend erteılte ıhnen Wolftf
durch Autsetzen des Bıretts die OSSESS und wI1es ıhnen ıhren Platz 1mM Chorgestühl153

Da die vormalıgen Domherren, Ww1e€e erwähnt, unbeschadet ihrer Pensionierung die
kirchlichen Funktionen bis ZUur Eınsetzung des Kapıtels tortzuführen hatten,
gıing die Bıstumsverwaltung November nahtlos VO: alten auf das T1CUC Kapıtelüber. Letzteres Lrat bereits Tag darauf seiner ersten Sıtzung IMNM  ‚9 iın der

anderem ıne Dankadresse den König verabschiedet wurde  134 Am De-
zember verfasste INan auch eın iın warmstem TIon gehaltenes Dankschreiben
den Papst, dessen Ausfertigung alle zehn Mitglieder des Kapıtels eigenhändıg nNnier-
zeichneten. Zuvorderst ankten S1e A tür jene ungeheuren Mühen, dorgen und Kuüum-
merniısse“, die 1US VIL auf sıch M  MM habe, die kirchlichen Verhältnisse

cathedralium Carumque capıtulorum“ abgedruckt be] LIPF, Oberkhirtliche Verordnungen (wıeAnm 128), 205218 Diese Bulle vollzog für das Bıstum Regensburg die definitive Abtrennungdes Egerlandes, das schon in den Jahren 807/08 durch Verfügung des Wıener Hotes dem
Erzbischof VO Prag übertragen worden W ar allerdings hne Zustimmung Dalbergs, der sıch
bis zuletzt der Ausstellung einer Verzichtsurkunde verweıgert hatte. Unter den in der Bulle
namentlich aufgeführten Pfarreien ehlten Iso folgerichtig Jjene des Egerschen Bezirks.130 Thurn Serra-Cassano, Regensburg, Okt. 1821 ASV, AN

131 Sıehe Dokument Nr. 1mM Anhang.132 Dekret Serra-Cassanos, die Subdelegation des Weihbischofs VO Wolt betreffend, Mün-
chen, 21 Okt. 1821 ASV, AN  z

133 Sıehe Dokument Nr. 1mM Anhang.134 Vgl WOLE, 'oltf (wıe Anm. 12) 132
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„Lum ın alııs, u et in nostrIis terris“ restaurıeren. Sodann benannten S1e als VOI-

züglıchste den Wohltaten, für die InNnan ank schulde, dıe Entsendung eines
untıus ach Bayern, der sıch durch seiıne Frömmigkeıt, Klugheıit und Rechtschaf-
enheit dem schwierigen Geschäftt der Wiederherstellung geordneter kirchlicher
Verhältnisse gewachsen gezeigt habe Im drıtten Abschnitt des Brietes beteuerten die
Kapitulare Ordnung hre Ergebenheıt gegenüber dem Heıliıgen Stuhl und hre
Bereitschaft, „für die Katholische, Apostolische Römische Kırche alle Kräfte und
o das eıgene Leben einzusetzen“. Abschließend erbaten S1€e den Apostolischen
egen für die Kırche VO Regensburg und versprachen ihrerseıits, Gott inständıg bit-
ten wollen, 1n Sanctiıtatı uae Supremum Ecclesiae aput diu salyum eit
incolume 135

Den etzten offiziellen Akt ZU!r Errichtung der kanoniıschen Ordnung bıl-
dete die Einführung des Weihbischofs VO: Wolt in das Oberhirtenamt, die Dom -
propst raf VO  - Thurn und Valsassına Neujahrstag 87272 ın seiner Funktion als
Apostolischer Vıkar vornahm. Da Wolt bereıts 1m Lebensjahr stand und seıne
gesundheitliche Verfassung sehr wünschen übrıg lıefß, gestaltete sıch dıe Inthro-
nisationsteierlichkeit offenbar nıcht sonderlich erbaulıch. Jedenfalls findet sıch 1m
Bericht, den raf VO Thurn hierüber 7. Januar den untıus sandte, die For-
mulıerung, habe die Amtseinführung Wolts vollzogen, „SOWelt die Schwäche des
alten Mannes und die Wiıtterungsverhältnisse zuließen“ 156 Tatsächlich konnte der
NECUC Regensburger Oberhıirte nach seıiner Inthronisation das ett aum mehr VeI-

lassen, weıl ıhm die Füße den Dienst versagten. Aus diesem rund wurde auch
VO der Verpflichtung entbunden, den 1ın Artikel des Konkordats vorgeschrıe-

137benen Gehorsams- und Treueid persönlıch 1ın die Hände des Köniıgs eıisten
Gleichwohl wIıes Wolt jeden Gedanken Amtsverzicht weıt VO  - sıch. Somıit WAar

unabdingbar, ıhm einen tatkräftigen Weihbischot und Koadjutor Zur Seıite stellen.
Er erhielt ıhn noch 1mM gleichen Jahr 1in der Person des vormalıgen Landshuter Pro-
essors und nunmehrigen ersten Regensburger Dombherrn Johann Michael Saıler, den
Wolft auch seinem Generalviıkar 138

135 Domkapıtel Pıus VIIL,, Regensburg, Dez. 1821 ASV, AN
136 Im Originaltext: )’[ quantum viırı sen1s debilıtas tempestatıs circumstantıae patıe-

bantur ıtıert nach WOoLEFE, ';olf (wıe Anm. 12)) 133 allerdings die Wortfolge „DTeM“-
pestatıs cıircumstantıae“ nıcht eindeutig mit „zeıtliıche Umstände“ wiedergegeben WIr:! d Meınes
Erachtens meınte der Berichterstatter damıt nıcht Widrigkeiten politischer oder gesellschaft-
lıcher Art w1e hätten s1e sıch uch auf die Inthronisationsteijerlichkeiten negatıv auswirken
ollen?! sondern jahreszeıtlıch bedingte ungünstıge Witterungsverhältnisse. Dass der Auf-
enthalt 1m Dom für gesundheıtlıch Angeschlagene der ständıgen „Zugluft“ nıcht unpro-
blematisch WAal, bestätigt 7z.B das zıtierte Schreiben des Graten Sauer VO Dezember 1818
(siıehe ben 147) uch das atum der Feierlichkeit spricht wohl für die VO m1ir vorgeschla-
SCIHLC Interpretation der Textstelle, wobeı das Substantiv „tempestas” otftenbar darauf hindeu-
tel, ass siıch Neujahrstag 1827 eın Sturmtief ber Regensburg austobte und das geplante
Zeremonuiell eines teierlichen FEın- und Auszugs MASSIV beeinträchtigte der Sal verhinderte.
Möglicherweise hatte 1es uch Auswiırkungen aut die Besucherzahl des Festgottesdienstes
und dessen vorgesehenen Ablauf, der 1ın Rücksichtnahme auf die „VIF sen1s debilıtas“, die wohl
nıcht VO  } ungefähr den „tempestatıs cırcumstantıae“ vorangestellt 1lst, Abstriche ertorderlich
machte.

137 Am 17. Januar 18272 übersandte den schrittlich abgelegten und VO Generalkreis-
kommıissar legalisıerten Fıd ach München und erstatiteie für den „Dispens VO der person-
lıchen Erscheinung allerunterthänigsten Dank“ WOLF, ';oltf (wıe Anm 12), 134

138 Näheres hierzu be1 HAUSBERGER, Saıilers Weg (wıe Anm. 61), 15 1-15/
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Würdigung der Erstbesetzung des Kapitels Ordnung
In Landshut, Sajler we1l Jahrzehnte lang als Professor für Moral- und Pasto-

raltheologie gewirkt und Hunderte VO Priıesteramtskandidaten geistig-geistlichgc_aforrr}t hatte, erschien 1M Jahr der Neuordnung der bayerischen Kırchenverhält-
ıne AaNONYMCEC Schrift mıiıt dem Tıtel „Expectorationen eines katholischen Pfar-

CI beym Hınblicke auf die Organısıerung der Dom-Kapıtel 1m KönigreıicheBayern”. Der Verfasser schildert darın ungeschminkt Zustände in der Seelsorge und
den Diözesankurien, die als desolat empfindet, ehe seıne hochgespannteErwartung die Domkapıtel ausspricht miıt dem Worten: „Unsere

LDDom- und Chorherren werden den Bischöten 1ın Verwaltung ıhrer Dıözesen als
Räthe dienen, die weıt enttfernt [sınd] VO: Jjener Lebensweise, als ob sS1e 1Ur für die
Jagd, Theater, Weıber, Weın und Spielgesellschaften geschaffen waren. Sıe WCI-
den sıch dem Lobe Gottes wıdmen und dieses erhabene Geschäftt das die Engel 1mM
Hımmel freudig verrichten nıcht durch gedungene Miethlinge (d 1 nıcht durch
Dom- oder Chorvikarien), sondern 1n eıgener Person auf iıne (Gottes ebenso würd1-
SC, als für Christen erbauliche Weıse verrichten.“ 139

Der Autor dieser „Expectorationen“ traf damıt durchaus 1Ns Schwarze. Denn
keiner Institution trat der Unterschied zwiıischen den reichskirchlichen Gegeben-heiten un dem kırchlichen Ordnungsgefüge sıgniıfikanter ZuLage als der
des Domkapıtels. Dıie Kapıtel nıcht I1UT hinsichtlich ıhrer zahlenmäßi-
SCHl Zusammensetzung gegenüber jenen VOT 1803 deutlich verschlankt; sS1e nter-
lagen auch einem ganzlıch veränderten Auswahlverfahren und hatten ıne völlıg -dere Aufgabenstellung. Im Interesse der Qualitätssicherung wurde der del als bıs-
herige Führungsschicht be] der Neuordnung zurückgedrängt. Um nıcht blofße
„Pfründner“ erhalten, sondern gebildete, fahige und der Seelsorge interessier-

Mıtarbeiter ın der Bıstumsverwaltung, 1mM Konkordat klare Auswahlkrite-
1en testgeschrieben, Erfahrung iın der Pastoral, Bewährung iın der kırchlichen
Verwaltung oder Verdienste 1im wıssenschaftlichen Bereich, wobei 1n jedem Fall
neben dem Indigenat die Priesterweihe selbstverständliche Voraussetzung WAar. Der-
artıge Profilanforderungen wollten dıe Mitglieder der künftigen Domkapıtel in Z2ro-BRerem Ma{iße als bıslang in die Verantwortlichkeit für die Dıözesen einbinden, WAar
doch das Domkapıtel Ordnung konzıpiert als Miıtarbeiterstab des Bischofs
MIıt dem Auftrag, die Ordinariatsgeschäfte wahrzunehmen. Nıcht zuletzt durch
diese Umorientierung, die iın personeller Hınsıcht de facto ıne Entfeudalisierungbewirkte, wurde die katholische Kirche, „deren geistlicher Charakter solange durch
Herrschaft un:! Besıtz überlagert und manchmal beeinträchtigt BEWESCH .  war 1mM
19. Jahrhundert „eiıne Sanz und Sar relig1öse, auft die Religion konzentrierte nstıtu-
tıon und Gemeinschaft 140

Zieht INnan auf dieser Folie die Erstbesetzung des Regensburger Kapıtels in Be-
tracht, kann zunächst testgehalten werden, dass dessen Mitglieder den genanntenProfilanforderungen durchaus gerecht wurden, WEeNnNn auch 1n unterschiedlichem
Ma{ße Mıt Prentner, Sıegert und Wıttmann gehörten ertahrene Seelsorger dem

139 Expectorationen eiınes katholischen Ptarrers beym Hınblicke auf die UOrganısıierung der
Dom-Kapıtel 1mM Königreiche Bayern, Landshut 1821,140 Thomas NIPPERDEY, Deutsche Geschichte Bürgerwelt und starker Staat,München ”1991, 406 Vgl ZU Ganzen uch arl HAUSBERGER, Reichskirche, Staatskirche,„Papstkirche“. Der Weg der deutschen Kırche 1M Jahrhundert, Regensburg 2008, 203
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remıum Dıe meılsten anderen Kapitulare einschließlich der beiden Dıgnitäre
hatten sıch ber viele Jahre hın 1n der kirchlichen Verwaltungsarbeıit ewährt. Dıie
theologische Wissenschaftt aber hätte mıiıt dem „bayerischen Kıirchenvater“ Sailer, der
zudem w1e€e Wıttmann eın begnadeter Priestererzieher WAal, schwerlich kompetenter
repräsentiert se1ın können. Was jedoch 1M Blick auf die Zusammensetzung des
Kapıtels VOLI allem 1Ns Auge sticht, 1st das vorgerückte Alter vieler Mitglieder. Nur
drei Domherren, nämlich Pustet, Mac Iver und Prentner, hatten Zzu Zeitpunkt der
Installation das 60 Lebensjahr noch nıcht vollendet, und das Durchschnuittsalter des
zehnköpfigen Gremıuums lag damals bei 61 % Jahren. Dıies wirkte sıch zweıtellos
nachteılıg auf die Fifektivität der Arbeıt der Diözesankurie Aaus und hatte darüber
hınaus Z Folge, dass sıch das Kandidatenkarussell Zux Wiıederbesetzung vakant
gewordener Stellen schon 1ın den zwanzıger Jahren mehrmals drehte. Mıt Johann
Baptıst Prentner starb dann Oktober 1834 das letzte Mitglied des 1821 instal-
1erten Kapitels.

Abschließend se1l bel allem Posıtiven, W as über die kiırchliche Neuordnung auf
der Grundlage des Konkordats VO  - INL7 SCH galt, noch eın Wort tür das Re-
gensburger Domkapıtel alter Ordnung eingelegt. Selit dem Durchbruch der Katho-
ıschen Reform der Wende VO ZU 17. Jahrhundert Wlr 1ın ıhm wen1g-

ine Handvaoll qualifizierten Mitgliedern tonangebend, die sıch redlich
die Belange der Bıstums- und Hochstiftsverwaltung kümmerten, obschon nıcht
wenıge iıhrer mehrtfach bepfründeten Chorbrüder 9die Residenzpflicht

einträglicheren auswärtigen Stitten abzuleisten. Dies oilt auch und gerade für das
„wittelsbachische Säkulum“ der Regensburger Bistumsgeschichte (1649-1763), 1n
dessen Verlaut die tonangebende Minderheıt allmählich die Majorıtät CITaNg. Als
sıch dann 1mM etzten Drittel des 18. Jahrhunderts dunkle Gewitterwolken über der
Reichskirche zusammenbrauten und die geistesgeschichtliche Bewegung der Auf-
klärung fundamentale Kritik den überkommenen kırchlichen Institutionen übte,
bestrebten sıch dıe Domkapıtel allenthalben, ıhrer angemahnten geistlichen Bestim-
IMUunNng nach Kräften nachzukommen Bestrebungen, dıe 1M einZ1g dıe Siäkularıisatıon
VO  - 1803 überdauernden Regensburger Kapitel tortwirkten bıs dessen Aut-
lösung.

Daher verdient meınes Erachtens, 1U eın Beispiel anzuführen, der LDDom-
kapıtular raft VO  - Sauer keineswegs Jenes negatıve Urteıl, das 1in der Forschungs-
lıteratur über ıhn gefällt wurde mıit der abschätzıgen Bemerkung: ®ag vernachläs-
sıgte seıne Chorverpflichtungen in übler Weiıse und schützte seıne schwache
Gesundheit vor.“ 141 Wıe Sauers oben zıtlerte Außerungen belegen, hıng se1in häufi-
CS Fernbleiben VO Chor tatsächlich MmMIit ärztlich attestierten gesundheitlichen
Problemen IMI Gleichwohl zählte den verdientesten Mitgliedern des
Konsistoriums, dem nahezu fünfunddreißig Jahre hindurch angehörte, dabei nıcht
selten dessen Präsıdenten Wolft iın der Leitungsfunktion vertretend. Selbst der gCc-
strenge untıus Serra-Cassano anerkannte se1ın diesbezüglıches ngagement vorbe-
haltlos und WAar gewillt, Sauer 1n das NEUEC Kapıtel aufzunehmen. Eıner ditterenzıe-

141 So mıiıt Verweıs aut we1l Eınträge 1n den Kapitelsprotokollen de dato und Sept.
1809 SCHWAIGER, Bıstümer (wıe Anm. 2), 251° Bezugnahme auf diese AIg schmale „Quel-
lenbasıs“ schlussfolgert Werner SCHRÜFER, Eıne Kanzel ersten Ranges. Leben und Wıirken der
Regensburger Domprediger VO 1773 bıs 1962 Eın Beıtrag ZUTr katholischen Predigtgeschichte
1M Bayern der Neuzeıt Beiband 13), Regensburg 2004, 8 ’ Anm. 13, Grat VO Sauer
se1 „kein Ruhmesblatt für das Regensburger Kapitel“ BCWESCH.
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renden Korrektur bedartf aufgrund diverser Quellenbelege zudem die Behauptung,se1 ungeachtet der den bisherigen Kapıtularen abgeforderten Erklärung weder
dem Nuntıus och dem Könıg ernstlich daran gelegen SCWESCH, „dıe selbstbewuß-
ten Vertreter der alten Ordnung 1ın den ganz anders strukturierten remıen der

Ordnung haben“ 142 Fuür den untıus mMag dies mıt Einschränkung zutref-
ten Aber staatlıchen Wıllen, die Domherren alter Ordnung ın die Gre-
mıen aufzunehmen, fehlte bıs zuletzt keineswegs. Dass dazu VO den Dom-
propsten abgesehen nıcht kam, lag letztendlich der Je persönlichen Entschei-
dung den Eıntrıtt, die zumeıst damıt begründet wurde, dass INan sıch hıerzu
alters- und gesundheıtshalber oder 1mM Blick auf die Anforderungen, die das Konkor-
dat die künftigen Domkapitulare stelle, nıcht imstande sehe.

Dokumente

Nr.
Domkapitular Marquard Graf von Reisach Innenmuinıister arl Friedrich Graf von

Thürheim 143
Euer FExellenz! Hochgebohrner Reıichs Graf!

Bey den beginnenden Umaenderungen uNserer geistlichen Verhältniße, Wasc ıch
Euer Exellenz meıne persöhnliche Lage, meıne ünsche und Bıtten in aller Unterthä-
nıgkeit vorzutragen, un! 1ın der geraden Sprache der ungekünstelten Wahrheıt, och-
denselben meıne 1mM geistliıchen Stande bisher unglücklichen Verhältnisse, offen dazu-
stellen, als selbe auf ıne besondere, ıch dart Nn einzıgungünstıgen Art und Weıse, 1n
meıne NZ Bestimmung tortwährend rückend eingewirkt haben

Ich habe 1ın Neuburg meıne Studien mıiıt eiınem glücklichen Fortgange begon-
NeCNn, da{fß ıch während dem unausgesetztem Besuche aller Nniern und oberen Klassen, den
öffentlichen Beyfall jeder Behörde, etlich und dreyßßig Preiße, und den ersten Platz

vielen Miıtschülern, CITaNS. Ich seizte 1n Dillingen und Regenspurg die theologi-schen Studien fort, und eılte mich, meıner künftigen Bestimmung 1mM geistlichen Stande
frühezeitig thätig nähern, dafß iıch, mıt ömischer Dıspenz, die ertorderlichen Jahre

zu Diakonat un! Priestertum übersprang, schon mıiıt ZWanzıg Jahren alle Weyhen erhal-
ten habe, und sogleıch, SCH VO:  - der Pıque auf, ın meınem Stande dienen,
iıne Kaplaneystelle 1n der Pfarrey Donaustauf übernahm, in der Seelsorge alle Ver-
richtungen WI1eE meıne Mitpriester verrichtete, bald darauf iıne große Pfarrey 1n Rıekoten

setizte.
erhielt, und VO dieser eıt ununterbrochen meıne geistliıchen Beschäftigungen fort-

Glänzend, hofnungsvoll für die Zukuntft eröfnet sıch MI1ır die Lautbahn meıner schönen
Bestimmung. Ich hatte das Glück schon 1mM Jahre 1790 1mM hohen Georgs-Orden als Rıtter
und Kapellan aufgenommen werden, W arlr selit 1785 1mM hiesigen Domkapitl aufge-schworen, CITaNS mir dort die Liebe und das Vertrauen des damaligen Bıschotes Konrad
1n eiınem solchen Grade, da{fß mıt festem Plane mich als seinen Koadjutor auserwählt
hatte, 1n den dortigen Verhältnissen mich uch gewifSs, seinen oft wıderhollten Versiche-
N:  n un! schriftlichen Beglaubigungen nach, rechtlich als seinen Nachfolger bestimmt,

und WeNnn iıch die ertforderlichen Jahre schon damals’ gehabt, mich kanonisch die-
SCT hohen Stelle mich befördern, keine ühe geSDarrt hätte. Im Jahre 1796 erhielt iıch

142 MaI, Bıstum Regensburg (wıe Anm. 2), 201 ın Anlehnung SCHWAIGER, Bıstümer (wıe
Anm. 2), 273

143 BayHStA, Milnn 210/11 (Orıigıinal).
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VO:  - Rom die Bulen einer Präbende 1n Passau; kurz, ich durchsah 1M Begınnen meıner
Lautbahn ıne herrliche Aussicht auf eın Geschäftt- und Ehrenvolles Leben, auf einen
reichliıchen Unterhalt, und einem 1n meınem Stande beneidenswerthen Genuße einer
zutriedenen Beruhigung 1n der M1r vorgeNOMMENEC Erfüllung aller Pflichten für Kırche
und Staat, WOZU Ansehen und Würde mich aufzutordern begannen.

Allein VO NU.  } versanken alle diese oroßen Biılder einer günstiıgen Zuversicht.
Zuerst überlastete mich auf meıner ersten Pfarrey ıne rükende Oekonomıe; schon
brach die Wurth der alles-verheerenden Krieges-Jahre hereın, und ich verliefß die
Pfarrey, nach sechsjährigem treugeleıisteten Kirchendienste, nıcht Balnz der Gewalt
eiınes unmäfßigen Druckes unterliegen.

Dıie römischen Bulen auf ıne Präbende 1n Passau, legte ich dem dasıgen Domkapıtl
OT. Mıt Bedauern, errinderte solches, könne für 1esmal meıne Autnahme nıcht VOT

sıch gehen, da eın Kayserl. Präzıst, der letzte 1mM deutschen Reıche, ben ANSCHOIMNMMCIN
worden, für den künftigen Fall stünde mir der Weeg offen; dieser künftige Fall traf dıe
Korporatıon des Passauer Kapitels aufgelößt d} und ohne Entschädigung, nachdem ıch
die Bullen mıt 400 lax und andere Auslagen, bezahlt hatte, den rechtlichsten kanoni1-
schen Anspruch autzuweısen habe, verliere iıch ıne Präbende, 1n welcher Genufßfß ıch se1it-
dem schon vollständıg eingetretten ware, und für die mMır bıs jetzt nıcht eın Heller Ent-
schädigung ward.

Diese ersten empfindlichen Schläge machten mich nıcht mutlos. Mıt erneuerter Thätig-
keit ergriff ıch U  - alle Geschäfte, die meıne freie uße bearbeiten erlaubten. Ich
machte Geschätts-Schreibers- und Sekretärs-Dienste bey Landgerichts- und Öheren
Regierungsstellen, ward Schulinspektor eiınes großen Bezirks VO  3 etlich- und achtzig
Schuhlen, erhielt über meıne thätigen Dıienste mehrere ausgezeichnete Regierungs-Be-
lobungen, besonders, da ich mMi1t eigenem Autwand bey der Errichtung Schulen,
vielfältig Schullehrer selbst ıldete und unterstuzte, ıne Menge Schul-Bücher unentgelt-
ıch austheilte, und alle meıne untergebenen Schulen, ich darfn AaUusSs dem Nıchts und
dem Moder, worın s1e versunken I, zwekmäßig nach dem Regierungs Plane, her-
stellte, und Aaus Vorneigung diesem Geschäfte das (3anze mıiıt einem Eiter behandelte,
der M1r die erwünschtesten Resultate meıner Bemühungen, ZUuU Lohne darbrachte. Auch
übernam ich wıder ıne Pfarrey 1n Wemding, ward dort Z Rural-Dekan gewählt, un!
blieb daselbst, während den traurıgsten Begebenheiten des immer türchterlicher toben-
den Krieges, bıs iıch ZU FEintritt 1ın das hiesige Domkapitnl einer Zeıt, und in einem
Omente berufen wurde, welcher für mich nıcht ungünstiger hätte ausfallen können;
denn ich trat meın Kapıtl nıdergedrükt VO der KriegsLast auf eın geringes Einkommen
VO etlichen Hundert Gulden, gewöhnlicher drey und viertausend Gulden jäahrlicher
Einnahmen, herabgesunken; zugleich schwelgte das französische Hauptquartıer, nach
dem Brande und der Plünderung der Stadt, ın allen 1sernN Häusern, und ich stellte das
unerhörte Beyspiel auf, dafß iıch in dem ersten sogenannten Karenzjahre meınes Kapıtel-
Antrıttes, bey eın Paal Gulden zufälliger Präsenz-Eınnahme, 1ın diesem Jahre die
glaubliche Ausgabe VO  - Achtzehen Hundert, bıs zweytausend Gulden auf meınem STa-

tutenmäßig optirten Kanonikalhofe, Quartiers-Lasten abtragen mußte, und das Jahr
darautf kaum eilf Hundert Gulden VO  3 der vollen Pribende bezog Kaum WAar dieser harte
Stofß überstanden, als ich meın Haus augenblıklıch die Post abgeben mußte, ‚.Wal den
Optionsschilling zurükerhielt, die Baukösten ber VO  3 bıs 600 f dıe ich bereits schon
umgewendet hatte, nıcht wıder zurükbekam, dabey, als iıch spater die Stelle als Custos
antrat, auch diese Geftälle alle, die dem Landesherrlichen Aerar zugefallen N, nebst
dem schönen Kustoderie Gebäude, worınn die Post wirklich sıch befindet, und welches
dem Kustos ON bıs 900 Miethe, nebst eiıner Besoldung VO  3 150 abwarf, als Sal nıcht
mehr bestehend entbehren mMuUu:

Seıt den acht Jahren, ich Mitglied des hiesigen Kapiıtels bın habe ich demungeach-
tet nıcht aufgehört, thätıg meıne Kräfte derjenigen Bestimmung wıdmen, welcher ich
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mich vorzüglıch geweyhet hatte. Ich wurde seiıtdem mıt den meısten admıinistrativen
Kommıissıonen und Arbeıten beehrt, und SCWaNN das Vertrauen der SaANZCN Korporatıon1n solchem Maaße, daß ich selit sıeben Jahren Zehend-Kommissär, NUu: Summus (srana-
r1us, und Kommissär bey der Bearbeitung der uen bevorzustehenden Kapitels-Orga-nısatıon bın, und mıiıt Fıter jedem Geschäftte Zur Zutriedenheit vorzustehen, MI1ır
ZUr!r angelegensten Pflicht mache.

Indeß verlohr ıch auch 1mM hohen Orden alle Aussıcht auf terneres Eınkommen, denn
obwohl iıch schon selt das Glück habe diesem hohen Orden einverleıibt SCYN,selbst mehrere Verrichtungen, als Prediger, 1mM Caplans-Dienste versah, rükte ich
doch vorıges Jahr, als mich die Reihe trat VO Ordenskaplan, durch den Todtall des gelst-lıchen Comandeur, Graten VO Lehrbachs, 1n die erledigte Ordens Dekaney-Stelle, und
1ın die damıit verbundene Pension tretten, nıcht Ur nıcht VOIL,; sondern iıch habe auch
hier das Unglük, nach langen Jahren, der den geistlıchen Ordensmitglie-dern SCYN, welcher auf weıtere Gehalts-Vorrükung ganz ohne Entschädigung verzich-
ten soll, und weıtere Ansprüche machen, nıcht Imich darft.

Aus dieser Schilderung bitte iıch Euer Exellenz die traurıge Lage entnehmen, 1n wel-
che mich, schuldlos, ungünstige Zeıitverhältniße und eın bitteres Schiksal geworffenhaben, un! Hochdieselben belieben 1n kurzem meıne Verluste auf einen Blık sıch darzu-
stellen:

WI1e iıch bey Passau Jäahrlıch ıne Pension VO  - 3600
1000beym hohen Orden jJährlich wenıgst

als Custos jährlıch wenıgst 950

folglich jahrlıch, Banz ohne Entschädigung, die entronnen vorteılhaften Erwartungenhöherer Bezüge unberechnet, ıne sıcher versprochene Einnahme VO:  - 5500 WwI1e ıch
befürchte, für ımmer entbehren MU:

Meıne Gesundheıt wurde durch Kummer und dorgen, da ich noch weıters bey einem
unglüklichen Zufalle, der meıne Famiulie betrap 109 und der miıch iın ıne übernommene
Schuldenlast VO  3 mehreren ausend Gulden sturzte, ich bey allen fehlgeschlagenenHofnungen die Zuversicht verliere, meıne BaNZCS Leben lang, nebst der eingeschränkte-
sten Haushaltung, dıese Kapitalien nıcht abtragen können, diese Gesundheit wurde

zerruttet, dafß iıch 1Ur durch Ruhe bey dem heranrükenden Allter, durch angestrengteSorgfalt meınes hiesigen Arztes, durch Entfernung VO aller Welt, mich erhalten kann,
uch bedart iıch der hohen Erlaubniß, auf drey bıs vier Monate miıch 1mM künftigenFrühjahre 1ın eın Bad begeben dürfen, welche gnädige Reise-Erlaubniß ıch zugleichgehorsamst bıtten will, da M1r diese Bıttes-Gewährung nöthıger Ist, als ich seıt acht
Jahren meınen hiesigen Autenthalt nıcht verliefß, und durch Vernachläßigung einer SOITS-fältigen Badekur, das Uebel einahe unheilbar geworden 1St.

Weıt entfernt, ın Hınsıcht meıner dargestellten Lage dem Staate Entschädigunglästıg tallen wollen, Wagc iıch Euer Exellenz mıiıt kindlichem Vertrauen eröfnen,
da{fß iıch wünschte bey der Kapitel-Organisation keine Versetzung befürchten

144 Dıie Famillie VO  3 Reisach, dıe 1737 1n den Reichstreiherrn- un! 1790 Urc Kurfürst arl
Theodor 1n den Gratenstand erhoben worden WAal, befand sıch damals ın ständıger Geldnot.
Marquards Bruder Johann Adam, der Vater des nachmaligen Münchener Erzbischofs arl
August Graten VO Reisach, beging 1820 Selbstmord, nachdem infolge einer verschwende-
rischen Lebensführung uch mıiıt Veru.  ter Gelder den wirtschaftlichen Zusammen-
bruch nıcht mehr verhindern konnte. Eın weıterer Bruder arl August, der VO Könıg seines
Amtes als Generalkommissar des Illerkreises wurde, hatte sich bereıts 1813 mıit einer
riesigen Summe unterschlagenen Geldes der Verhaftung durch dıe Flucht nach Preußen eNt-
NVgl dazu BASTGEN, Bayern und der Heılıge Stuhl (wıe Anm. 41), 1{1 527 mMi1t Anm. 28;
Anton Zeıs, In: GATZ, Bıschöfe (wıe Anm. W 6023
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mussen, dafß, WE dıe hohe Regierung mich würdiıg und tahıg halt terneren Dıiensten,
iıch die Administrations-Geschäfte des hiesigen Kapitels mich terners verdient
machen wünschte:; da{fß ıch 1n meınen Verhältnissen mich ganz glüklich schätzen könnte,
WEn iıch für alle meıne Verluste, ıne hiesige Doppel-Präbende genießen begnadıget
würde, und diefß leichter geschehen könnte, als ohnehiın 1Ur % PräibendenE
wärtıg, 18 vertheilet werden, uch bey der Beförderung des Frauenberg, ohnehın
ıne Doppel-Präbende erlediget wird.

Wenn Euer Exellenz ynädıg betrachten wollen, da{fß vielleicht 1mM gaNzZCH Reiche kein
Geıistlicher, Ww1e€e iıch, solche Verluste 1n seiınem Stande erduldet hat, werden och-
dieselben, gewöhnt Weiısheıit mMi1t Rechtlichkeit 1ın dero Handlungsweisen auszudrü-
ken, meıne vertrauensvoll dargelegten Bıtten, gewißß mıiıt jener fürsprechenden Rüksıcht
behandeln, welche meıne Hofnungen wıder beleben ollen, und die einzıgen Erwar-

begründen, welche ich bey der künftigen Organısatıon beabsichten mich
geLraue; wobey ich Hochdieselben eben dringend bitten MU: jede andere Anstellung,
selbst Beförderung, gnädıg VO  - mM1r abzuwenden, da ich die wenıgen Tage meınes kränk-
lıchen Leben, ‚War nıcht Geschäftslos, ber doch VO:  - aller Oefttentlichkeit 1in stiller
Zurükgezogenheıt leben, für die öchste Pflicht der Selbsterhaltung, durch meıne
Lage CZWUNSCHL, halten mu{

Voll Zuversicht 1n die Gnade VO  3 Euer Exellenz, ich meın terneres Schiksal ın
dero allvermögende Unterstüzung; Sıe hat mich eherzt und muthvoll gemacht, gC-
wagt haben ausführlich mich erklärt haben, da ich 1n den gütigen Gesinnungen
VO Euer Exellenz Jjene huldvolle Nachsicht ansprechen darf, die mir 1n dero en 1nnn
die erwünschlichste Rechtfertigung erwarten äßt.

Womuıiıt ich mMi1t schuldigster Hochachtung ehrturchtsvollest mich empfehle
hro Fxellenz

Regensburg den Januar 1818
Unterthäniger Diener

Marquard raf Reisach, hıesiger
Domkapitular und St. Georgs Rıtter

Nr.
Sulzbacher Stadtpfarrer Georg Joseph Szegert Könıg Max Joseph 145

Allerdurchlauchtigster, großmächtigster Koen1i1g, allergnädigster Koeni1g, und Herr,
Herr!

Dıie aufgestellten, und bisher immer befolgten Regierungsgrundsätze, welche den VCI-

dienten, und altern Ptarrern Ansprüche auf aNSCMEECSSCHC Beförderung gewähren, werden
diese allerunterthängıste Vorstellung allergnädigste Verleihung einer Domkabpitular-
Stelle Regensburg für den Fall einer dort entweder schon vorhandenen, oder künftig
sıch ergebenden Vakatur AUus nachgesetzten motivirenden Gründen rechtfertigen.

Gebürtig Amberg 1m 1756, sohın 62 Jahre alt, habe ich die Gymnasıial- und the-
ologischen Studien auf der iınländiıschen Lehranstalt daselbst 1n der Art, und mi1t dem
Fortgange zurückgelegt, da{fß ich nıcht 1Ur 1n allen Klassen den Ersten miıch
besonders ausgezeichnet; sondern zuvörderst 1n den theologischen, geistl. Rechts
Studien einer bedeutenden Anzahl VO:  - Mitschülern jedesmal den Prımat erhalten
habe

2) Im 1780 ward ich Priester, mM1r 1m 1781 VO:  3 der damals in Bayern, ICSPCC.
München bestehenden gelehrten Gesellschaft des chri£rtl. Predigt-Instituts allen

145 BayH5StA, Milinn 210/I11 (Original).
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bayer. oberpfälz. Predigt-Kandıdaten der Preıs, und dıie Preis-Medaaılle einstim-
m1g, und mıiıt Vorzug zuerkannt wurde; und zugleich gemäfß höchsten Rescripts d.d
München Aprıil 1781 mır die Zusicherung, und der Rut ZUr chrtfrtl. Protessur

mMete iıch mich
geworden 1St. Da ber damals das Studienwesen den Prälaten-Stand überglieng, wıd-

Zufolge des authabenden weıtern Berutes der Seelensorge 1n Burglengfeld, und nach
zurückgelegten Jahren ward ıch nach Sulzbach als Kaplan, Protessor des 1n Sulzbach
noch etablirten chrftrtl. Gymnasıums abgerufen, iıch neben der beschwerlichen Seelen-
O: viele Jahre hindurch den gemeinnützıgen Unterricht ohnentgeldlich des Tages mıiıt

Stunden ertheilet habe, bis ich
4) mıiıttels hochtfrstl Dekrets Okrt. 1788 VO  - Weiland der durchlauchtigsten

Frauen Herzogın Francısca Dorothea höchstsel. Angedenkens Koenıigl. Hoheıt, und
der vielgeliebtesten Frauen Mutter Euer Koenıigl. Majestät höchstIhren Beichtvater,
u. Hofkaplan ernannt ward, der ich miıch dieser höchsten Gnade und des vollsten Ver-
trauens bıs das Ende der Höchstseligen ganz vorzüglıch, und 1n der Art erfreuen
hatte, da{fß

Euer Koenigl MajJestät selbst Endesstehenden AllerhöchstIhren geheimen geistl.
Rath geruhten, und ZWäal, WwWI1IeEe sıch das anverwahrte allergnädigste Dekret
ausdrückt VO: 16. Jul 1795 ZU Beweiß Unsrer volkommnen Zufriedenheit, dafß bey
Unsrer ım Leben hochgeehrtesten, vielgeliebtesten Frauen Mutter Gnaden, Liebden
die Stelle eines Beichtvaters auf eine vorzüglich rühmliche Weiıse mıiıt ohnermüdetem Eifer
versehen hat.

In Folge höchster Entschließung Novbr. 1792 erhielt ich das 1in mancher
Rücksicht eben wichtige, als beschwerliche Stadt- un Ruraldekanat des sımultanı-
schen Herzogthums Sulzbach mıiıt der anklebenden Würde, un Funktion eines KRegıe-
UTSS- sımultaniıschen Religions- Kirchendeputations-Raths, welche Stelle iıch bıs ZUT

Auflösung der Kirchendeputation nämlıch Jahre mıt Pflichttreue
genugen nıcht ermangelt habe, w1ıe die Kırchendeputations-Akten bewähren; wobey

ich noch mMi1t dem Dekrete eınes chrfrtl. wirk! geistlichen Raths Tax- und Sıegel frey
Nnierm 2'len Oktbhr. 17972 begnadıget worden.

Ich funktionire gegenwärti als Stadt- Ruraldekan des simultanıschen Herzog-
thums Sulzbach volle Jahre' > und als aufgestellter Schulkommuissär des esamm(ten
Herzogthums, und dermal als Distrikts-Schulinspektor WAar M1r bınnen Jahren
Pfliıcht, un! vorzüglıchste Angelegenheıt nach der allerhöchsten Tendenz die Aufnahme,
&M Förderung des wohlthätigen Schulwesens, und der Erziehung nach Kräftften bewir-
ken Eıne 2malige VO  — den Koenıigl. General-Kreiskommissären 1n hoher Person nNier-
NOIMNMENE Schulvisitation, und die hierüber nach ünchenDAufschlüsse, und
vorliegende Akten ZCeUgECN VO  3 der Wahrheit.

Aus dieser geschichtlichen Erzählung, und den beglaubten und aktenmäfßigen Prämıis-
SCI1 erlaube ıch mir allerunterthänigst die nachstehenden Resultate abzuleiten. Es gehet
hervor, da{fß ich über Jahre mich der gemeınnützıgen Seelensorge nach ıhrem SaNzZCNH
Umfange, und ın allen ıhren Zweıgen unter: Zzogen habe: und neben der Seelensorge

Jahre als Protessor; dann als Stadt- Ruraldekan Jahre, und als Regierungsrath
Jahre dem Staate die ersprießlichsten Dienste eisten; und zugleich binnen dieser eıt
VO  - Jahren theils als Schulkommiuissär, theıils ıtzt als Distrikts-Schulinspektor mıiıt
warmster Thätigkeit den bestehenden Regierungsgrundsätzen entsprechen befließen

146 Näheres ZU pastoralen Wırken Sıegerts 1n Sulzbach 11 750 Jahre Pfarrgemeinde St. Ma-
rıen Sulzbach-Rosenberg (Ausstellungskatalog), Sulzbach-Rosenberg 2002, passım, bes 56,
(Porträt) und 274
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WAal, iıch allergnädigst bemerken bıtte, da ıch diese Seelensorge ın dem Sımuyl-
Laneum, un ın einer simultaniıschen Religions- Verfassung ausgeübt habe, sıch die
Statiıon als höchst beschwerlich, kritisch ausnımmt, und durch das unpartheische Ge-
ständnı( eınes jeden, der die Lokalverhältnisse kennt, bestättiget wird.

Und bey einem kritischen Wırkungskreise VO Jahren iın dem Sımultaneum, und
VO  3 Jahren als katholischer Vorstand der Kırche, und Schulen wırd alı dieser eıt
nıcht ıne mündlıche, oder schriuftl. Beschwerde mich, oder meıne enk- u. and-
lungsweıise nachgewiesen werden können; vielmehr War dıe gegenseıtige Eintracht, und
Ordnung diıe glückliche Folge meınes tetiten Strebens, und des verfassungsmäßigen
Benehmens: und die Zeugnisse sınd in der Nähe, dafß iıch mich der Liebe, und Achtung
der Protestanten 1n dem Grade rühmen darf, als der Katholischen meıner Ptarr-

In Ansehung meınes standesmäfßigen Betragens lege ich ım Allgemeinen als Zeugnisse
bey die VO  3 den Hochwürdigsten Bischöten VO Regensburg, und Eichstädt aus höch-
steıgenem Triebe mMır zugestellten Dekrete, als wirklichen geistliıchen Raths; und 1Nns he-
sonders noch vorschriftmäßig ein geeignetes Zeugnifß VO Hochwürdigsten Ordinarıat
Regensburg, und dem königlıchen Landgerichts Sulzbach

Ich bitte, meıne allerunterthänigst vorgelegten Gründe allerhuldvollst würdiıgen,
un! mich mıiıt einer Domkapitular-Stelle Regensburg für den Fall einer dort entweder
schon vorhandenen, oder künftig sıch ergebenden Vakatur begnadigen; und 1n aller-
höchsten Gnaden bemerken, da{fß ich Wagc meın Gesuch eın Dom-Kanonikat
blos auf Regensburg beschränken; ındem ich eın Di0oecesan, und 1n dieser Di0ecese

tunktionirend miıch ın der Dioecesan-Verfassung ganz OrlJentirt habe; tort die
ertorderlichen enntnisse mitbringen, und das benöthigte Vertrauen daselbst offen, und
tinden könnte:; WwI1e das VO Ordinarıat Regensburg ertheilte Attest des mehrern AaUS-

spricht; beynebst ware eın kostspieliger Zug, und ıne Reıise iın eın weıters entlegenes
mMI1r gpanz tremdes Ort nach meınen indıviduellen Umständen mıiıt vielen Beschwer-
nıssen verbunden, meınen erhöhten Jahren, und Alter iın mancher Rücksicht unzutrag-
lıch: 1mM Gegentheıile Regensburg ıch einen meınen Kräften, und, wWenn ich SCH
darf, erworbenen Kenntnissen ANSCIHHCSSCHECI Wırkungskreis ausfüllen, und nach allen
Konjunkturen den Berufsarbeiten, und der gerechten Erwartung ZAUT allerhöchsten FE
triedenheit genugen könnte, und würde.

In der tröstlıchen Hoffnung, und bey dem ınnıgsten unsche durch dieses aller-
unterhtänigste Gesuch die renzen der tiefsten Ehrfurcht, und Bescheidenheit nıcht
überschrıitten haben, empfehle iıch miıch vielmehr tortdauernden allerhöchsten
Hulden, Gnaden, und ersterbe in tiefester Ehrturcht

Euer Koeniglichen Majestät A
Sulzbach den Decembr. 1818
Mıt Beylagen, und Attesten Allerunterthänigst tr' eugehorsamster

Sıegert Stadt- und Ruraldekan.

Nr.
Sulzbacher Stadtpfarrer Sıegert Könıg Max Joseph 14/

Allerdurchlauchtigster, grofßmächtigster Koen1g2, allergnädigster Koenig, und Herr,
Herr!

In dem die innern Kırchen-Angelegenheiten 1m Königreiche Bayern ordnenden Con-
cordate geruhten Euer Koenigl. Majestät allerhuldreichst bestimmen: „In die Capıtel

147 BayHStA, Mlilnn 5210/11 (Orıiginal).
186



der Erz- un! Bischöflichen Kırchen können 1Ur Landeseingeborne aufgenommen WEI -

den, die neben den canoniıschen Eigenschaften iın der Seelsorge, und andern Kirchen-
diensten rühmlich gearbeıitet, oder 1n der Verwaltung der Di0ecese Beyhilfe geleistet,
oder sıch OnN: durch Tugend, und Wissenschaften Verdienste, und Auszeichnung 1 WOI -
ben haben.“

Diese allergnädigst aufgestellten Grundsätze werden dıe gegenwärtige Bıttliche
Vorstellung allergnädigste Verleihung einer Dombkabpitular-Stelle Regensburg AUS

nachgesetzten motivirenden Gründen rechttertigen.
Im 1756 Amberg geboren, sohın 63 Jahre alt, und nach den auf der inländischen

Lehranstalt daselbst mıiıt Vorzuge zurückgelegten geeigneten Studien ward iıch 1mM 1780
Priester, und als ich den Ruft nach Sulzbach erhielt, wıdmete ich mich ganz, und 11auUus-

DESETIZL der Seelenpflege, iıch zugleich als Protessor des damals 1ın Sulzbach etablirten
chft Gymnasıums den mıiıt der Seelsorge verbundenen Gymnasıal-Unterricht des Tages
mıit Stunden ohnentgeldlıch, und lange ertheilte, bis ich

mittels hochtfrstl gnädıgsten Dekrets Octobr. 1788 VO  »3 weiland der aller-
durchlauchtigsten Frauen Herzogın Francısca Dorothea höchstseligen Andenkens
Koenigl. Hoheıt, und der vielgeliebtesten Frauen Mutltter Fuer Koenigl. Majestät
Höchstihren Beichtvater, und Hofkaplan ernannt ward, der ich mich dieser allerhöchsten
Gnade, und des vollsten Vertrauens bıs das Ende der Höchstseligen ganz vorzüglich,
und ın der Art erfreuen hatte, daß

Euer Koenigl. Majestät selbst Endesstehenden allerhöchstihren geheimen geistl.
ath geruhten, und Z,Wal, WI1IeE sıch das allergnädigste Dekret Jul
1795 ausdrückt: Zum Beweiß Unsrer VoLROoOMMNEN Zufriedenheit, daß bey Unsrer ım
Leben hochgeehrtesten, vielgeliebtesten Frauen Multter Gnaden, Liebden dıie Stelle
eines Beichtvateres auf uıne vorzüglich rühmliche Weiıse mut ohnermüdetem Fifer +Der-
sehen hat. Ck

Vermöge höchster Entschließung Novbr. 1792 erhielt ıch das 1n mancher
Rücksicht eben wichtige, als beschwerliche Stadt- Un Ruraldekanat des sımultanı-
schen Herzogthums Sulzbach, miıt der anklebenden Würde, un Funktion eines Regıe-
UuNSS- un simultaniıschen Religions- Kirchendeputations-Raths, welche Stelle ich bıs
ZUr Auflösung der Kirchendeputation nämlıch Jahre mıiıt Pflicht-

genugen nıcht ermangelt habe, w1ıe die Deputations-Akten bewähren; wobey ich
noch mıiıt dem Dekrete eines chrfttl. wirkl geistlichen Raths Tax- und Sıegel frey nterm
2 ten Okt 17972 begnadıget worden bın

Ich funktionire gegenwärtig als Stadt- Ruraldekan des siımultanıschen Herzog-
thums Sulzbach volle Jahre, und als aufgestellter Schulkommiuissär des esamm(ten
Herzogthums, und dermal als Distrikts-Schulinspektor WAarlr mM1r binnen Jahren
Pflicht, und vorzügliche Angelegenheit nach der allerhöchsten Tendenz die Aufnahme,
und Förderung des gemeinnützıgen Schulwesens nach Krätten bewirken. Eıne ZWEY-
malıge VO:  - den Koenigl. General-Commissären ın hoher Person NnternomMmMmMeENe Schul-
visıtatıon, und die hiıerüber nach üunchen Aufschlüsse, und vorliegende
Akten ZCUSCH VO  - der Wahrheit, und dem schönen Erfolge, Gemeihinnutzen.

Euer Koenigl. Majestät werden 1n allerhöchsten Gnaden bemerken, WEENN iıch aus den
vorstehenden Prämissen die nachstehenden Resultate allerunterthänıgst ableite.

Es gehet hervor, da{fß iıch über Jahre mich der gemeinnützıgen Seelensorge nach
iıhrem SANZCH Umfange, und ın allen ıhren Zweıgen unterzogen habe; und neben der
Seelensorge Jahre als Professor; dann als Stadt- Ruraldekan Jahre, und als
Regierungsrath Jahre dem Staate die ersprießlichsten Dıiıenste leisten, und zugleich
bınnen dieser eıt VO  - Jahren theils als Schulcommissär, theils ıtzt als Dıistrikts-
Schulinspektor MIt warmster Thätigkeıit den bestehenden Regierungsgrundsätzen ent-
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sprechen befließen Wal, ich allergnädigst bemerken bıtte, da{fß ich diese Seelensorge
ın einer simultanıschen Religions- Verfassung ausgeübt habe, sıch dıe Station als höchst
kritisch, und beschwerlich ausnımmt, und durch das unpartheische Geständni(ß eınes
jeden, der die Lokalverhältnisse kennt, bestättiget wiırd.

Und bey einem kritischen Wiırkungskreise VO:  - Jahren 1M Sımultaneum, und VO

Jahren als katholischer Vorstand der Kirche, und Schulen wiırd nıcht ıne mündliche,
oder schriftliche Beschwerde selıt dieser eıt VO: Seıte der Protestanten mich, oder
meıne Grundsätze nachgewiesen werden können; vielmehr Walr die gegenseıltige FEın-
tracht, Harmonie und Ordnung die glückliche Folge meınes teiten Strebens, und des
verfassungsmäßigen Benehmens:; und die Zeugnisse sınd 1n der Nähe, dafß iıch miıch der
Liebe, und Achtung der Protestanten 1n dem Grade rühmen darf, als der Katholiken
meıner Pfarrgenossen.

In Ansehung meıines standesmäßigen Betragens dienen ım Allgemeinen als Zeugnisse
die VO  - den Hochwürdigsten Bischöten VO Regensburg, und Eichstädt AN Höchst-
eigenem Triebe MLr zugestellten Dekrete als wirklichen geistl. Raths; und 1Ns Besondere
eın geeıignetes Zeugnißß VO Hochwürdigsten Ordinarıat Regensburg, und VO  - dem
königl. Landgerichte Sulzbach, welche mıiıt den bereıts schon überschickten allerhöch-
StenNn, u. höchsten Dekreten 1n München vorliegend sind.

Ich bitte, meıne allerunterthänıgst vorgelegten Gründe allerhuldvollst würdigen,
und 1n dieser Hınsıcht mMI1r ıne Dompkabpitular-Stelle ın Regensburg 1ın allerhöchsten
Gnaden zuwenden assen; ındem ich eın Regensburger Di0oecesan bın, mich 1n der
Verfassung, und durch einen langen Geschäftsgange ın und mıiıt diesem Bisthume
besonders orlentirt habe, und ıne Stelle MI1r Abende meınes immer thätıgen
Lebens das Kritische des Simultaneums meınen Verhältnissen, und die mıiıt dem
Stadt- und Ruraldekanat 1mM Simultaneo verbundenen Beschwerden dem herannahmen-
den Alter VO  3 63 Jahren nıcht mehr ZUSagCH mehr Ruhe, und denn doch einen meınen
Kräften ANSCINCSSCHCIL, schönen Wırkungskreis gewähren dürtte

Unter Wiıederholung meıner allerunterthänigsten Bıtte empfehle iıch mich aller-
höchsten Hulden, u. Gnaden, und ersterbe 1n tiefster Ehrturcht

Euer Koeniglichen Majestät IC

Sulzbach den Septbr. 1819
Allerunterthänigst Lreu gehorsamster
Sıegert Stadt- un! RuralDekan, Stadtpfr.

Nr.
„Biographie des dermalıgen Spital-Pfarrers, Un Admuinistrators Wolfgang Sperl“,

ım August 1821 “an Dompropst Grafen “Don Thurn un Valsassına
dem Außenminister Grafen Vn Rechberg übersandt“

Derselbe studıierte dıe Theologie auf dem bischöflichen Liceo Regensburg
den gelehrten Protessoren pann, Glockner, Oberndorter und Wıttmann, detendirte 1n

Plätze.
öftfentlichen Dısputationen Dogmatica; et Jure CanOnN1CO, und behauptete die ersten

148 BayHStA, Milinn 210/11 (Original). Diese 1n der dritten Person abgefasste „Bıo
graphie“ mıit ihren aufschlussreichen Angaben Zu Geschick des katholischen Waisenhauses
und des St. Katharınenspitals 1M frühen Jahrhundert wurde vermutliıch VO' Sperl selbst eNt-
worfen, un! War auf Wunsch des Dompropsts VO: Thurn und Valsassına, der s1e eigenhändıg
unterzeichnet und gesiegelt hat. Näheres Wolfgang Sper/| be1 SCHRÜFER, Kanzel (wıe Anm.
141 ), 84—86.
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Zwey Jahre lebte derselbe 1n dem Clerical-Seminarıo Regensburg, iındem eın Jahr
trüher eingetretten, als die Vorschriuft forderte, sıch ZU Priesterstand mehr VOI -

zubereiten, und VO der Welt trüher sıch abzuziehen.
Anno 17/9/ ZzZu Priester geweiht wurde sogleich als Kaplan nach Haberskirchen bey

Alten-Oettingy eın panz blinder Pfarrer sıch befindet; das bischöfliche Or-
dinariat wufßte nämlıch, da{fß INa  - diesen Jungen Priester ohne Geftahr die Pfarrey Habers-
ırchen an  en könnte, weıl Seminarısten die Note sıch erworben
hatte.

ach Y Jahren gab sıch Baron VO Neuensteın damaliger Ptarrer Loiching bey
Dinglfing, und Domiucellar Passau und Regensburg, alle Mühe, diesen Jungen Kaplan
tür sıch auf die bedeutende Ptarr VO 2000 Seelen VO bıschöflichen Ordinarıate
erhalten, damıt iıhm beynahe alle pfarrliche Verrichtungen an  en könnte; iındem
die Kriegs-Unruhen, un! die BIOSSC Oekonomie demselben ohnehiın viel Geschäftte
machten. uch hıer zeichnete sıch Sper/| vorzüglıch AaUsS, und ‚War besonders 1mM Unter-
richt der Jugend, und Schultfache.

Der Ruf hıevon kam bald den Ohren des damaligen Konsistorial-Präsidenten und
Weıihbischoft Baron VO Schneid, des grosSscCh Freundes der Armen, vorzüglıch der Waıiı-
SCHIL, und als Direktor des Waisenhauses, dann des Unterzeichneten als Kondirektor: Sper/|
wurde VO  - ihnen, nach % Kaplaney-Jahren, AuUus eıgnens Triebe, und blos n der

Sache, 1m Anfange des Jahres 1801 nach Regensburg gerufen, und ihm das katholi-
sche Waisenhaus ZUur Verwaltung, und Waısen ZU!r Erziehung übergeben.

Mıt welcher Thätigkeit sıch Sperl dieses I11CUC übertragene Geschäftt angelegen SCYI! ließ,
und 1ın welchem guten utfe diese milde Stiftung 1n Regensburg gekommen, Ma daraus
einleichten, dafß ınnerhalb / Jährıger Sperlischen Verwaltung y Legaten den

Waısen zuflossen, eın Garten-Grundstück PF. 4000 f, und eın Ausstattungsfond für
Waisenmädchen VO 5000 der Waisenhaus-Stiftung zugewachsen sind.

Aber Sperls Thätigkeit beschränkte sıch nıcht blos auf das Waisenhaus; schon 1M
804° Jahr wurde demselben die hiesige Domkanz| nach anlıegendem Dekrete, ohne da{fß

darum eingehalten hätte, übertragen.
Weil Sperl wohl wußte, da{fß der Prediger Besten wırken kann, wenn die Zuhörer

wI1ssen, dafß derselbe eın Freund der Armen ISt, und die Sache der Armen sıch angelegen
SCYN läfßt, behielt das Waisenhaus-Geschäft uch als Domprediger, und auf seiınen
Betrieb, un! durch seiıne Bau-Leıtung entstanden die gegenwärtigen ZWCY Kranken-
häuser dahıer.

Anno 1806 starb der Pfarrer VO  - Wınzer, und geistlicher Spitals-Verwalter Wınkler 1MmM

und das (sanze WAar dortselbst zerruttet.
St Katharına Spitale dahıier. Dıie Spitals-Stiftung drückte ıne Schuldenlast VO Y[

Der unsterbliche Erzbischof und Fürst Primas, der den Fiıter für alles Ciute des Dom-
predigers und Waisenhaus-Inspektors Sperls kannte, übertrug demselben auf Vortrag des
Unterzeichneten als 21)ährigen Spitals-Direktor sogleich die Pfarrey Wınzer, und dıe
I1Spitals-Verwaltung, das Ist, die Verwaltung über eın Grundvermögen VO 400,000

Dıie Gebäude des St. Katharınen Spitals wurden 1809 samtlıch eın Raub der Flam-
INCN, der Schaden belief sich, nebst den Vorräthen, auf, Jedermann glaubte, SCY

das Spital geschehen, die Wiedererbauung hielt INan für unvernünftig, 1Ur Sper]| dach-
te anders!!

Mıt Auftfblick Gott, bey aller Verlassenheit menschlicher Hülte, begann das Werk
Zur Versorgung der Armen, und W as eıistete seıt Jahren???

Freund der Menschheıt! komm, und sieh! Dıie Gebäude stehen alle wieder, und WAar

zweckmässiger als ‚UVOT, SroSSC Zımmer, jedes für Personen, sınd wieder erbaut, und
über 200 Elende tinden jetzt daselbst die herrlichste Wohnung: obıge Schulden y
sınd ezahlt, das Briuwesen 1mM besten Betrieb, die Oekonomie vervollkommneter, das
I1 weıitschichtige Rechnungswesen 1n Ordnung, schon wıeder eın Vorrath gesammelt
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VO:  - f, un! die Pfarrey mıittels Beyziehung eınes Kaplans auf Sperls Kosten selıt
Jahren ohne mındeste Klage versehen.
Sperl erhielt VO  — Seiner Hoheit aut Beylage die goldne Civil-Verdienst-Medaıille: allein

4UusSs Bescheidenheit tragt dieselbe nıcht gleich andern öffentlich, w1e gewohnt ist,
L1UTr ımmer 1m Stillen wiırken.

Bey den verschiedenen Beförderungen, die w1e eben gesehen, hat nıe supplızırt.
Eın solcher Geschäfts-Erfahrner, und geübter 1n allen Korrespondenzen miıt könig-

lıchen Stellen würde dem künftigen Domkapıtel sehr nützliıch SCYMH.
Regensburg den 6(Cl‘l August 1821

Gr. TIThurn-Valsassına
Domprobst vormaliger

Statthalter Praesident
Nr.

Decretum Erection1s Cathedralıis Ecclesiae Ratisbonensıis. Cum SO Capıtulo 149
Nos Francıscus Serra Ducıbus (Cassanı

Deı, et Apostolicae Sedis Gratıia Archiepiscopus Nıcaenus
ssmx Nostrı Dır Dıvına Providentia Papae VII

Praelatus Domesticus, et Pontificio Solio Assıstens
Apud Serenissımum Regem Bavarıae Nuntıus Apostolicus Ordinarius

et ab eodem ssmo Dno Nro ad infrascrıipta specialiter delegatus.
Cum beneticio omnıpotentis el, Seren1issim1 Regıs Bavarıcı praes1idio CUNCTA, qQquaC

necessarıa NT, 1n praesentiarum sınt Oopportune composıta, et parata, Nos obtemperan-
do Summ1 Pontificis Dır VIL mandatiıs, utendo tacultatıbus PCI ıteras Apostolicas
datas sub plumbo Kalendis Aprilis 1818, incıpıentes „De1 Domiuni Nostrı“ Nobis tr1-
butis, itentLa suppressione, annulatione et extinctione Tituli denominationis et naturae,
totiusque Status Archiepiscopalis praesent1s Ecclesiae Ratisbonensis, I1AaCUII 1US ICSDPCC-
t1VIS capıtulıs, Juribus, privilegis, iındultis eit praerogatıvıs CUlUSCUNGUE generI1Ss, attentis
insuper omnıbus sınguliıs ı1smembrationibus, unionibus, et ordınationıbus 1n praefatis
ıteris Apostolicis, qUas et Nos utpote arum exeCutores deputati plenum effectum habe-

mandamuss, Ecclesiam Ratısbonensem in Episcopalem Ecclesiae Metropolitanae Mona-
cens1s et Frisıngensı1s suffraganeam sub Tıtulo Sanctorum Petrı et Paulıi Apostolorum CUul
Suo Capıtulo duabus CONSLANTLE dignitatisbus, Praeposıto D' Decano, ei OCIO
Canonıicı1s, quatuor videlicet Senij0oribus, quatuor Junioribus, de LNOVO er1g1mus, et COIl-

stıtuımus, desıignantes insımul 1n eiıusdem Ecclesiae Servıtiıum SC Praebendatus, S1ve
Vicarı10s, Senıiores tres, alıo0sve Lres Juniores nuncupandos. Eidem insuper Pro terrıtor10
Di1ı0ecesano assıgnamus CUNnNCcCTLASs parochiales Ecclesias, SCUu OCa descripta 1n praecedenti
Nostro Decreto die1 21 CU1US exemplum praesentı allıgamus. Quoad dotem
Episcopalıs Mensae Ratısbonensis, ılliusque Cathedralıs Capıtuli, I16CC 11O'  3 Vicariıorum et
Fabricarum huic Ecclesiae Juxta quartum Conventioniıs artıculum attrıbuendarum, qQUO-
nıam tradıtio bonorum LTeTrUMm ad hulusmodi dotem pertinentium tacıenda S1it Kalendis
Octobris hu1lus nnı Juxta regı1am declarationem ab 1psa Majyestate Sua subscriptam, die
secunda Februariıi proxıime praeterit1, Nos CSCTVAaINUS Nobis PCI particularıa Decreta hac
UD emittenda, bona fundos 1T1aCUuMm tabricis PIo Ecclesia Episcopalı el domibus
Pro habitatione Epi1scop\1, Dıgnitatum, Canonıcorum, ei Vicariıorum Sen10orum, PIO Curı1a
Episcopalı, Capitulo et Archivio singillatım exprimere, QqUaAaC hui1c Ecclesiae Cathedralıi 1n
1US dotatiıonem attrıbuentur, eiıdem interea proviısorı1e etU ad tradıtionem undorum
et domuum fabricarumque Pro habitationibus, praestationes ıllas assıgnantes 1n UumImnNneTa-

149 ASV, AN.  z 47 schrıft
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La pecunıa aequıvalentes redditibus 1in conventione statut1s, JQUAaC reg10 aerarıo solventur,
insuper pensiones domuum CONducCcendarum indemniuitatis loco ab aerarıo reg10

parıter solvenda 115 omnıbus, quıibus ad ftormam laudatae: Conventionis Jus Spectat habı-
tat10n1s. Declaramus insuper, quod infra Semestrem dıe bonorum ICI UM tradıt10on1s
decurrendum authentica Nobis exhibenda sınt documenta, quıbus probetur redditus
a41l11U0OS UnıcCuU1que ut Uup: adsıgnatos et attrıbutos perfecte respondere quantıtatı lıbero-
Iu. reddituum CXADICSSOTUM ın Conventjione up ab Apostolica Sede inıta LAr Se-
ren1ssımo Rege Bavarıco ad hoc, 1n asu deficientiae alıcumus portion1s augeatur Pro-portionabilıter redditus ad tormam supradıctae Conventionıis.

Injungimus O: moderno PIO tempore exıstent]ı Ep1scopo Ratısbonensıi, ut PC-
tu1s uturıis temporıbus Ecclesiae Cathedralıis Canonicıs duos ‚PTO et iıdeoneos desı1-
gynet, quı partes Theologi Poenitentaarı1 ad ftormam Sacrı Concscılıii Irıdentini respective
dılıgenter adımpleant. Dignitatibus CIO elt Canonicıs 1DS1US Cathedralıis Ecclesiae ındul-
IU concediımus, deterend:; Rochettum, et Cappam Magnam serıcam violace1 coloris ser1-
C155 cordulıis subsutam, Cu pellibus Armellinis superımposıt1s hiemalı, 4est1vo
tempore MOZZetiItLaAamM ıtem serıcam violaceam up rochettum. Lisdem praeterea Capıtulo
et Canonicıs capitulariter congregatıs liıcentiam tacultatem condend:ı Tatuta sub Prac-sıdentia, inspectione, examıne er Approbatione Ep1scop1, sub poen1s 1n contrafacientes
statuendis concedimus eit impertimur. Statuimus insuper, quod Cura habıtualıis ParO-chianorum Supradıctae Cathedralıis parochıialıs EcclesiaeI Capıtulum ıpsum reside-
LC, actualıis VeTrO ab UIl'  © Capıtularıbus ad hoc designando, praevıe examıne
ad ftormam Sacrorum anonum ab Ordinario approbando CU. Vicariıorum auxılio XCI -
erı debeat. Cum den1ique ad ftormam supermemoratarum lıterarum Aposto-licarum Erectio Ecclesiarum fier] debeat CU Su1s Capıtulis, UOTum constitutione Ila
perficitur, CUINGUC Nobis Capıtulorum Constitutio Pro prıma Vvice collatis CU.

Regıa Majyestate Consıilus, audıtisque interesse habentibus, Sanctıitate Sua demandata
fuerit, Nos, habıtis Cu spectat1ıssımıs Regıae uae Majestatıs Status Mınıstrıs, audıtisque
interesse habentibus, utfentes tacultatıbus SSmo Dno trıbutis, VIr1S eccles1iasticıs 1n Sacrıs
ordinibus constıitutis, ul nomına in adjuncto ad hulus decreti calcem elenco de-
sceribere Judicarımus, eorundem pıetate, prudentia, doctrina, meritI1s inspectIis, dıgnitates,
Canonicatus, et Vicarıatus, SCUu Praebendas hujus Ecclesiae Cathedralıis Ratiısbonensis,
ordine, UQUO 1ın dicto elenco collocatı reperiuntur, apostolica auctoritate conferıimus,

condıtione, ut quı dignitatıbus Canonicatıbus PCI Nos provısı SUNT, infra SC
INeENSECS ab hınc decurrendos, interea anente tTuctuum perceptione, apostolicasconfirmationis ıteras sub plumbo datas; qUaS IMUS Pater Prac Sua Summa bene-
ficentissıma voluntate gratis expediendas S5S5C edixit, Sancta Sede iımpetrare, illasque
reverendissımo Cathedralı Capıtulo respective praesentare, et in Episcopalı Cancellarıa
asservandas tradere teneantur. Et interım Nos sıngulıs, utL up PrOVISIS collationis ıte-
1ASs expediendas Curavımus, quıbus Dıgnıitatum, Canonıcatuum, eit Vicarıatuum sıbı LCS-

pective collatorum possessionem rıte valeant adıpı1scı. Haec Oomn1ıa ab 11S, ad QUOS
Spectat, observarı volumus, in omnıbus ad tormam upD laudatarum literarum Apo-stolicarum, e 110  — alıter. In UuOo: tidem praesentes Manu Nostra sıgnatas, Auditoris
Nostrı subscriptione Nostroque Sıgıllo munırı mandavımus. Datum Monachıi die 21
mensI1s Octobris 11NO 1821

Archiep.” Nıcaeae Ap
Antonıius Fava, Audıitor Ap
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[Anlage:] Capıtulum Cathedralıis Ecclesiae Ratiısbonensis

Episcopus:
IIlmus Rmus Joannes Nepomucenus de Wolf, die Aprilıs 181 Q  © 150

Dıignitarın:
Praeposıitus: Rmus Joseph Benedictus Comes de Thurn et Valsassına
EeCaNUSsS: RKRmus Joannes Josephus Eckher, s Offtic. Cur. Ep et Prot. Ap
Canonıicı:

Rmus Joan. Michae]l aıler, Ss Cons. ecel. et Prot. Landıshuti.
Rmus Petrus Pustett, Ab Lateran. eit Cons Ecel
Rmus Archibaldus ac-1ver, Cons ccel et Ser. Princ. Max olım educ.
Rmus Joan. Baptista Prenntner, eCcCaNus 1ın Dingolfing.
Rmus Georgıius Joseph Siegert, Cons. ccl Dec 1n Sulzbach.
Rmus Michael Wıttmann, Con ccl Reg Semıin. et Par. Fecel Cath
Rmus Placıdus Heıinrich, Cons ccl et Proft. Phys eit Chem CXDEIT.e< E C S Unnn O N ©O Rmus Petrus Wagner, Caerem. Cath Ececl

1Carıl:
Rdus Miıchael Wagner
Rdus Thomas Ried, Canc. Conc Ratısb

Rupertus Hoy
Francıscus Dıetz, Paroch. 1n Weıinting
Joan. Marıanus Koeni1g, Beneft. ad Barbaramv< E CN T U O Miıchael Aman, Coop ADO: 1n Gmünd

Archiep.” Nıcaeae Ap
Nr.

151Urkunde über die Installation des Kapitels
In Nomine Domunı. Amen

Omnibus eit singulıs, UuO: interest, CSO Josephus Eckher Phi[losophiı]ae et Theo-
logıae Doctor, Protonotarıius Apostolicus, tidem facı0, et CeSTOT, quod 1NO millesımo,
octingentes1imo, vigesımo pr1ımo, die 3(.ll mensı1ıs Novembris 1ın Ecclesia Cathedralı Ratıs-
bonensı Rmo Joannı Nepomuceno de Wolf, electo Ep1iscopo Ratisbonensıi
delegatıo ad cium solennem Institutionis Capıtulı Cathedralıs Ratisbonensıs Sacra
Nuntıatura scr1pto eXarata, praelecta el extradıta, simulque Decretum Circumscr1ption1s
dioeceseos Ratiısbonensıs publıcatum, eit statım ad valvas Ecclesiae Cathedralis PCI
Protonotarıum Apostolicum 1n praesenti1a ınfra scrıptorum estium affixum: altera eIO

die, QUaC Tat 4ta Novembris nnı praedicti, Rmo Illmo de Wolt, electo
Ep1scopo Ratisbonensı tanquam delegato apostolico Decretum Erectionis Cathedralıis
Ecclesiae Ratisbonensis CU! SUÜU! Capitulo promulgatum, et Protonotarıo Apostolico ın
praesentia estium infra scr1ıptorum ad valvas Ecclesiae Cathedralıs affıxum, POSTCA, pOSL
ab omnıbus Dıgnitarıus, Canonıicıs, Vicarıs, altarı Summo alta VOCC, em1ssam ei

Juramento ad 55 Evangelıa firmatam professionem fidei, Rmo Illmo Joanne
Nepomuceno de Wolf, electo Ep1iscopo Ratisbonensi, tanquam Apostolico ad SPC-
cıalıter delegato, Dıgnitarıun, Canonıi1cı, et Vicarıı decreta Institutionum

150 Hıer andelt sıch offenbar einen be1 der Abschrift des Dekrets unterlaufenen
Fehler, denn olt wurde Aprıl 1818 präkonisiert.151 ASV, AN (Original).
1972



eiıdem ad MNU.: tradıderunt, Casque denuo reECEPECTUNK, actualıis pOSSESS10 PCIBirethi imposıtiıonem Stallı 1n Choro assıgnatiıonem data tuerit.
In O: fidem publicam Subsecripsı1 INanlu propria et Sıgillum IHNCUIN apposul.
Datum Ratisbonae 1n avarıa N1NO millesimo, octingentesimo, vigesimo primo, die 4[2

mensı1ıs Nobembris.

Josephus Eckher Phi[losophi]ae et Th‘['eo]l[o] giae Doctor,
Protonotarıus Aposto 1CUS

Testes:
Miıchael Wagner, Ecel Cath Vicarıus

IThom Riıed e]) Eccliae Vicarıus, Cancellista Consıst.
Sodalıs Academiae sclent. Boicae
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